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Die Sozialiſten ſtellen ihre Forderungen
Vor einer Einigung?

Berlin, 25. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der heutige Donnerstag bringt zahlreiche Beſprechungen der
einzelnen Parteien über ihre Stellung zum Steuerkompromiß.
Die großen Parteien wollen heute zu einem endgültigen Stand-
punkt über ihre Haltung kommen. Den Anſtoß zu dieſen ab-
ſchließenden Parteibeſprechungen gaben die ſozialdemokratiſchen
Bedingungen, die bei den geſtrigen Verhandlungen der Reichs
regierung mit den Vertretern der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion geſtellt wurden,

Von den ſozialdemokratiſchen Vertretern wurden folgende
Punkte als Vorausſetzung für ihre Zuſtimmung aän-
gegeben:

Allgemeine Verlängerung der Bezugsdauer der Er-
werbsloſenunterſtützung von 26 auf 39 Wochen und Berech-
tigung der Länder, fakultativ darüber hinaus zu gehen,

Wiedereingliederung der Ausgeſteuerten in die Erwerbsloſen-
unterſtützung, keine allgemeine Senkung der Vermögensſteuer,
Beſchränkung der Mieten auf die Höhe der Friedensmiete bis
zum 1. April 1927, bei den Verbrauchsſteuern Aufrechterhal-

tung der Sektſteuer, Ermäßigung der Zuckerſteuer und Be
ſeitigung der Salzſteuer und der übrigen kleinen Verbrauchs
ſteuern.

Die Regierung ſagte zu, die von den Sozialdemokraten ge
ſtellten Forderungen ſachlich auf die Möglichkeit ihrer
Durchführung zu unterſuchen und mit den Parteien, die
das Steuerkompromiß unterzeichnet hätten, Fühlung zu nehmen.

Unter den Regierungsparteien fanden geſtern abend Ver-
handlungen über die Möglichkeit einer Mehrheitsbildung für das
Steuermilderungskompromiß auf der Grundlage der neuen
ſozialdemokratiſchen Bedingungen ſtatt. Mit
einem Entſchluß dieſer Verhandlungen kann erſt am Donnerstag
gerechnet werden. Bisher hält man in den Kreiſen der Regie
rungsmöglichkeiten eine Verſtändigung unter Berückſichtigung der
ſozialdemokratiſchen Vorausſetzungen bei gewiſſen Abänderungen
nicht für ausgeſchloſſen.

Mancherlei Wünſche intereſſierter wirtſchaftlicher und
politiſcher Gruppen haben hinter den Kuliſſen zu dieſen
Kompromißver handlungen der Regierungsparteien ge
führt, deren Ergebnis eine Verwäſſerung des urſprüng-
lichen Programms des Reichsfinanzminiſters gebracht hat. Die in
Ausſicht genommene Beſeitigung der Luxusſteuer ſowie die Er-
mäßigungen der Fuſions-, Vermögens und BVörſenumſatzſteuer
ſollen freilich aufrechterhalten bleiben, ja bei der Vermögens-
ſteuer ſoll darüber hinaus eine durchaus gerechtfertigte Erleichte-
rung für die kleinen Vermögen bis zu 50 000 M. eintreten; der
Kernpunkt des Kompromiſſes iſt jedoch die Be ſchränkung der
Umſatzſteuerſentung auf 0,75 Prozent und die aufs-
fällige Reduzierung der geſamten Steuererleich-
te rungen auf rund 500 Millionen Mark an Stelle der vom
Miniſter verſprochenen 550 Millionen.
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Ueber die Einzelheiten des ſozialiſtiſchen Vorſchlages
und die erſten heutigen Verhandlungen über das
Kompromiß drahtet uns unſere Berliner Schrift-
leitung:

Der Finanzminiſter ſcheint entſchloſſen zu ſein, ſein Steuer
Kompromiß mit Hilfe der Sozialdemokratie durch-
zuſetzen, wenn er auch dadurch gezwungen wird, den ſozia.
demokratiſchen Wünſchen Rechnung zu tragen. Am Mittwoch
abend wurde bekanntrich von der ſozialdemotratiſchen Reichstags
fraktion, die ſich in ſtundenlangen Verhandlungen
mit der Steuerfrage beſchäftigt hatte, der Regierung ein ins
Einzelne ausgearbeitetes Programm vorgelegt, auf Grund
deſſen ſie bereit iſt, das Steuerkompromiß mitzumachen. Sie
zeigt ſich inſofern entgegenkommend, als ſie ſich mit der von
der Regierung vorgeſchlagenen Senkung der Unſatzſtouer auf
0,75 ſtatt 0,60 Prozent zufrieden erklärt, wenn das
Finanzminiſterium das bindende Verſprechen einer ſpäteren
weiteren Senkung gibt. Bei der Vermögensſteuer
wendet ſie ſich vornehmlich hegen die Zahlungsmethoden und ver-
langt entgegen der Abſicht der Regierung den Einzug der vollen
vorjährigen Steuer. Nur bei einem Vermögensverluſt von
85 Prozent ſoll eine Ermäßigung eintreten. Jm übrigen wollen
ſie den depreſſiven Tarif gelten laſſen. Jhre Forderungen
gehen dahin, daß eine allgemeine Vermehrung der Be
zugsſteuer für die Erwerbsloſenunterſtützung
quf 18 Wochen eintreten ſoll. Die Mieten ſind bis zum 1. April
1927 auf die Höhe der Friedens nieten zu beſchränken und von
den VPerbrauchsſteuern die Salzſteuer und die übrigen kleinen
Verbrauchsſteuern beſeitigt und die Zuckerſteuer. ermäßigt wer-
den. Obwohl die Sozialdemokratie ſelbſt für die Aufhebung der

Weinſteuer geſtimmt hat, verlangt ſie jetzt deren Suspen-
dierung. Sekt ſoll jedoch weiterhin mit Banderolen ver-
ſteuert werden. Die Forderung auf Beſeitigung der Zündholz-
und Leuchtmittelſteuer iſt falen gelaſſen worden. Was die
Herabſetzung der Zuckerſteuer anbelangt, ſo ſind
deren Erträgniſſe an die Reparationskommiſſion verpfändet. Die
Sozialdemokratie regt an, mit dem Reparationskomniſſar dar
über überein zu kommen, daß an Stelle der Zuckerſteuer eine
Erhöhung der Branntweinſteuer erſteht. Außer-
dem verlangt ſie, daß die Erhöhung der Bierſteuer bereits vom
1. Oktober ab in Kraft tritt.

Gegen dieſe ſozialdemokratiſchen Abänderungswünſche ſind
ſelbſtverſtändlich in Kreiſen der Regierungsparteien insbeſondere

von der Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum
die aller ſchwerſten Bedenken erhoben worden.
Trotzdem hat in der heutigen Sitzung des Steuerausſchuſſes der
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold bereits eine Verbeugung
vor der Sozialdemokratie gemacht und das Ver ſprechen ab-
gegeben, daß die Umſatzſteuer ſobald es die Finanzlage er-
laubt, weiter geſenkt werden wird. Der ſozialdemokratiſche
Abg. Hilferding ließ im übrigen in ſeinen Ausführungen
weitere Verſtändigungsbereitſchaft erkennen, ſo
daß man im Reichstag den Eindruck hat, als würde doch der
Kuhhandel zwiſchen den Regierungsparteien und der Sozial-
demokratie zum Abſchluß fommen. Wenn in der Tat hie
Volkspartei ſich auf dieſe Wege begibt, ſo wird ſie fernerhin
keinen Anſpruch mehr erheben können, eine Partei zu ſein, die
die deutſche Produktion und die Kapitalbildung gegen marxiſtiſche
Tendenzen in Schutz nimmt.

Man darf auch ſicher ſein, daß die Sozialdemokratie für ihr
Entgegenkommen in den Steuerfragen noch eine weitere
Bezahlung fordern wird. Auf welchem Gebiete dieſe
liegen ſollen, darüber gibt bereits ein Leitartikel des „Vor-
wärts“ Aufklärung, in welchem gegen die Agrarpolitik und das
Programm Dr. Haslindes auf die allerſchärfſte Weiſe Front
gemacht wivd.

Die deutſchnationale Haltung
Berlin, 25. März.

Von unſerer Berliner Schriftle: tung.
Die Vertretertagung der Deutſchnationalen Volkspartei, zu

der die Landesverbandsvorſitzenden und Delegierten in großer
Zahl in Berlin eingetroffen waren und die geſtern nachmittag zu
Ende ging, wurde im Lehrervereinshaus eröffnet. Die Tages-
ordnung umfaßte in der Hauptſache Parteifragen der Organi-
ſation, der Geſchäftsordnung und der Kaſſenangelegenheiten. Jhr
wichtigſter Punkt war die Wahl des Vorſitzenden Graf Weſtarp.

Jm übrigen wurde die Stellung der Partei zum Steuer-
kompromiß eingehend erörtert. Gegen die Unterſtützung des
ſozialdemokratiſchen Antrages auf weitere Herabſetzung der Um-
ſatzſteuer wird das Bedenken geltend gemacht, daß dadurch wahr-
ſcheinlich der Sturz Reinholds zwar erfolgen werde, daß
aber das Kabinett ſich vorausſichtlich nicht ſolidariſch erklärt und
an Stelle Reinholds einen neuen Finanzminiſter erwählt, der
noch weiter links ſteht. Der gegebene Weg wäre ſelbſtver-
ſtändlich der entſchloſſene Eintritt in die grundſätzliche Oppo-
ſition und unſerem Eindruck nach wird dieſer Entſchluß auch
von der Mehrheit der Partewwertretung durchaus gefordert. Es
machen ſich aber dagegen gewiſſe Widerſtände aus den
Wirtſchaftskreiſen geltend, die befürchten, daß die Regie-
rung ihre Drohung wahrmacht und nicht zurücktritt, ſon
dern die geſamte Steuerreform zum Schaden der Wirt-
ſchaft einfach vertagt. Auch wenn durch die grundſätzliche
Oppoſition der Deutſchnationalen eine Kriſe heraufbeſchworen
werden würde, könne die Dauer dieſer Kriſe nicht abgeſehen

Ausbleibens der zugeſagten Milderungen in allerſchwerſte Be
drängnis geraten.

Nachdem dann die durch Zuruf erfolgte Wahl des Grafen
Weſtarp mit großem Beifall von der Verſammlung aufgenommen
worden war, ſetzte die Vertretertagung ihre Verhandlungen fort.
Der zweite Teil war vorwiegend einer Beſprechung der poli-
tiſchen Lage gewidmet, zu der Graf Weſtarp, die Abgeord-
neten Becker und Quaatz das Wort ergriffen. Aus der Ver-
ſammlung heraus wurden verſchiedene Wünſche über die weitere
Politik der Deutſchnationalen Partei vorgetragen, die ſich aber
auch mit der Frage der deutſchnationalen Haltung zum Steuer-
kompromiß befaßten. Eine Entſchließung wurde nicht
vorgelegt. Heute findet die entſcheidende Fraktions-
ſitzung ſtatt in der endgültig zum Steuerkompromiß der Re
gierung Stellung genommen werden ſoll. Die weitaus über-
wiegende Meinung der Parteivertretung und wie man annehmen
darf, auch der Reichstagsfraktion, geht dahin. daß. ſo wichtig auch
die Erledigung der Steuerfrage iſt, keinesfalls die Re
gierung eine Unterſtützung finden darf, die ihre poli-
tiſche Stellung feſtigt. Der neugewählte Parteivorſitzende Graf
Weſtarp wird auch weiterhin den Fraktionsvorſitz führen und ſo
mit ſind wieder beide Aemter in einer Hand vereinigt.
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Chamberlains Taktik
Die Parteimaſchine hat dafür geſorgt, daß Chamber-

lain von der Mehrheit des Unterhauſes nicht in die Wüſte
gejagt wurde. Nicht die Taktik Chamberlains hat geſiegt,
ſondern die Energie des Einpeitſchers der Unioniſten. Das
iſt ſchließlich eine engliſche Angelegenheit, aber eine deutſche
Angelegenheit iſt es, ſich mit der Taktik Auſten Chamber-
lains auseinanderzuſetzen. Daß die vereinigten Diplo-
maten Europas es fertigbringen würden, aus weiß ſchwarz
und aus ſchwarz weiß zu machen, war zu erwarten. Und
was in dieſen Tagen an Rechtfertigungsverſuchen wir
hören und erleben mußten, das hat in dem einen wie in
dem anderen Fall beſtätigt, daß die Talleyrandſche Regel,
durch die Worte die Tatſachen zu verſchleiern, noch immer
befolgt wird. Chamberlain verſichert, daß er Polen nicht
ermutigt habe. Alſo muß es Briand allein geweſen ſein,
was inſofern merkwürdig iſt, als er ſich ja dann die Briten
zu Gegnern gemacht haben müßte. Dieſen Eindruck hat in
Genf kein Menſch erhalten, vielmehr war alles davon über
zeugt, daß Briand und Chamberlain in der ſogenannten
herzlichen Gemeinſchaft für- und untereinander arbeiteten.
Es bleibt dabei: Der Eintritt Polens in den Völkerbunds-
rat war offenſichtlich ein Schachzug gegen Deutſchland. Daß
dieſer Eintritt, der angeblich ſelbſt Chamberlain über-
raſchend kam, dennoch ermöglicht oder erzwungen werden
ſollte, das war ja der eigentliche Jnhalt des ganzen Genfer
Ränkeſpiels- Es heißt doch Haarſpalterei treiben, wenn
der engliſche Außenminiſter verſichert, daß die Gefahr
darin beſtanden habe, daß Deutſchland zwar in die Völker
bundsverſammlung, nicht aber in den Völkerbundsrat auf-
genommen wäre. Jſt es möglich, wie es die deutſchen frei
willigen und unfreiwilligen Offiziöſen tun, daraus zu
folgern, daß die deutſche Vertretung nicht vergeblich vor
der Tür gewartet habe? Was Chamberlain wirklich geſagt
hat, iſt nicht gerade als Schmeichelei für die deutſche Ver-
tretung aufzufaſſen. Wir müſſen die Dinge! in aller
Nüchternheit ſehen, ſchon deshalb, weil ſich die Fehler, die
gemacht worden ſind, ſonſt nicht aufzeigen laſſen. Wollte
Chamberlain etwa ſagen, daß die deutſche Vertretung bereit
geweſen wäre. in die Völkerbundsverſammlung einzutreten
Offenbar ja, denn Chamberlain ſelbſt macht auf den Zwie-
ſpalt aufmerkſam, der ſich daraus notwendig ergeben hätte.
Deutſchland wäre im Völkerbund, aber nicht im Rat ge-
weſen, in den hineinzukommen doch der Zweck der Uebung
war. Als Mitglied des Völkerbundes hätte Deutſchland
ſatzungsgemäß vor Ablauf von zwei Jahren nicht wieder
austreten können. Jn dieſer Beweisführung Chamberlains
klafft eine Lücke: Es hieß doch immer, daß Deutſchland in
den Völkerbundsrat eintreten ſollte, womit es nach Lage
der Sache auch Mitglied des Völkerbunds wurde. Jſt es
denkbar, daß der umgekehrte Weg in Genf erörtert und
erwogen worden iſt?

Soweit es ſich heute überſehen läßt, geſchah der Ablauf
des diplomatiſchen Spiels in der Form, daß Briand den
Polen in Locarno beſtimmte Verſprechungen hinſichtlich
eines Ratsſitzes gemacht hatte. Das wird auch durch die
Vorgänge im Warſchauer Sejm beſtätigt, wo der polniſche
Außenminiſter ſich beſtimmt nicht hätte halten können,
hätte er nicht die grollenden Parteien von dem Erfolg ſeiner,
Politik überzeugt. Eine Politik, die ſchon in Locarno ein
ſetzte, die dort feſte Zuſagen herausholte, die den polniſchen
Regierungsparteien unter dem Siegel der Verſchwiegenheit;
mitgeteilt wurden. Da iſt eine Zwiſchenfrage erforderlich:
Was macht eigentlich der deutſche Geſandte in Warſchau?
Jſt dieſem Herrn garnichts darüber bekannt geworden, doß
Polen in Locarno Verſprechungen und Zuſagen empfangen
hatte, die das höchſte Jntereſſe der deutſchen Regierung er-
regen mußten? Vermutlich unterrichtet ſich dieſer deutſche
Geſandte in Warſchau über die Ereigniſſe und Vorgänge,
in Polen erſt aus deutſchen Zeitungen. Und ausgerechnet
dieſer deutſche Geſandte in Warſchau war dazu auserſehen,
der deutſche Vertreter im Völkerbundsrat zu werden. Das
eröffnet erfreuliche Ausſichten. Aber der Befähigungsnach-
weis, den dieſer deutſche Geſandte juſt in dieſer Sache er-
bracht hat, wird ſeine ausſichtsreiche Bewerbung wohl ein
für allemal erledigen. Möglich iſt allerdings auch das
Gegenteil. Warten wir ab. Wenn Chamberlain nicht
ahnte und ahnen konnte, was Briand in Locarno mit den
Polen vertraulich behandelte. mittelbar hat Chamberlain,
dieſe Verhandlung durch ſeine Taktik unterſtützt, und. zwar
dadurch, daß er unterbrochene Beſprechungen mit Spanien
über einen ſtändigen Ratsſitz wieder aufnahm. Das iſt
Briand und den Polen ſicher ſofort bekänntgeworden, ſo
daß ſie aus dieſem Grunde keine Urſache hatten, die Frage
des polniſchen Ratsſitzes auf die lange Bank zu ſchieben.
Chamberlain ſah ſich in Genf vollendeten Tatſachen gegen-
über, die er mit ſeiner diplomatiſchen Taktik trotz der
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Marſchroute ſeiner Regierung nicht meiſtern konnte. Eigen
tümlich berührt es deshalb, daß Chamberlain die Feſtigkeit
des Werkes von Locarno lobt. Er hat alſo offenbar doch
damit gerechnet daß er die doppelte Velaſtungsprobe, die
ihm durch die diplomatiſchen Winkelzüge Briands und durch
ſeine eigne Taktik auferlegt wurde, nicht würde aushalten
können. Wenn das doch der Fall geweſen iſt, ſo kann das
Chamberlain nicht als ſeinen perſönlichen Erfolg buchen.
Er ſagt es ja ſelbſt: Die Deutſchen und wir ſtehen feſt zu
Locarno. Alſo ſind es die Deutſchen, die es Chamberlain
nach ſeinen eigenen Worten möglich machten, das Werk der
Verſöhnung zwiſchen den Feinden von geſtern weiter fort
zuführen. Nur daß Deutſchland von der Fortführung
dieſes Werkes nichts ſpürt. Die eiſernen Klammern, die
den Weſten Deutſchlands umſpannt halten, ſind nicht
gelockert worden, tritt Polen im Herbſt mit Deutſchland in
den Völkerbund ein, ſo verſchwindet nach menſchlichem Er-
meſſen jede Ausſicht, von Völkerbundswegen die ſchweren
Verbrechen des Verſailler Vertrages an der deutſchen Oſt
grenze wieder gutzumachen. Soll uns etwa der Völkerbund
zwingen, eine Verſtändigung mit Polen in der Form zu
ſuchen, daß wir den Polen ohne Gegenleiſtung den deut-
ſchen Markt öffnen? Will die deutſche Regierung ſich auch
hier vor vollendete Tatſachen geſtellt ſehen?

Der Schauller und die franzöſiſche

Finanzkriſe
Paris, 25. März.

Trotz Frankenſturz und innerer Kriſe fand die Kammer
heute Zeit. genug, zwei Stunden lang über den Geſetz
entwurf zu beraten, der die Abſchaffung der Schnuller
forderte. Mit einem rieſigen Aktenbündel vewaffnet, beſteigt der
Reichstagsabgeordnete Guerin die Tribüne und erinnert an die
Verſprechungen, die das Linkskartell ſeinen Wählern gemacht
habe. Der Redner plädiert unter Heranziehung zahlreicher
Zitate für die Beibe haltung des Schnullers. Nach
einer langen Rede des Antragſtellers, Profeſſors Pinard von
der Akademie der medizinichen Wiſſenſchaften, erklärte ſich auch
Miniſter Durafour im Namen der Regierung für die Abſchaf-
fung des Schnullers. Der Geſetzentwurf, der den Verkauf, die
Herſtellung und die Einfuhr von Schnullern und allen ähnlichen
Gegenſtänden verbietet, deren Zweck es iſt, dem Kinde die Jllu-
ſion der Mutterbruſt zu geben, wurde dann mit großer Mehr-
heit angenommen. Man hat doch noch Sinn für Humor in
der Kammer, auch wenn den Leuten dort das Waſſer bis zum
Halſe ſteht.

Jm übrigen ſcheinen ſich die Wolken ein wenig zu verziehen.
Der Finanzminiſter hat auf dem Büro der Kammer ein
Projekt deponiert, das ein neues, proviſoriſches Zwölftel für
den Monat April vorſieht. Die Finanzkom miſſion der Kammer
wird heute die Beſprechung der Finanzprojekte aufnehmen.
Wahrſcheinlich wird die Kommiſſion den Finanzminiſter erſuchen,
ſeine Pläne eingehend zu begründen. Man erwartet, daß in
dieſer Sitzung eine Einigung zuſtande kommen wird. Die
Kriſenluft hat einer beſſeren Stimmung Platz gemacht. Die
Kritik der Abgeordneten an den Finanzprojekten iſt weniger
leftig. Von allen Seiten wird darauf hingewieſen, daß man zu
einer Einigung kommen müſſe, wenn nicht der Franken in
den Abgrund gleiten ſoll. Die große Mehrheit der Abgeord-
neten iſt der Anſicht, daß unter allen Umſtänden eine neue
Regierungskriſe vermieden werden müſſe. Die Kammer wird die
Ausſprache über die Steuerreform erſt in der nächſten Woche auf
nehmen.

Der „Petit Pariſien“ teilt dagegen mit, daß man trotz der
geſtern eingetretenen Entſpannung der innerpolitiſchen Lage in
einigen Kammergruppen eine Kriſe für unmittelbar
bevorſtehend halte, wobei die Möglichkeit eines Kabinetts
Herriot oder de Monzie erwogen werde. Einige Depurierte ſeien
der Anſicht, daß nur ein Kabinett der nationalen Einigung von
Herriot bis Poincareée die Nation retten könne. Auch die
Frage, ob Malvys Urlaub der Auftakt zu ſeinem Rück
tritt ſei, wurde in den Wandelgängen geſtern viel beſprochen.
Offiziell wird aber noch daran feſtgehalten, daß der Urlaub
Malvys lediglich aus Geſundheitsrückſichten erfolgt iſt, indeſſen
erklärt man, daß für den Fall, daß der Geſundheitszuſtand
Malvys zu Bedenken Anlaß gebe, der Rücktritt Malvys wahr-
ich ſei. Als Nachfolger wird der Senator Durand ge-
nannt.

Recht heiß ging es wieder bei den Radikalſozialiſten
zu. Das ekutivkomitee der Radikalſozialiſtiſchen Partei trat
geſtern abend unter dem Vorſitz Herriots zuſammen, um über
die Stichwahlen am Sonntag, bei den die Radikalen
Zwiſchenkandidaten der äußerſten Rechten und der Kommuniſten
zu wählen haben, zu beraten. Die Verſammlung nahm einen
außerordentlich ſtürmiſchen Verlauf und führte zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Herriot und Franklin
Bouillon, der auf dem rechten Flügel der radikalſozialiſtiſchen
Partei ſteht. Herriot ergriff als Erſter das Wort und erklärte,
daß er der Partei zwei Ratſchläge zu geben habe:

1. ſie dürfe in der Kampagne gegen die republikaniſche Jnſti
tution und gegen das Parlament nicht nachgeben,

2. die Radikalen müßten um jeden Preis mit den übrigen
Republikanern einig bleiben, da die Einigkeit der Parteien
der Linken allein imſtande ſei, die bedrohten republikaniſchen
Jdeen zu ſchützen.

Es iſt wahr, erklärte darauf Franklin Bouillon, die Partei
iſt geſpalten und es iſt gut, den Finger auf die Wunde zulegen. Das Kartell re die Teilnahme der Sozialiſten
iſt eine Täuſchung und eine Gefahr, da die Sozialiſten
wenn ſie nicht die Verantwortung für die Macht
tragen, lediglich alle Vorteile der Situation hätten und alle Un-
zuträglichkeiten den Radikalen überließen. Jn bezug auf die
Wahlen am kommenden Sonntag erklärte der Redner,
daß der Rücktritt der Wahlkandidaten zugunſten der Kommu-
niſten ein wahrer Selbſtmord für die Partei und das beſte Mittel
ſei, um die gemäßigten Elemente in die Arme der Faſzgiſten zu
treiben. Eine Regierungspartei, wie ſie die radikale ſei, könne
keinen Kontakt haben mit einer Partei, die ihre Anweiſungen aus
dem Ausland erhalte und die in dieſem Augenblick die Kolonien
gegen das Mutterland aufzubringen ſuche.

Herriot erwiderte auf die Erklärungen Franklin Bouillons,
die Unterſtützungspolitik mit Hilfe der Sozialiſten ſei
die einzig mögliche Politik geweſen. Die radikale Par-
tei könne nach ſeiner Anſicht nur mit der Linken zuſammengehen.
Die Verſammlung brachte Herriot am Schluß ſeiner Rede eine
Ovation dar. Es wurde eine Tagesordnung angenommen,
die ſowohl von den Anhängern wie von den Gegnern als Unter
ſtützung der Kommuniſten eingebracht wurde. Jndeſſen wurde
der Parteileitung freie Hand gelaſſen.

Der Sieg des Volksbegehrens
t Berlin, 25. März.Amtlich wird gemeldet: Es liegt nunmehr das vorläufige

Endergebnis des Volksbegehrens für die Fürſten
abfindung ror. Darnach wurden 12512 140 Ein-
tragungen gezählt. Jn den bisher noch nicht gemeldeten
Wahlkreiſen iſt das Ergebnis folgendes: Wahlkreis 25 (Nieder-
bayern 61 822 7,9 Prozent der Stimmberechtigten, Wahlkreis
34 (Hamburg) 395 856 47,6 Prozent der Stimmberechtigten,

S

Das deutſche Kolonialproblem
Berlin, 25. März.

Jn der Abteilung Berlin-Charlottenburg der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hielt Reichsvankpräſident Dr. Schacht
einen Vortrag über Neue Kolonialpolitik

Die ernſte Ueberzeugung, ſo führte er einleitend aus, daß
in einem ſo volkreichen und induſtrialiſierten Lande wie Deutſch
land eine geſunde Wirtſchaſt und Währung ohne koloniale
Betätigung nicht aufrecht zu halten ſei, mache es ihm
zur Pflicht, ſich mit dem kolonialen Problem zu befaſſen. Jn
den Mittelpunkt ſeiner Erörterungen ſtellte er den Gedanken, daß
Deutſchland zur Zahlung der Dawesleiſtungen immer
gezwungen ſein werde,

eine überſchießende Produktion auf den Weltmarkt zu werfen.
Dieſe Produktion könne im weſentlichen nur aus indu-
ſtriellen Fertigprodukten beſtehen. Gerade hierin ſei
aber Deutſch.and Konkurrent der empfangsberechtigten Staaten.
Es ſei deshalb ſchon heute leicht erkennbar, daß Deutſchland ſeine
Schulden auf dieſe Weiſe nicht bezahlen werde, weil die
Alliterten ſolche Lieferungen niema.s wünſchen können, weder an
ſich ſerbſt, noch an die Exportmärkte, die ſie ſelbſt aufſuchen
müſſen. Auch die andere Art des Transfers, nämlich daß private
Ausländer auf Jahrzehnte größere Kapitalbeträge in der deut
ſchen Volkswirtſchaft inveſtieren, ſei un wahrſcheinlich. Die Ueber-
tragung der Daweszah. ungen ſei deshalb nur möglich, wenn die
anerkannt vortreffeichen Produktionsmittel und Arbeitskräfte
Deutſchlands auf die Gewinnung von Nahrungsmitteln und Roh-
ſtoffen hingelenkt werden, die ſchon heute ein vegehrtes Konſum-
gut aller Jnduſtrieländer ſind und immer mehr ſein werden.
Dieſe Hinlenkung der deutſchen Produttion auf die Rohſtoff-
gewinnung ſei aber nur möglich in kolontalen
Ländern. Die Frage ergebe ſich ſofort, ob Deutſchland dazu
eigene Kolonien braucht. Eine einfache Ueberlegung führe
zur bejahenden Antwort. Die ganze

ökonomiſche Sinn loſigkeit des Verſailler
Diktates

werde beſonders klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die
Rieſenzahlungen, die von Deutſchland in Verſailles ver angt
worden ſind, bei gleichzeitiger ungeheurer Einſchränkung
des deutſchen Währungsgebietes geleiſtet werden ſollten.
Das Verſailler Diktat habe nicht nur unſere großen kolonialen
Produrtionsmöglichteiten aus unſerer Valutaſphäre herausge-
nommen, es habe uns ſogar noch gezwungen, für alle kolontalen
Rohſtoffbezüge auch aus unſeren bisher eigenen Kolonien
fremde Valuta anzuſchaffen, und habe dadurch die
Zahlungsbilanz Deutſchlands auch auf dieſem Gebiet
künſtlich ver ſchlechtert. Das Diktat von Verſailles ſei in
ſeinen ökonomiſchen und ſinanziellen Forderungen letzten Endes
an der deutſchen Währung zu Grunde gegangen.
Daraus ergebe ſich auch die Bedeutung, die der Ausdehnung des
Aktionsradius der deutſchen Währung auf koloniales Gebiet für
die Reparationszahlungen beizumeſſen ſei. Aber auch ein phſycho-
logiſches Moment ſpreche für den Beſitz eigener Kolonien.

Dem ſtark übervölkerten Deutſchlandbleibe nur die Auswanderung. Wohin die Aus-
wanderer gehen, das kümmere niemanden, wenn ſie nur ver-

ſchwinden Und ſolches ſei möglich unter der „moraliſchen
Herrſchaft eines Völkerbundes, deſſen Mitgliedern
darüber nicht die Schamröte ins Geſicht ſteige.

Selbſt ein ſo liberales Land wie die Vereinigten Staaten
hätten zu einer ſcharfen Einwanderungspolitik gegriffen. Eine
ökonomiſch erfo'greiche Auswanderung, die auch politiſche Schwie
rigkeiten vermeidet, ſei daher nur noch möglich nach ſolchen
Gebieten, die noch keinen geſchloſſenen nationalen Staat
darſtellen.

Für die heutigen Betrachtungen könne die Frage,
ob kolonigakle Souveränität oder Kolonialmandate

in Frage kommen, beiſeite gelaſſen werden. Für ihn handele es
ſich darum, Deutſchland die Wiederaufnahme kolonialer wirt-
ſchaftlicher Betätiqgung in der kürzeſten Zeit wieder zu ermög-
lichen, ohne ſie mit den unvermeidlichen und zeitraubenden politi
ſchen Auseinanderſetzungen zu beſchweren. Dieſe Möglichkeit
ſieht Dr. Schacht in dem Syſtem der ſogenannten Chartered Com-
pagnie, d. h. in den großen privilegierten priooten, kolonig-
len Unternehmungsgeſellſchaften und zwar trotz
aller Bedenken gegen dieſes Syſtem. Nur die vrivatwirtſchaft
lichen Grundgedanken des Dawesplanes ſeien es ja geweſen, die
den Ausweg aus dem Chaos zeigten. Die kapitaliſtiſchen Wirt
Frftsfürrer der Welt hätten an der Regelung der koloniglen
Frage ein außerordentliches Jntereſſe. Mit ihrer Hilfe werde
es möglich ſein, eine große kolonigale Chartered Company ins
Leben zu rufen, der ein geeignetes Territorium zu überlaſſen
wäre zu dem ausgeſprochenen Zweck, der hochentwickelten deut
ſchen Jnduſtrie und Technik die Möglichkeit kolonigaler Betätigung
zu geben. Dafür brauchten wir

erſtens ein entſprechendes koloniagales Gebiet,
zweitens die für den erſten Anfang erforderliche Anzahl von

Siedlern,
drittens das für die Jngangſetzung des Unternehmens erforder-

liche Kapital.
Die erſte, das Politiſche ſtreifende Frage, ſchied Dr. Schacht

zunächſt aus. Landwirtſchaftliches Sjedlermaterial zu ſtellen, ſei
Deutſchland gerade durch die Ereigniſſe nach dem Kriege durch
aus in der Lage. Allein aus dem Polen in Verſailles
zugewieſenen Gebiet ſeien faſt eine Million Menſchen vertrieben
oder geflüchtet, die größtenteils den land wirtſchaftlichen Berufen
entſtammen. Was

das Kapital
angeht, ſo liege die Heranziehung einer großen, privaten Kon-
zeſſions geſellſchaft beſonders nahe. Dr. Schacht hat keinen
Zweifel, daß ſich das Privatkapital für die Errichtung einer
großen Chartered Company bei entſprechender Gewinnbeteili-
gung finden würde. Die weitere Entwicklung könnte dann mit
Mitteln erfolgen, die im Deutſchen Reich ſelbſt aufgebracht wer
den, werden wir doch unter allen Umſtänden mit aller Anſamm-
lung von Geldern im Dawes-Fonds zu rechnen haben, deren
Uebertragung ans Ausland vorerſt nicht möglich ſein wird und die
hier Anlage finden können. Dr. Schacht baute dann dieſen Plan
im einzelnen aus hinſichtlich der Verwaltungsfragen, wobei den
Siedlern ein weitgehendes Selbſtverwaltungsrecht gegeben wäre,
der Souveränitätsrechte und der Rechtſprechung.

Wahlkreis 35 (Mecklenburg) 159 427 27,8 Prozent der Stimm
berechtigten.

Nach dieſer amtlichen ſtatiſtiſchen Feſtſtellung iſt die erforderliche Zahl der Eintragun-
gen von 4 Millionen Stimmen um mehr als das Dreifache
überſchritten worden. Trotzdem iſt dieſer Ausfall des
Volksbegehrens kaum als überwältigend zu bezeichnen gegenüber
der ungeheuren und hemmungsloſen Propaganda, die von den
Sozialdemokraten, Kommuniſten und ſogar Demokraten betrieben
worden iſt. Er bleibt auch ziemlich weit hinter den
Schätzungen zurück, die man beiſpielsweiſe in ſozialdemo-
kratiſchen Kreiſen angeſtellt hat wo man mit nahezu 15 Mil
lionen Stimmen rechnete. Die Sozialdemokraten und Kommu-
niſten hatten bei der Reichstagswahl im Dezember 1924 insgeſamt
105 Millionen Stimmen aufzuweiſen. Die Differenz von 2 Mil
lionen dürfte auf demokratiſche Rechnung zu ſtellen ſein, da
dieſe Partei bei den Reichstagswahlen annähernd ſoviel Stimmen
aufgebracht hatte. Es iſt auch möglich, daß die ſozialiſtiſche Stim
mungsmache und Hetze gewiſſe andere bürgerliche Kreiſe
mit geriſſen hat.

Nach der Durchführung des Volksbegehrens wird nun die
Reichsregierung und der Reichstag zu der Frage Stellung nehmen
müſſen. Wenn die ſogzaliſtiſche Forderung auf entſchädigungs
loſe Enteignung der Fürſtenhäuſer als verfaſſungsändernd be
zeichnet wird und hervorragende deutſche Juriſten neigen zu
dieſer Auffaſſung dann werden die Parteien, die das Volks
begehren eingeleitet oder unterſtützt haben, die Hälfte aller ſtimm-
berechtigten Wähler, alſo rund 20 Millionen, für den Antrag an
die Urne bringen müſſen. Ob dies aber möglich ſein wird, kann
füglich bezweifelt werden. Der „Vorwärts“ erkennt das in ſeiner
heutigen Morgenausgabe bereits indirekt an, indem er ſagt, die
ganze Volkebewegung werde gewaltig an Umfang und Tiefe ge-
winnen müſſen, wenn dieſes Ziel erreicht werden ſoll. Jnzwiſchen
gehen jedoch die Beratungen über das Kompromiß weiter,
das, wenn es zuſtande kommt, die Frage von vornherein erledigt.

Kleine Nachrichten.
Reichspräſident von Hindenburg wird die Oſtertage

im Herrenhaus von Großſchwülper bei Gifhorn verbringen.
a

Zu dem ſchweren Ver!uſt, den Seine Exzellenz der
öſterreichiſche Geſandte Frank durch das Ableben ſeiner
Gattin erlitten hat. hat die deutſch nationale Reichs-
tagsfraktion ihr herzlichſtes Beileid telegraphiſch ausgeſprochen.

Die Rheinlandkom miſſion hat die Schrift „Kampf-
und Freiheitsliederbuch vom erwachenden Großdeutſchland“,
hergusgegeben von der Buchhandlung Arendt in Sulzbach (Saar),
für das beſetzte Gebiet verboten. Nach einer Mitteilung
der engliſchen Beſatzungsbehörde iſt die Bundeszeitſchrift „Deut-
ſcher Offizierebund“ in den Orten, die in der engliſchen Be
ſatzungszone liegen, wieder zugelaſſen worden.

Die franzöſiſche Beſatzung hat die vor kurzem
fertiggeſtellte Schule in Annweiler für die Ucrterbringung
von Truppen beſchlagnahmt. Da der Gemeinde ein
anderes Gebäude für die Abhaltung des Unterrichts nicht zur
Verfügung ſteht, muß der Unterricht ausfallen.

Der Präſident der Regierungskommiſſion, Raoult, hat
die „Sagarzeitung“ auf die Dauer von vier Wochen
verboten. Das Verbot ſtützt ſich auf Artikel, die am 1. und
18. März in der „Saarzeitung“ erſchienen und in denen von der
Regierungskommiſſion eine Beſchimpfung des Präſidenten des
Oberſten Gerichtshofes des Saargebietes, Nippot, erblickt wird.

Aus Mailand wird berichtet, daß Muſſolini die Ein
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion befohlen hat, die die
Arbeiten zur Ausführung einer neuen Eiſenbahnlinie
Stelvio- Bern überwachen ſoll. Die italieniſche Regierung

affäre geſchloſſen.

wünſcht, daß die Arbeiten ſo ſchnell ausgeführt werden, damit
die große Linie Amſterdam Düſſeldorf Köln
Koblenz Mainz Frankfurt Stuttgart Kempen nachBern, Bozen, Trient, Valſugang, Venedig verlängert wird.
Die Verlängerung der Schienenſtrecke nach Venedig würde zur
Folge haben, daß Venedig den deutſchen und holländiſchen Abſatz
märkten um 178 Kilometer näher rückt.

Während die italieniſche Preſſe mit Hartnäckigkeit
den Standpunkt verficht, die Südtiroler wären Jtalie-
ner und müßten ſich infolgedeſſen allen italeniſchen Geſetzen
unterwerfen, bekämpft ſie ebenſo ſtandhaft die franzöſiſche An
ſchauung, die in Tunis eingewanderten Italiener zu Franzoſen
zu machen. Dieſe Forderung wird als Beleidigung und als
ſchülerhaft zurüchgewieſen. Frankreich könne den Jtalienern
keine Geſetzgebung auferlegen, die ſie verpflichtet, nicht mehr
Jtaliener zu ſein. t

Am Mittwoch abend wurde das Urteil im italieniſchen
Prozeß gegen die Matteotti- Mörder verkündet. Die Ge-
ſchworenen erklärten die Angeklagten Domini, Volpi und Pove-
rone des Totſchlages unter Zubilligung mildernder Umſtände für
ſchuldig. Die übrigen Angeklagten wurden für nicht
ſchuldig erklärt. Der Präſident verkündete das Urteil, wonach
die drei Angeklagten Domini, Volpi und Poverone zu je fünf
Jahren elf Monaten und zwanzig Tagen Zucht haus ver-
urteilt wurden. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

x

Im engliſchen Unterhaus wurde mitgeteilt, daß außer den
Mitg iedern der Regierung für die Zukunft auch zwei Parla
mentsmitglieder beſonderen polizeilichen Schutz ge-
nießen ſollen. Es ſind dies Lloyd George und Thomas.
Der Kommuniſt Curkwood, dem ebenfalls polizeilicher Schutz
geboten wurde, hat dieſen abgelehnt.

Jn der Dienstagſitzung der n Nationalver-
ſammlung wurde die Debatte über die Francsfälſcher-

ſ Nach einer Rede des Miniſterpräſidenten
nahm eine überwiegende Mehrheit den Antrag des Refe-
venten der Unterſuchungskommiſſion an, der die Regierung jeder
politiſchen Verantwortung enthebt.

Schweres Seilförderunglüchk auf Zeche Gberhauſen
Auf Zeche Oberhauſen 1 und 2 iſt der niedergehende,

mit Bergarbeitern beſetzte Korb im Schachtſumpf aufge
ſt o ß en. Der Korb war mit 35 Mann beſetzt. Von dieſen ſind
wahrſcheinlich 10 bis 12 tödlich verunglückt. Mit der
Bergungsarbeiten der übrigen, teils ſchwer, teils leichter ver-
letzten Bergleute iſt man noch beſchäftigt. Der aufwärtsgehende
Korb war unbeſetzt und gegen die Seilſcheibe gezogen worden,
wobei das Zwiſchengeſchirr geriſſen iſt. Die Berg-
baubehörde iſt an Ort und Stelle und hat die Unterſuchung über
die Urſache des Unfalls eingeleitet.

Nach einer ſpäteren Meldung des Bergbauvereins ſind bei
dem Förderunglück auf Zeche Oberhauſen nur ſechs bis
ſieben Bergleute tödlich verunglückt. Bei den ſo
fort aufgenommenen Rettungsarbeiten ſind ſämtliche 13 Schwer-
verletzte und 18 Leichtverletzte bereits geborgen,

Großfeuer bei der Zuckerfabrik E. C. Helle
Heute morgen gegen 8 Uhr entſtand in der ZuckerraffinerieE. C. Helle in Magdeburg Sudenburg ein Groß-

feuer, von dem zwei Speicher betroffen wurden. Mit der
Löſchung des Feuers ſind die Hauptfeuerwache, ſowie die Feuer
wehren Mogdeburg-Neuſtadt und Magdehurg-Buckau und ſämt-
liche dienſtfreien Mannſchaften beſchäftige. Menſchenleben ſind
allem Anſchein nach nicht zu beklagen. Der Sachſchaden läßt ſich
zur Zeit noch nicht überſehen. Das Feuer wird bekämpft mit
5 Motorſpritzen, die je 8 Schlauchleitungen ſpeiſen.
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Einheitspreiſe?
Ein neues Verkaufsſyſtem. Alles für eine halbe Mark!
Wir erhalten von einem Halleſchen Kaufmann folgende

tnterejante Zuſchrift, die wir unſeren Leſern wegen der Aktug-
lität des behandelten Problems nicht vorenthalten wollen. Ob
die in dem Artikel dargelegte Typiſierung und Schematiſietung
von Gebrauchsarttkeln allerdings der kulturellen Eigenart des
Deutſchen entſpricht, iſt noch die Frage. Die Erfahrung wird
lehren, ob ſich die deutſche Hausfrau auf die amerikaniſche Ge
ſchmacksrichtung einſtellen wird oder nicht.

„Aus dem Begriff der Möglichkeit erwächſt wohl ganz all
mählich der kiare Gedante der Notwendigkeit, und zwar der Not
wendigkeit eines rationellen Preisabbaus auf Grund ge-
ſunder wirtſchaftlicher Erwägungen. Es iſt nicht mehr unbe
kannt, daß in den Vereinigten Staaten unter dem Namen
Woolworth etwa 1400 Cinzelhandelsgeſchafte beſtehen, die
ſich nur mit dem Vertrieb von 5 und 10-Cent Artikeln befaſſen.
Dieſe Gejyellſchaft erreichte 1924 den nicht unbedeutenden Detail-
umſatz von ungefähr 1 Milliarde Goldmark. Es ſei nebenbei
erwähnt, daß es außer dieſer Woolworth- Geſellſchaft noch weitere
drei Firmen in Anerita geot, die zujg:nmen nochmals die näm-
liche Anzahl von Vertriebsſtellen unterhalten, und daß täglich
neue Unternehmungen dieſer Art aus dem Boden wachſen. Es
würde an dieſer Stelle zu weit führen, wenn man ſich mit der
ungeyeuren Wirtſchaftskraft und der führenden Rolle, die heute
im amerikaniſchen CEingelhandel Geſellſchaften dieſer Art ſpielen,
befaſſen würde.

Ein maßgebender deutſcher Einzelhandelskonzern
hat ſich kürzlich aus Anlaß einer Studienreiſe einiger ſeiner
Direktionsmuglieder nach den Vereinigten Staaten an Ort und
Stelle eingehend mit dem Gedanken des Einheitspreisſyſtens
befaßt. Die erfreunche Tatſache, überall mit Offenheit bei den
überſeeiſchen Berufskollegen empfangen zu werden, machte nur
vor dem Präſidenten des größten dieſer 5 und 10-CentStore
Konzerns Halt. Er begründete ſeine Zurü ck haltung da-
mit, daß er ſelbſt beabſichtigen würde, in nächſter
Zeit auf deutſchem Boden mit dem näm lichen
Verkaufsapparat zu beginnen, nachdem ſeine Toch
tergeſellſchaft bereits mit 200 Läden England mit beſtem Erfolg

Kern des Gedankens der Typiſierung und Spezialiſierung im
Einzelhandel herauszuſchälen. Jn Gegenſatz zu Amerika muß.
beſonders in Deutſchland die Eigenart. der K äufer-
ſchicht ein weiteſtgehende Berückſichtigung finden. Sie läßt ſich
nicht verallgemeinern wie drüben; auch in der Auswahl der zu
vertreibenden Waren und in der Art der Reklame ſcheinen grund
legende Veränderungen am Platze. Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel, daß der Einzelhandel als ſolcher eine Speziali-
ſierung auf gewiſſe Preisgruppen vornehmen
kann, um wahrhaft verbilligend zu wirken und alle diejenigen
Faktoren auszuſchalten, die für die große Maſſe der Verbraucher
ſchaft letzten Endes verteuernd wirken. Man muß ſich darüber
klar werden, daß der Kern des Gedankens, die größtmög-
liche Sparſamkeit des geldlichen und geiſtigen Kapitals,
gerade in der heutigen Zeit für jeden Gewerbetreibenden oberſtes

(6 340 000) Rm., aus Proviſionen auf 3 500 000 Rm. (6800 000),
die Speſen auf 8 530 000 Rm. (12 560 000). Der Reingewinn
beträgt 2 289 785 Rm. (2 526 455). Aus ihm ſoll eine Divi-
dende von 8 Prozent verteilt werden. Jm Geſchäfts
bericht wird ausgeführt, daß die Geſellſchaft, ſoweit die Rückſicht
auf die eigene Liquidität dies zuließ, ſich ihrer Tradition getreu
ihren Geſchäftsfreunden im Konto-Korrentgeſchäft in liberaler
Weiſe zur Verfügung geſtellt habe.

hildebrandſche Mühlenwerke, Böllberg bei Halle
Die Aktien des Unternehmens zogen an der heutigen Halle

ſchen Börſe bei großen Umſätzen um 854 Prozent an. Die
Gründe für die Kursſteigerung ſind nach unſeren Jnfor-
mationen in dem guten Geſchäftsgang der Geſellſchaft
zu ſuchen. Das Werk iſt voll beſchäftigt und hat in den erſten
9 Monaten des laufenden Geſchäftsjahres keine Arbeiter-
entlaſſungen vorgenommen. Recht günſtig wird uns der
finanzielle Status des Unternehmens geſchildert, der
zum mindeſten als ausgeglichen zu betrachten iſt und keine
Bankſchulden enthält. Andererſeits iſt jedoch zu berück-
ſichtigen, daß ſich die Getreide- und Mehlzölle bisher noch nicht
im günſtigen Sinne ausgewirkt haben. Zurzeit verfügt die Ge-
ſellſchaft über große Getreidevorräte und hat in den
letzten Monaten zur Rationaliſierung des Betriebes den
Maſchinenpark für die Getreidereinigung erneuert. Auch die
Ausſichten für die nächſten Monate ſind entſchieden
günſtig, da im Frühjahr in den Mühlenbetrieben ſtets eine
Belebung einzutreten pflegt. Das Werk beſchäftigt zurzeit
80 Arbeiter.

Berliner Börſe
Befeſtigt unter Führung der Schiffahrts- und Kaliagktien.
Die erwartete Anſpannung des Geldmarktes am Quartals-

ultimo läßt immer noch auf ſich warten. Es ſtehen dem offenen
Geldmarkt nach wie vor große Geldmittel zur Ver-
fügung, die nur unter 5 Prozent anzubringen ſind. Dieſe
Flüſſigkeit gab der Börſe eine Stütze. Selbſt ſo wichtige Er-
ſcheinungen wie die anhaltende Mattigkeit der fran-
zöſiſchen Valuta, die neue empfindliche Baiſſebe-
wegung der New-Yorker Effektenbörſe, und die
heute bekannt gewordenen dividendenloſen Abſchlüſſe einiger

ſtehen. Unter dem Eindruck dieſer Sonderbewegungen und des
leichten Gelldſtandes. lag die Börſe in der erſten Stunde be
feſt igt. Nur wenige Spegialpapiere wichen von diefer allge-
meinen Tendenz ab. Verhältnismäßig ruhig verlief das Ge-
ſchäft auch heute wieder am Montanaktienmarkt und den meiſten
Nebenwerten. Das Felhlen weſt- und ſüddeutſcher Jntereſſenten
infolge des katholiſchen Feiertages macht ſich gerade jetzt recht be
merkbar. Am Deviſenmarkt ſtellt ſich London-Paris auf 139,30,
London-Oslo etwas beſſer auf 22,70. Sonſt waren die Umſätze
hier ſehr ſtill.

halleſche Börſe
Lebhaft bei feſten Umſätzen.

Jm Gegenſatz zu den letzten Börſentagen war die Geſchäfts
tätigkeit an der heutigen Börſe entſchieden lebhaft, und es konn-
ten ſich zum Teil recht anſehnliche Kurs ſteigerungen durchſetzen.

Schuldnertrick sund Krediterſchleichung!
Wie kann man ſich dagegen ſchützen

Von Dr. Oscar von Hoffer, Berlin
Es iſt heutzutage vielfach „Mode“ geworden, ſich durch un-

richtige Angaben Kredite zu erſchlerchen und die Rechte der
Gläubiger durch heimliche Verpfändungen und
Sicherungsübereignungen von Warenbeſtänden, Jn-
ventar, Außenſtänden und dergl. praktiſch in ein Nichts zu ver-
wandeln. Es iſt für jeden Kaufmann daher empfehlenswert, die
hauptſächlichſten Methoden ſolcher „Ehrenmänner“ zu kennen
und die juriſtrſchen Grundlagen zu überſehen.

Eigentlicher Kreditbetrug liegt nur dann vor, wenn
dem Abnehmer der gegen Ziel gelieferten Ware nachweisbar
die Abſicht gefehlt hat, ſie überhaupt zu bezahlen. Man kann
ihn nicht allein aus dem Grunde wegen Kreditbetruges belangen,
daß er über ſeine Zahlungsunfähigkeit im Unklaren war!

Hat der Käufer bei Abſchluß des Vertrages, der auf Liefe-
rung von Waren gegen Ziel oder auf Gewahrung eines Bar-
kredites hingzielt, wiſſentlich unrichtige Angaben gemacht, ſo iſt
der Kreditgeber gemäß S 123 B. G. B. berechtigt, den Vertrag
anzufechten und damit deſſen Aufhebung zu erlangen. Er
kann die Rückgabe bzw. Rückzahlung ſeiner Leiſtungen und
Schadenerſatz fur ſonſtigen Schaden verlangen, der nit dem
Vertrage in urſächlichem Zuſammenhange ſteht. S 123 B. G. B.
lautet: „Wer zur Abgabe einer Willenserklärung durch arg-
liſtige Täuſchung beſtimmt worden iſt, kann die Erklärung
anfechten.) Beſonders wichtig iſt es, über den Begriff der „arg-
liſtigen Täuſchung“ im Klaren, zu ſein. Dieſe liegt vor: 1. Wenn
die Gegenparten abſichtlich getäuſcht, in ihr alſo ein Jrrtum her-
vorgerufen wurde. 2. Wenn der Kreditnehmer einen nach Treu
und Giauben mitteilungs pflichtigen Umſtand verſchweigt; wenn
er z. B. nicht mitteilt, daß die Firma, das Warenlager oder
dergl. nicht ihmn, ſondern anderen Perſonen gehört.

Hat der Kreditnehmer ein Geſchäft abgeſchloſſen, zu deſſen
Erfüllung er. nach dem Stande ſeines Vermögens nicht in der
Lage iſt, ſo kann die Gegenpartei die Abmachungen wegen Jrr-
tum anfechten und ihre Waren bzw. das Geld zurückverlangen

wenn ſie noch da ſind! Soweit die Rechtsgrundlagen frau-S erobert hatte. Kurz nach der Rückkehr der Studienkommiſſion ekannt g n üſ benn ſie noch danach Deutſchland erſchien in einem Fachblatt aus berufener großer Geſellſchaften, traten demgegenüber in den Hintergrund. duloſer Kreditgeſchäfte. a
S Feder eines akademiſchen Volkswirtſchaftlers ein kurzer Hinweis Am S chiffahrtsa ktie nmarkt und in Kaliwerten Wie ſchon eingangs kurz erwähnt, pflegen gewiſſe Firmen

auf dieſes Syſtem, der mit der Frage ſchloß Wird es amerika- wurden die geſtrigen Käufe fortgeſetzt, ſo daß hier bemerkens ſich dadurch über Waſſer zu halten, daß ſie zunächſt einmal in
J miſchen Kaufleuten vorbehalten bleiben, dieſes Syſtem auch in werte Hursbeſſerungen eintraten. Größeres Geſchäft fand ferner aller Seelenruhe von ihren Lieferanten große Waärenbeſtände
h Deutſchland in die Praxis umzuſetzen? Uns intereſſiert jedoch am Ffandbriefmarkt ſtatt wo VorkriegshypothekenPfandbriefe laufend gegen Kredit beziehen und dieſen ſofort an Kreditinſtitute
v am weſentlichſten die Frage, auch hier den Weg zu finden, der vorbörslich um Prozent und mehr auzogen. Nach Gold übereignen, von denen ſie Varkredite erlangen wollen. Der

es der deutſchen Verbraucherſchaft ermöglicht, den geſunden pfandbriefen blieb die gegenwärtig ſtarke Nachfrage ebenfalls be urſprüngliche Gläubiger wird über dieſe Transäktiön natürlich
im Unklaren gelaſſen. Komint dann der Krach, ſo iſt plötzlich
keine Konkursmaſſe vorhanden, aus der ſich letzterer Bbefriedigen
kann. Wie kann ſich der Lieferant gegen ſölche Mäachenſchaften

ſchützen e rDie Schwierigkeiten liegen in den beſtehenden Rechtsein-
richtungen. Das deutſche Recht kennt bisher nur das Fauſtpfand,
d. h. Verpfändung durch Beſitzübertragung und
die Sicherungsübereignung von Warenlagern uſw.
Bei dieſer verbleibt im Gegenſatze zur Pfandbeſtellung die Ware
im Beſitze des Schuldners. Dieſer kann ſie alſo, ohne daß der
Gläubiger-Lieferant es merkt, einem Dritten übereignen, der im
Falle des Konkurſes dadurch Vorzugsrechte erlangt.

Der Eigentumsvorbehalt des Lieferanten bis zur
Bezahlung (S 930 B. G. B.) der Ware bietet nur bedingten
Schutz. Wird die Ware an einen gutgläubigen Dritten verkauft,
ſo iſt ſeine Wirkung illuſoriſch. Auch bleibt er nur ſolange wirkGeſetz iſt. Ungewöhnlich große Umſätze und ſtarke Nachfrage beſtand für ſ. s die Ware erände i i iPafoſſe 8 it der Frage: Wel g große Um d ſta Frage bei j ſam, als die Ware unverändert bleibt. Wird ſie z. B. verarbeitetn nech r der er Hildebrand Mühlen, die insgeſammt 875. Proz. ge oder zu einem Veſtandteil einer Sache gemacht ſo erliſcht der

r re Abſatzmöglichkeiten, ſo daß nahezu 100 wannen. (Siehe beſondere Notig.) Für Halle Bankverein machte Eigenktumsvorbehalt; gleiches iſt der Fall, wenn eine Maſchine
braucher auspeichende a en e dagen profi- ſich wieder ſtärkeres Intereſſe geltend ohne daß viel Material den Gegenſtand des Vorbehalts bildet und ſie mit dem Grund
v. H. der geſanten Käuferſchicht in d t di ſe Grenze ſo auf n Markt kam. Der Kurs ſtellte ſich auf 109 Proz. und Boden verbunden wird. es ſei denn, daß dieſer zugleich

n even kann Kaum n n wie allen Wirtſchaſterer- 1 Proz.). Die übrigen Bankwerte lagen vernachläſfigt. Am mit verhaftet wird. en 24 G teett. wie u Wirdrige Sohnſtand würden er eine Markt der Braunkohlenwerte wurden in Riebeck Montan Bei Beſtellung von Sicherheiten ſei man ſehr
n Grundlage bedingen die weit unter der Währungseinheit der r e e Wer dieſe vorſichtig. Werden bewegliche Gegenſtände übereignet, ſo muß an

h M s 1 nk, Derline e KUrsregulrierung in der ſich überzeugen. daß es ſich nicht um Konſignations- odern deutſchen Reichsmark liegen müßte. Vielleicht wäre eine halbe Fftien vornimmt Prehlitzer patzien ſich dem Leipgiger Kurſe an J a zeugen do

r z er De Sweaigliſier ines dem S Kur niſſionsware handelt und z kei Fin ma sdeiriew bin a be r rn r S Geſchaf re ehe an r en Hoheit beſtehen. Bei dingichen Sie heifen Shrethelen
inze lsbetriebs bis e ges Etwas Geſchäft hatten Pfänner zu verzeichnen, die trotz einem ergeſſe je die Aufwert i hn als Verkaufspreis wäre die hier geſtellte Aufgabe. So grotesk Kursgewinn von 2,25 Proz. noch was hinter dem Leipziger dieſen Parnen komaien ehe unnenn v e

7 es klingen mag, ſo läßt ſich doch unter dieſer Preisgrenze eine Kurs zurückblieben. Von Papieraktien waren Ammendorfer vor ſage aureonng
Fülle von Bedarfsartikeln bringen. die nur durch heute merkwürdigerweiſe umſatzlos. Der Kurs wurde ſogar noch Um die dargelegten Mängel der Sicherungsübereignung gu
richtige Einſtellung ſowohl der Herſteller auf ſparſamſte un m 2 Proz. heruntergeſetzt. Verhältmsmäßig ſtill lagen Ma beſeitigen, iſt bekanntlich die Einführunc re e c
rationellſte Erzeugung als auch des Vertrewers auf praktiſchſte ſchinenwerte. Zimmermann gewannen bei kleinem Geſchäft pfand es an Mobitlien erwogen wodden i rten

n Anordnung eines Verkaufsſyſtems ermöglicht werden kann. Proz., bleiben jedoch noch immer 3 Proz. hinter Leipgig zurück. bewegliche Güter an Dritte du ch Werten und Vinre vnnten
g Dieſer Frage iſt denn auch ein Einzelhandelskonzern näher ge (eringes Jntereſſe beſtand für Halle Maſchinen zum alten h iſter verptg de werde s p d e g.treten und hat entſprechende Verſuche unternommen. Der Er Kurſe, während Halle Röhren auf erhöhtem Kursniveau deren re bei er Itvf m. 44 ie Beſitz
t folg dieſer Bemühungen wird nicht ausbleiben, und eine unge Pro angeboten und ohne Käufer blieb. Für Kyffhäuſer wi rd viel I d di R of r d r ich iſt. Dieſe
r heure Fülle von Bedarfsartikeln der verſchiedenſten Gattungen Hütte war weiteres Jntereſſe auf Dividendengerüchte vorhanden. rſeßt e Die bier W m expfändu wgkommt dafür in Frage. Nur muß man ſich davor hüten, eine Mehrere Tauſend Mark Umſätze hatten Gottfried Lindner zu ver- fall i her e Sicherungsüibereignung läme damit u

Verbilligung auf Koſten der Qualität oder Halrbarkeit zwangs zeichnen, die auf 41,5 Proz. anzogen. Bei dieſem Kurſe überwog Zrdpt ſorechen kormen her nt r r Hinſicht gegen dieſes
mäßig herbeiführen zu wollen, da dieſe ſchließlich nichts anderes jedoch das Angebot. Von den übrigen Werten waren Schraplauer t 7 brieu ehe es ger R er er n einen unge-
als eine Verteuerung bedeuten würde. Eigenartig erſcheint je Kalk auf die gemeldeten zweifelhaften Gerüchte hin um 3 Proz. e Vorteil t T es aber mit ſich: die Gläubigernot wird
doch die Tatſache, daß es in der deutſchen Jnduſtrie be geſteigert, jedoch kam auch bei dieſem Kurſe kein Material heraus d 737 der Wir an ungsübereignungen

t reits viele maßgebende Fabrikanten gibt, die ſich mehr intenſiv Söher lagen ferner Gebr. Jentzſch 1,25 Proz. Stadimühle d e er a öligthat. d. Derpfändungen nicht mehr
mit der Herſtellung dieſer Waren für England und Amerika er Alsleben 5 Proßz., niedriger Zuckerraffinerie Halle 2 Proz. e ine ſegrg net W kann ſich über die

t folgreich beſchäftigen. Ermöglicht war eine lohnende Erzeugung und Veſter 2 Proz. r Wr e b. x Pyichuſt Schuldners vergewiſſern.nur durch die gewaltige Mengenabnahme einiger Jm Freiverkehr notierten: Bühring 50 B., Cäſar K. rn rer n u eines Zwangevergleichs geboten.
ausländiſcher Kontrahenten. Denn Herſtellung in kleinen Loretz 15 bz., Czarnowang 45 G., Krügershall 95 G., Mansfeld Dieſer muß allen Konkursgläubigern gleiche Rechte ge
Mengen und Verteilung dieſer Erzeugung auf eine Unzahl von 82 G., Micifa 20 bz., Portland-Zement Saale 75 G. (extl. Div.). währen.

Einzelbetrieben bedingt eine erheblich höhere Preisrechnung und Aktien Produkteſtellt dennoch jeglichen Gewinn für den Fabrikanten in Frage. 25. 3 23. 3 25.3 28 8. en erliner graue nrkeennotierungen vom 25. März.
Hinzu kommt noch, daß unter den augenblicklichen Zeitverhält- Hall. Bankv. 109 b0 108, 60 Halle Mal 105 G 105 Weizen: März 278, Mai 274, Juli 273. Tendenz: ſchwach.
niſſen für den Herſteller die Vertriebsſpeſen eine unge- reine 7 W Hall. re Roggen: März Mai 181, Juli Tendenz: ſtetig.heure Höhe erreichten und eine ganz bedeutende Rolle für die Zördig. Bank e Aildebz. Mätleo 1237 vo 3822 Zucker.
Preisbildung ſpielen mußten. Alle dieſe verteuernden Faktoren, fall nner 37 2 69 30 Moritz Jahr 18 6 18 6 Magdeburg, 25. März. Prormnpte Lieferung: 27—2744.
die auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher liegen, müſſen e u r z r z z 25 b6 737 April-Juni 28. Tendenz: ſtill. Terminpreiſe (inkl. Sack):

t F. 2 2 J i 41 5 7 8 9 2 t 22 3 J C Jratürlich reſtlos ausgeſchaltet ſein. Das würde ſich in logiſcher Woeh. Weis. 119 50 B. 119 50 B Körbisd. er TT März 13,20--18,00, April 13,20--13,00, Mai 13,35—-13,30, Auguſt
Folge bis über die Vertriebsſtellen im Einzelhandel hinaus fort- Br. Nietn Bgb. e e 44 25 G 42 13,95-—-13,90, September 14,05—-14,00, Oktober 14,25 14,20.
ſetzen müſſen.“ Ammend. Pap. ottfr. Lindner 4150 B 39 90 8 Novembe 4 15--14 05. Dezembe 4 16 1. Dene mee ren e Se G e 17 er l gegenmber 14, 15---14,10. Oktober Des.7 9 onnes Mai 65 6 Stadtm. Alsl, 52 do 50. 6 14,20--14,10. Melaſſe 2,20--1,90.Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft Mannheim. Nach dem Kilend. Kattuv 81 681. Vester 65. b l 55
Geſchäftsbericht belaufen ſich die Eingänge aus Effekten, Kon Fisenm Bronn. Neogeln a. Häb. 67.-06750 b Unſere heutigen Finanzanzeigen: Darmſtädter undorti nete v K 3 d Sort f. 565 493 R F. Zimm. Co. 18,50 0 6 50 56 Zeitzer Masch. aſortialbeteiligungen, Kupons und Sor J auf 565 493 Rm. Ganz Zuer. 79 50 79 50 0 Zuer. R. Galle 70 B 72 Nationalbank (G.-V. am 17. April). Allgemeine(i. V. 1920 400 Rm.), aus Wechſeln und Zinſen auf 6,09 Mill. H. Hettet. F. A. 39-6 Deutſche Creditanſtalt Leipzig (G.-V. am 20. April).
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Der Kampf um die ReichsbankDividende. die den26. d. M. einberufene Generalverſammlung der Reihen duwen

ſich verſchiedene Gruppen von Anteilseignern, teils im Jnland,
teils auch im Ausland, zu einer Oppoſition zuſammen
getan. Sie wehren ſich dagegen, daß von den von der Reichsbank
erzielten Gewinnen nur 25 Prozent ausgeſchüttet,
75 Prozent dagegen mit dem Dividendenveſervefonds dem VBank
vermögen wieder einverleibt werden. Man weiſtdarauf hin, daß damit der vom Reichsbantkgeſetz den Anteils-
eignern verbriefte Gewinnanteil um mehr als die
Hälfte geſchmälert wird, weil der jährliche Ertrag der
unberührten 24 des Gewinnanteils wiederum dem Bankgewinn
zufließt und den Aktionären dann nur zu einem Viertel
zugute kommt. Deshalb wird, nach einer Meldung des „B. T.“,
verlangt, daß die Dividendenvreſerve ausſchließlich für
die Aktionäre geſichert wird, da dieſe Rückſtellung ihre
Gewinnanteilgelder enthält, die nur deshalb nicht aus-
geſchüttet werden, um eine kontinuierliche Dividendenpolitik
ſicherzuſtellen, nicht aber, um das Reich am Ertrage der zurück
behaltenen Ausſchüttungsgelder zu beteiligen. Für das Vor
gehen der Opponenten liegen jetzt verſchiedene Pläne vor.
Es wird verlangt, daß die unausgeſchütteten Beträge für die
Aktionäre allein auf en zu legen ſind und daß zu
dieſem Zweck eventuell Genußſcheine ausgegeben werden. Gleich
z ſoll ſich das Reich dazu verpflichten, daß es
einen Anſpruch auf den Ertrag vom Spezial-reſervefonds erheben wird. Außerdem ſoll vorgeſehen

werden, den ſtrittigen, jetzt mit 833,4 Millionen Mark dotierten
Fonds mit 50 Millionen Mark zu limitieren und den für 1925
beveitgeſtellten Zuwachs, der damit frei wird, mit der Divi-
dende mit zur Ausſchüttung zu bringen. Andern-falls, wenn nämlich das Reich die geforderte Einwilligungs-
erklärung zu dieſem Vorſchlag nicht erteilt, ſoll beant werden,
den m Spezialreſervefonds innerhalb von
drei ongaten zu liquidieren und ſofort an dieAktionäre auszuzahlen. Was die Oppoſition mit dieſen An
trägen erreichen wird, läßt ſich vorläufig noch nicht beurteilen.
Das Reichsbank Direktorium und das Reich werden vermutlich
eine ablehnende Haltung einnehmen und die Anträge durchihre Mehrheitsgewalt Paheſcſeinich auch zu Fall bringen.

Der Zuckerrübenverband Düren für Beteiligung an einer
Zuckerfabrik. Jn einer Verſammlung des Zuckerrübenverbandes
Düren machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß den
ländlichen Zucker betrieben der Dürener Gegend die
goße Gefahr der Aufſaugung durch die Jndu-
ſt rie drohe. Zwei Wege gebe es, dieſer Gefahr auszuweichen:
Entweder einen engeren und umfaſſenderen Zuſammen-
ſchluß in den Zuckerrübenverwertungsgenoſſen-
ſchaft oder Beteiligung an einer Fabrik, wozu viel
leicht bald Gelegenheit geboten wird. Dieſer Zuſammenſchluß
ei vor allem notwendig zur Erreichung günſtigerer Bedingungen

im Abſchuß neuer Lieferungsverträge. Die Zuckerrüben-
anbauer ſeien vor allen zu warnen vor Vertragsahſchlüſſen
mit hol ländiſchen Firmen, da dieſe Verträge trotz des
Vorſchuſſes von 50 M. pro Morgen, nicht in allen Teilen die

ntereſſen der Landwirte wahren. Zu der Beteiligung an einer
abrik wurden ſchon namhafte Beträge gezeichnet. Zur wirt-

ichen Lage der ckerrübenbauern führte der Vorſitzende
noch aus, daß die Zuckerrübenbauer, die in der näheren und
weiteren U nd von Düren den größten Teil der Landwirt
ſchaft noch lange nicht der augenblicklichen bandwirt
ſchaftlichen Notlage ſo unterworfen ſeien, wie die anderen land
wirtſchaftlichen eige. Der Zuckerverbrauch habe

in den letzten ſeitdem man den Zucker nicht mehr zu
e und nußmitteln zähle, bedeutend ver-

mehrt.
ss. Wurzener r e Ke 957 Tvwehmigte die Bil ür 1925 und ſe die Dividende au10 Prozenti peſt An Stelle eines verſtorbenen Aufſſichts-

ratsmitglieds wurde Stadtgutsbeſitzer Rich. SchhadebachWurzen
wählt.

ss. Effekten und Wechſelbank, A.-G., Leipzig. Die GS.-V.
beſchloß die Verteilung von 8 Prozent Dividende.

ss. Elitewagen A.G. „Berlin-Ronneburg. Die G.-V. be
ſchloß, den Reingewinn von 24181 Mark vorzutragen
und genehmigte den Verkauf der im Beſitz der Geſellſchaft
befindlichen Aktien der F. G. Dittmann A.G. während
der Antrag der Verwaltung auf Veräußerung der RexAuto-
mobiſhausG. m. b. H.Anteile 77 wurde. Das
Geſchäft im laufenden Jahre hat ſich etwas belebt.

ss. Bachmann u. Ladewig, A.-G., Chemnitz. Die Verwaltung
beantragt die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent.

Reichsverband Deutſcher Fachzeitſchriften- Verleger e. B.,
Berlin. Der ſeit dem Jahre 1892 in Berlin beſtehende „Verband
der Fachpreſſe Deutſchlands“ hat in ſeiner letzten Hauptver-
ammlung einen Ausbau ſeiner a berege und zu dieſem Zweck ſeinen Namen in „Reichsverband

Deutſcher FachzeitſchriftenVerleger“ geändert. Der bisherige
1. Vorſitzende, Handelsrichter H. Worms, trat auf ſeinen Wunſch
vom Vorſitz zurück. An ſeine Stelle wurde der bisherige
2. Vorſitzende, Verlagsdirektor und Handelsrichter Erich
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Greiffenhagen in Firma Schottlaender K Co., G. m. b. H., Berlin
(Verlag des „Konfektionär“), gewählt. 2. Vorſitzender iſt Ver
lagsbuchhändler Fritz Gersbach in Firma Kameradſchaft Verlags-
geſellſchaft m. b. H., Berlin. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes
befindet ſich wie bisher unter der Leitung des Syndikus Dr. Pape,
Berlin W 9, Schellingſtraße 9. Das Verbandsorgan führt
künftig den Namen „Die Fachzeitſchrift“, Organ des Reichsver-
bandes Deutſcher Fachzeitſchriften-Verleger.

Kaffee
Bericht der Fa. Morris A. Heß, G. m. b. H.)

Die ruhige Stimmung am Kaffeemarkt ſetzte ſich auch in der
abgelaufenen Berichtswoche ſort. r Konſum, der im allgemeinen nur un
enügend verſorgt iſt, kauft laufend, wenn auch nur in kleineren Quantitàäten,
a man mit einem weiteren Abbröckeln der Preiſe rechnet. Braſtlien

iſt weiter mit billigeren Offerten am Markt, die auch auf die
Terminkurſe einen Druck ausübten. Letzte Notierungen im allgemeinen un
verändert.

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markitleinbandelepreife am 25 Mä z.

Feſtgeſtellt durch die Preisprufungeéftelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0,20--0,40 M. Sa ellfiſch ger. 1 Pfund 0 60 M.
Musapfel 1 Piund 010 0.20 Seelachs 1 Pfund 2
Weißkohl 1 Pfund 0.12 0,13 Aal geräuchert Pfun 4,00Rotkohl 1 Pfund 0,18 Gänſe 1 Pfund
Wirſingkohl 1 Pfund 0,18-0,20 Enten 1 Pfand 150--180Roſenlohl 1 Pfund Tauben 1 Stück 0,80 1,50Blumenkohl Stüch 0,25--0, 70 Hühner l Pfund 120--160
Grün'ohl 1 P und. e Reyfleiſch 1 Pfund 0, 50--1,50
Grüner Salat Stück 025-0835 Hirſchfleiſch Piund aMohrrüben 1 Pfund 0,12--0, 15 Kaninchen (Stall-) P und 100-1,10

wiebeln 1 Prund. 0, 12 0,15 Kaninc en (wild) Pfuno 1,00 1,10
Sellerie 1 Siück a giegenfleiſch 1 und 0 50 0.80Kablian 1 Pfund o 28 Butter (Mollerei-) Stück 110 125Seelnchs ger. 1 Pfund 0.70 Butter (Bauern-) Stück 100-1,10
Aal lebend P urd Quart viund 0,30 0,35Grüne Heringe Pfund n Käſe 1 Prund 0. 35--1 05en im Fell Prund u Mus 1 Pfund 0,650 060aſen ausgeſchl. Prund h Kartoffeln gelb Pfund 0.04 5
eringe, Schotten Pfund 0,40 0,60 Kartoffeln blau P. un 0.04.5Bücklinge 1 Pfund. 0 35 0.70 Eier I Stuck. 0.11 0 18

Geſinnungsſchnüffelei und Beamten-
kontrolle

Zu welchen Mitteln die ſogialdemokratiſchen Machthaber
greifen, um herauszubekommen, welche politiſche Einſtellung die
einzelnen Beamten haben, zeigt deutlich ein Fall, der vor
kurzem im Altona ſich ereignete. Oberhaupt der Stadt iſt dort
der Sogia.denokrat Brauer. Das ſchwarz-rot-gelbe „Reichs
banner“ hatte vor kurzem in Hamburg-Altona ſeinen zwerten
Bundestag. Der preußiſche Miniſterpräſident, Genoſſe Braun,
hatte ſein Erſcheinen angeſagt und eine große Rede vom Balkon
des Altonger Rathauſes in Ausſicht geſtellt. Aus dieſem Anlaß
ſchrieb der Oberbürgermeiſter Brauer auf mit dem Stadtwappen
gezierten Briefbogen folgenden Runderlaß an die
höheren und höchſten Beamten der Stadt ſowie
an ſonſtige Perſonen, die ihm politiſch „verdächtig“
waren:

„Altona, den 19. Februar 1926.
Sehr geehrter Herr!

Herr Miniſterpräſident Braun hat ſein Erſcheinen zur
Reichsbanner-Gründungsfeier zugeſagt. Der Herr Miniſter
präſident wird am Sonnabend, den 20. Februar, abends 9.54
Uhr, auf dem Hauptbahnhof in Altona eintreffen. Mit dem
Fackelzug des Reichsbanners wird er ſich unmittel
bar nach dem Rathaus begeben. Vom Balkon des Rathauſes
wird der Herr Miniſterpräſident an das aufmarſchierende
Reichsbanner, Gau Schleswig-Holſtein, eine Anſprache halten.

Jn den an der Vorderfront des Rathauſes gelegenen
Räumen, ſowie auf dem Balkon werden für Gäſte Plätze in
beſchränkter Angahl vorhanden ſein.

Jch erlaube mir, Jhnen anbei eine Karte zu überreichen,
gültig für Sie und Jhre Frau Gemahlin. Sollte die Karte
t nicht benutzt werden, ſo bitte ich um deren Rück
gabe.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Brauer, Oberbürgermeiſter.“

Was wollte der Herr Oberbürgermeiſter mit dieſem
Schreiben Das iſt nicht ſchwer zu erraten! Er wollte ſehen,

ob es in Altona Beamte und dem Magiſtrat naheſtehende Per-
ſonen gibt, die eine andere Richtung vertreten als
das Reichsbanner. Denn die Rückgabe der Karte oder Nichtan-
weſenheit der Geladenen auf den bevorzugten Plätzen hätte er
ſich gang richtig ausgelegt. Im ührigen entbehrt dieſer Vorfall
nicht eines gewiſſen Hurnors! Unter dem alten Regime riß man
ſich nach Eintrittskarten, wenn ein ſo hohes Tier wie ein
Miniſterpräſident erſchi an. Jente werden ſozuſagen die Ein-
trittskarten unter das Publikum geworfen, damit
jemand erſcheint.

Gemeindebeſtimmungsrecht und Trocken legung
Der „Reichsausſchuß für das Gemeindebeſtimmungsrecht“,

der die Zuſammenfaſſung der Abſtinentenverbände darſtellt, hat
der Tagespreſſe eine Kundgebung zugehen laſſen, die nicht un
widerſprochen bieiben kann, da ſie eine Jrreführung der öffent
lichen Meinung bedeutet. Der „Reichsausſchuß für das Ge-
meindebeſtim:nungsrecht“ behauptet in dieſer Zuſchrift, daß er
mit ſeiner Werbung für das Gemeindebeſtimmungsrecht keines
wegs auf eine völlige Trockenlegung abziele und daß nach ſeiner
Ueberzeugung dasſelbe auch nicht zur Trockenlegung führen
werde. Dieſe Aeußerung ſteht im völligen Widerſpruch zu
zahlreichen Kundgebungen führender Perſönlichkeiten der Ab-
ſtinenzbewegung, außerdem erſcheint auch die ganze Aktion für
das Gemeindebeſtimmungsvecht ſinnlos, wenn nicht noch weiter
gehende Abſichten im Hintergrund ſtehen. Das Gemeinde
beſtimmungsrecht kann nur als eine proviſoriſche Maßnahme an
geſehen werden, der mit Notwendigkeit die völlige Trockenlegung
folgt, und gerade das Beiſpiel der Vereinigten Staaten von

zeigt, daß dieſe Entwicklung zwangsläufig eintreten
muß.

Der Reichsausſchuß gegen das Gemeindebeſtimmun t
der den Kampf gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht
warnt davor, ſich durch derartige unzutreffende Mitteilungen
irreführen zu laſſen.

Der Harz hat Friedens-Penſionspreiſe! Von dem Ver
bande der Hotels, Reſtaurant und verwandter Betriebe des
Harzes ſind folgende Richtlinien für die Penſionspreiſe im
Frühjahr und Sommer herausgegeben: Drei Gruppen. ſte
mit Penſion einſchl. Zimmer, Heizung, Beleuchtung von 5 M.
an, zweite Gruppe von 7 M. an, dritte Gruppe von 8 M. an.
Die nauen Preisgrenzen, alſo die Preiſe von 5 M. bis

M., z. B. in Gruppe 1, ſind in den einzelnen Häuſern ver
ſchieden. Sie werden in dem noch vor Oſtern erſcheinenden
„Harzer Hotelführer“ zuſammen mit den Preiſen für Einzel-
r ebenfalls „von bis“ und dem Preiſe für Frühſtück

i jedem Hauſe ar n fein. Dieſer Führerwird in allen Reiſebüros uſw. umſonſt zu haben ſein.

Die Macht der Suggeſtion wird durch die Grfolge des
Apothekers Coué, deſſen Syſtem der Autoſuggeſtion ſchon vielen
Befreiung von ihren Leiden brachte, ſchlagend be
wieſen. Und zwar ſind es Leiden nervöſer Natur oder ſolche,
die auf Einbildungen, oft im Unterbewußtſein, unmerkbar ver
ankerte, beruhen oder durch ſie verſchlimmert werden. Solchen
Esnbildungen begegnet man alltäglich; eine Einbildung iſt es
qmuch, wenn manche Heute behaupten, ſie müßten Butter eſſen,
weil ſie Margarine nicht vertrügen, denn dieſe ſei ſchwer ver
daulich. Sie haben ſicher nie Blaubandmargarine verſucht dieſe
duftet und ſchmeckt nicht nur wie feinſte Butter, ſondern iſt, wie
tauſende Verbraucher und wiſſenſchaftliche Unterſuchungen be-
weiſen, auch ebenſo bekömmlich wie dieſe. Sie hat den gleichen
Nährwert und die gleiche Bekömmlichkeit. Machen Sie einen
Verſuch mit der Blaubandmargarime, führen Sie ſie in
3777 Haushalt ein, denn ſie iſt nur halb ſo teuer wie

utte r.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
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Halle, 25. März.

Der weiße Hirſch in Halle
„Es gingen drei Jäger wohl auf die Birſch,
ſie wollten erjagen den weißen Hirſch.“

Muß im jetzigen Zeitalter, da alles jagdbare Wild ſo arg
zuſammengeſchmolzen iſt, die Hoffnung, einen weißen Hirſch
iebend zu ſehen, nicht bald ausſichtslos erſcheinen? Und dennoch
iſt dieſer Wunſch erfüllkar. Jhr könnt den Anblick dieſes ſo
ſeltenen und ſchönen Wildes genießen ohne tagelange Birſch, wie
die Uhlandſchen Jäger, die ermüdet, bei der erſten Rat in tiefen
Schlaf verfielen, und ſchließlich das ſeltene Tier nur flüchtig
von der Kehrſeite ſahen, ſondern nach kurzem, müheloſem
Spaziergange im Weichbid eurer Heimatſtadt Halle. Denn es
ſind lebende weiße Hirſche angerommen im Halleſchen Zoo, dem
ſchönſten Berggarten Deutſchlands, wo ihr ſie aus nächſter Nähe
und in aller Ruhr beſchauen könnt.

Nicht eine ganze Familie iſt es, ſondern nur Mutter und
Tochter, die die weite Reiſe aus ihrer Heimat Eng'and bis nach
Halle gut überſtanden haben. Das Familienoberhaupt iſt zurück-
geblieben im ausgedehnten, waldreichen Park eines begüterten
engliſchen Lords. Der ſtolze und dabei kluge Geweihträger hatte
es bis zuletzt verſtanden, ſich den Häſchern des zur Abholung
erſchienenen Hagenbeckſchen Vertreters immer wieder zu ent
ziehen. Dafür muß er nun als Strohwitwer im unfreundlichen,
neblichen Norden, fern von den lieben Seinen, das Daſein
friſten. Oder ſollte er etwa gar abſichtlich? Die Männer ſind
ja alle ſol!

Als ich heute zum Jnterview bei Gattin und Kind auf
unſerem ſchönen Reilsberg vorſprach, hüllten dieſe ſich zwar in
vornehmes Schweigen, ihr Verhalten ſprach aber eine um ſo
deutlichere Sprache: Trotz des herrlichen Sonnenſcheins, der
ihnen wie allen Zoobewohnern hochwillkommen ſchien, blickte doch
das Töchterchen recht ſehnſüchtig in weite Fernen, während
öfteres ſcharfes Aeugen der Mutter nach Norden, verbunden mit
energiſchem Stampfen der Vorderläufe, zu ſagen ſchien: „Komm
du nur hier an, du Schlimmer!“

Stumm, aber nachdenklich ſchritt ich weiter, um mir wenig-
ſtens noch einige von den vielen Neuanſchaffungen des Gartens
aus letzter Zeit anzuſehen. Doch mehr verrate ich nicht!
Wer Freude an einer prächtigen Natur ſowie ihrer ſchönſten und
ſeltenſten Lebeweſen hat, der gehe hin und ſehe ſelbſt!

Zu dem Ueberfall
auf den Automobilfahrſchulbeſitzer Maye
folgende Einzelheiten:

Der aus Bamberg ſtammende Schneider Karl Hahn iſt etwa

erfahren wir noch

21 Jahre alt, von kleiner, ſchmaler Statur, aber von einen
äußerſt jähzornigen Charakter. Bei ſeiner geſtrigen Verneh-
mung ließ er ſich ſogar dazu hinreißen, einem Beamten an
die Kehle zu greifen, und als ihm die mit Blut befleckte
Jacke gezeigt wurde, riß er ſie dem Beamten voller Wut aus der
Hand und zerfetzte ſie.

Maye ſelbſt war auch heute noch nicht vernehmungsfähig, ſo
daß man über den wirklichen Grund zu der Tat noch nichts
Poſitives ſagen kann. Doch dürfte ſchon am morgigen Tage mit
der Vernehmung des Mahye zu rechnen ſein.

Der Mann, der Maye zu Hilfe kommen wollte, iſt ein
Halleſcher Tiſchlermeiſter; ſeine Verletzung iſt leichterer Art.

Am geſtrigen Nachmittag ſtürzte auf dem Böllbergerweg
eine Frau von ihrem Fahrrade, als ſie gerade in dieſe Straße
einbiegen wollte. Sie fiel ſo unglücklich, daß ſie mit einigen
Verletzungen am Kopfe und am Auge bewußtlos liegen blieb.
Von dem Pförtner der benachbarten Schokoladenfabrik Moſt
wurde ſie verbunden und in die Wohnung ihrer Mutter
gebracht.

Ein Münzendieb verhaftet
Jm vergangenen Herbſt wurde in Stumpertenrod im Kreiſe

Schotten dem Landwirt Friedrich Stein eine ſehr wertvolle
Münzenſammlung geſtohlen.

Der Verdacht lenkte ſich auf einen früheren Knecht des Be
ſtehlenen, weil der Dieb genau mit der Oertlichkeit vertraut ſein
mußte. Die Polizei nahm auch in dieſer Richtung Nach
forſchungen auf. Der Diehb konnte jetzt in Halle feſtgenommen
werden.

Die Erwerbsloſennot vor dem Stadtparlament
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich in letzter Zeit ver-

ſchiedentlich mit Anträgen zur Linderung der Erwerbsloſennot
ſchäftigen müſſen. Auch der nächſten Sitzung am Montag liegen
mehrere derartige Vorlagen zur Beſchlußfaſſung vor, die der
Soziale Ausſchuß bereits behandelte.

Nach längerer Debatte wurden einſtimmig folgende Anträge
vom Ausſchuß angenommen:

ſ. Eine ſofortige Wirtſchaftsbeihilfe wird bedürftigen Er-
werbsloſen in weiteſtgehender Weiſe aus ſozialen Mitteln ge-
währt.

Beihilfe erhalten Erwerbsloſe, deren Kinder
oder aus der Schule entlaſſen

2. Eine beſondere
zu Oſtern in die Schule kommen
werden.

3. Einrichtung von Speiſeküchen, in denen den Erwerbsloſen
gegen mäßiges Entgelt Mittageſſen verabfolgt wird.

4. Sofortige Jnangriffnahme größerer Notſtandsarbeiten zu
tariflicher Bezahlung.

5. Von der Reichsregierung verlangen die Erwerbsloſen eine
ſofortige 50prozentige Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung.

Kennzeichnung der Eilſendungen
Um die zweckentſprechende Behandlung der Eilſendungen

mehr als bisher ſicherzuſtellen, iſt vom 1. April ab der Ab-
ſender gehalten, die durch Eilboten zuzuſtellenden Sendungen
einſchließlich der Pakete und der zugehörigen Paketkarten ſowie
der Poſtſchecke über die ganze Aufſchrift hinweg

mit einem liegenden roten Kreuze zu verſehen.
Der Vermerk „Durch Eilboten“ iſt möglichſt links neben der An-
abe des Beſtimmungsortes, bei Poſtſchecken wie bisher am oberen

Rande der Anſchriftſeite deutlich niederzuſchreiben und farbig zu
unterſtreichen oder zu umranden.

Das Wappen unſerer Provinz
zeigt ein Feld mit 10 ſchwarzen und goldenen Querſtreifen, über
das von rechts ein grüner Rautenkranz gelegt iſt.

Ueber die Entſtehung dieſes Wappens erzählt eine Sage
endes: Als der Sohn Atbrechts des Bären, Bernhard vonahnen Herzog von Sachſen, mit Kaiſer Friedrich I. in Jtalien

zuſammen war, warf dieſer, als er ſich etwas ausruhen wollte,
feinen Rautenkrang, den er bei der Hitze auf dem Kopf getragen
hatte, zufällig auf Bernhards Schild, der die Querbalken des
Ballenſtädter Wappens trug. Fortan erlaubte er ihm, künftig
den Rautenkranz als ſächſiſches Wappen zu führen.
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Wen darfſt du nicht heiraten?
Die Hheirat unter PDerwandten als Rechtsfrage

Die Frage der Verwandtenheirat iſt in der Literatur ſchon
vielfach erörtert worden, die Frage nämlich, ob es vom medigzini-
ſchen Standpunkt aus mit Rückſicht auf die geſunde Weiterent
wicklung einer etwaigen Nachkommenſchaft unbedenklich iſt, wenn
ſich Verwandte näheren oder entfernteren Grades heiraten. Die
Meinungen für und wider ſind über dieſes Problem ſchon manch-
mal mehr oder weniger heftig aufermnandergeplatzt, aber die Praxis
hat gezeigt, daß weder die eine Richtung, die in jedem Falle einer
Verwandtenheirat Schädigungen irgendwelcher Art der Nach-
kommenſchaft prophezeit, noch die Gegenſeite, die ſolche Ehen un
bedenklich gutheißt, unbedingt Recht hat.

Praktiſch iſt dieſer Streit der Theorien ja doch auch inſofern
müßig, als ſich weder der verliebte Jüngling darum kümmert,
wenn er ſeine Kuſine freit, noch die Kuſine, wenn ſie in Liebe zu
ihrem Kuſin entbrannt iſt. Wo die Liehe eben hinfällt

Jmmerhin
müſſen natürlich irgendwelche Schranken gezogen

werden, die die Ehen der nächſten Verwandten zum mindeſten
verhindern, und deshalb iſt dieſe Frage nicht nur eine medizinrſche,
ſondern in erſter Linie auch eine juriſtiſche. Es kann ja ſchlech-
terdings nicht angehen, daß ein Vater ſeine Tochter heiratet. So
un wahrſcheinlich eine ſolche Annahme dem verſtändigen Menſchen
auch erſcheinen mag, ſo zeigen doch die Gerichtsverhandlungen
mit erſchwerender Deutlichkeit und Häufigkeit, wie oft ſich Väter
an ihren kaum erwachſenen Töchtern vergehen. Und wenn da
nicht irgendwelche Beſtimmungen beſtänden, die da Schranken
ziehen und eine genaue Regelung vorſchreiben, ſo könnten wir es
ſicher gar nicht mal allzu ſelten erleben, daß ſolche Ehen zwiſchen
den allernächſten Verwandten geſchloſſen würden.

Die Eheverbote haben im Laufe der Jahrhunderte bei den
verſchiedenen Völkern mannigfache Wandlungen durchgemacht und
ſind auch heute noch. nicht ſelbſt bei den anerkannt hochſtehenden
Kulturvölkern, einheitlich geregelt. Ueberall jedoch iſt das Prin-
zip vorherrſchend, daß Verwandte, die in Linie von-
einander abſtammen, ſich nicht heiraten dürfen. Ueber Ehen
zwiſchen entfernteren Verwandten beſtehen dagegen noch

verſchiedenartigen Anſchauungen.
Einen weſentlichen, wenn nicht den hauprſächlichſten

hat, beſonders in früherer Zeit, auf die Eheverbote die
Kirche ausgeübt die es verſtanden hat, ſich gerade
Fragen Geltung zu verſchaffen und ſich durchzuſetzen.

Nach deutſchem Recht dürfen ſich Verwandte, die in gerader
Linie miteinander verwandt ſind. d. h. deren einer der Abkömm-
ling des anderen iſt, nicht heiraten, alſo auch z. B. die Großmutter
kann ihren Enkel nicht heiraten. Ebenſowenig dürfen Geſchwiſter
eine Ehe miteinander eingehen, wobei es ganz gleichgültig iſt, ob
dieſe nur einen oder beide Elternteile gemeinſam haben. Hier-
bei ſei bemerkt, ſo unglaublich es auch klingen mag: man frage
nur einmal bei den Jugendämtern als den geſetzlichen Stellen,
wo ſeit einigen Jahren die Amtsvormundſchaften geführt

gerader

Einfluß
atholiſche
in dieſen

werden, wieviele uneheliche Kinder aus derartigen unerlaubten
Verbindungen ſtammen; man wird über das Ergebnis der Nach
frage den Kopf ſchütteln.

Alſo, wie geſagt,
auch Stiefgeſchwiſter dürfen nicht einander heiraten.

Doch in einem Fall iſt dieſen eine Ehe untereinander erlaubt,
wenn nämlich die Kinder von den Ehegatten aus einer früheren
Ehe in die neue Ehe mitgebracht werden. Oder, um es deutlicher
auszudrücken: Hatte das Ehepaar Lehmann einen Sohn und das
Ehepaar Richter eine Tochter und heiraten ſich ſpäter Frau Leh-
mann und Herr Richter, ſo ſteht einer ehelichen Verbindung der
beiden Kinder kein Hindernis entgegen.
Die gleichen Eheverbote wie für eheliche Kinder gelten auch
für uneheliche Abkömmlinge, jedoch noch in erweitertem Maße
Während nämlich nach den ſonſtigen Rechtsgrundſätzen das un
eheliche Kind mit ſeinem Vater rechtlich nicht verwandt iſt, darf
es doch nicht ein Kind vom gleichen Vater heiraten, wenn auch die
Mutter eine andere iſt. Das gleiche gilt natürlich für ſeine Ab
kömmlinge.

Das Geſetz verbietet wenterhin eine Ehe zwiſchen ſolchen
Perſonen, die in gerader Linie miteinander verſchwägert ſind, d. h.
zwiſchen Eltern und Abkömmlingen der jetzigen oder früheren
Ehegatten. Der Schwiegervater darf alſo nicht ſeine Schwieger-
tochter, die Schwiegermutter nicht ihren Schwiegerſohn, der Stief-
ſohn nicht ſeine Stiefmutter heiraten. Dies iſt auch dann noch der
Fall, wenn die Ehe, durch die die Schwägerſchaft begründet wurde,
aus irgendwelchen Gründen, z. B. durch Scheidung, aufge-
löſt wird.

Dagegen iſt
eine Ehe zwiſchen Verſchwägerten der Seitenlinie erlaubt,

s B. zwiſchen Schwager und Schwägerin. Ebenſo können auch
Perſonen, die in der Seitenlinte miteinander verwandt ſind, eine
Ehe eingehen; der Vetter kann alſo juriſtiſch unbedenklich
ſeine Baſe, der Onk
heiraten.
r Gelingt es trotz dieſer Eheverbote, eine ſolche Ehe zwiſchen
Verwandten oder Verſchwägerten, vielleicht infolge eines Jrr-
tums oder Verſehens des Standesbeamten, doch zu ſchließen, ſo
iſt die Ehe nichtig. Trotz der tatſächlich vollzogenen Trauung
würde eine Ehe nicht vorliegen, ihre Wirkungen nicht eintreten,
ſie wäre nur dem Scheine nach gültig, bis ſie eines Tages
auf Grund einer Näichtigkeitsklage durch Urteil für ungültig
erklärt wird. Die Folge iſt die, daß etwaige Kinder aus dieſer
nichtigen Ehe nicht in jedem Falle ehelich ſind, ſondern nur
dann, wenn die Ehegatten nachweiſen können, daß wenigſtens
einer von ihnen die Nichtigkeit der Ehe bei der Trauung nicht
kannte. War alſo wenigſtens einer von ihnen bei der Ehe
ſchließung im guten Glauben, ſo gelten die Kinder als ehelich,

Nichtec die Tante ihren Neffen

andernfalls ſind ſie unehelich. Jſt die Ehe nichtig, ſo iſt es
auf keinem geſetzlichen Wege möglich, ſie wieder gültig zu

Dr.machen.

VW—nnnohrr mm92 Prozent
Die vorausſichtliche Miete für April.

Der urſprüngliche Beſchluß des Reichstages, vom 1. April
ab die Friedensmiete zu erheben, iſt bekanntlich dahin abge
ändert worden, die Wiedereinführung der Friedensmiete auf
den 1. Juli zu verſchieben. Es muß alſo für April eine Neu-
feſtſetzung der Zuſchläge erfolgen.

Wie wir hören, wird heute das Staatsminiſtexium über
den Aprilzuſchlag beraten und die Höhe der Feſtſetzung be
ſchliefßßen. Man nimmt an, daß mit Rückſicht auf die Erhöhung
der Hauszinsſteuer von 28 auf 36 v. H. die Miete für April
von 84 auf oder, ſofern der Mieter die Schönheits-
reparaturen ſelber übernommen hat, von 80 auf 88 v. H. feſt
geſetzt werden wird.

Der Deutſche Sprachverein

hatte für ſeinen geſtrigen Letzten Vortrag in dieſem Winter Dr.
Walther L

92 v. H.

h wo n Duinden Dolau gewonnen, der uber „Deas
Goethe-Bild unſerer Zeit“ außerordentlich feſſelnd ſprach.

Während ſich der Naturalismus und der Poſitivismus nur
mit der Gegenwart befaßte, richten ſich heute wieder die Blicke
mehr zurück zu dem großen Welterfaſſer Goethe. Goethe
Bildung wird aus dem Geiſte der Natur geboren, und während
beiſpielsweiſe Shakeſpeare mehr die Spannung des Werdens
aus dem Sein verkörpert, iſt Goethe das Werden ſelbſt und der
richtige Ausgleich zwiſchen den Lebensfluten des Kosmos.
Darum werden Goethes Werke ſeinem Volke immer mehr ſein
als Shakeſpeares für das engeiſche Volk bedeuten. Und nun
wandte ſich der Redner ſeinem Hauptthemg zu und ſetzte ſich
Hierbei beſonders mit der Darſtellung Chamberlains, Simmels,
Ludwigs, Croces und Gundolfs auseinander. Und nun verſucht
der Vortragende ſeinerſeits, Goethe gerecht zu werden und legt
ſich die Frage vor: Jſt in dieſen Werken Coethe immer recht
getroffen in all ſeinen Eigenſchaften als Dichter, Publiziſt,
Staatsmann und Kulturverwalter, Naturſorſcher und ſchießlich
als Menſch?

Chamberlain s Arbeit iſt achtenswerteeine durchaus
Leiſtung die beſonders Goethe im Alter, Goethe, den Denker,
gut erfaßt, jedoch im Aeſthetiſchen verſagt. Wenn man aber
dieſe Arbeit als Dilettantismus bezeichnet hat, ſo muß immer-
hin geſagt werden, daß hier Dilettantismus in edelſter und
fruchtbarſter Form vorliegt.

Die Biographie Simmels iſt in gleicher Weiſe philoſo-
phiſch gerichtet, aber Simmel iſt ſyſtematſcher, klarer, ſchul-
mäßiger in 'der Definition als Chamberlain. Seine Darſtellung
des Verhältniſſes Goethes zur Welt iſt ſehr gut. Die Welt
wird bei Goethe zur Geſtalt. „Der Menſch kennt nur ſich ſelbſt,
ſolange er die Welt kennt.“ Wirklichbeit und Wert gelangen
zer verſöhnenden Einheit. Goethe gehört zu denen, die wirklich
zu Ende kamen und keinen Reſt hinterließen. Ueber Goethes
Liebe ſagt er: Er war den Frauen untreu, weil er ſich ſelbſt
treu war.

Der Vortragende berührte ſodann Clara Hofers Buch über
Goethes Ehe und ging zu Emil Ludwig über. Ludwigs
Werk betrachtet nur den Menſchen Goethe und läßt den Dichter
außer Acht; eine ſolche Betrachtung iſt freilich von vornherein
einſeitig. Das Buch iſt voll pthliſtröſer Plattheiten und
grober Mißverſtändniſſe. So ſagt er beiſpielsweiſe: „Es hat nie
eine Harmonie in Goethes Leben gegeben“, ſondern alles war
wie Goetbe ſelbſt ſagt, „ewige Marter ohne eigentlichen Ge
nuß“ Aber auch manches Gute enthält das Werk. So vor
allem im Politiſchen, im Veroleich zwiſchen Schiller und Goethe
und das Kapitel: Der alte Goethe.

Dem Jtaliener Benedettr Croce liegt der klaſſiſche, in
Jtalien gebildete Goethe nahe. Für manches der Werke hat
Eroce offenbar nicht das nötige Verſtändnis. Endlich kam der
Referent zu dem monumentolſten Werke und der reichſten
Würdigung Goethes, zu Friedrich Gundolfs Biographie, das
beſonders ſeiner ausgezeichneten Dichtungsanalyſen wegen von
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unvergleichlichem Werte iſt. Freilich iſt hier auch noch manches
Unzulänglidhe in eittzelien borhanden, aber wö gäbe es das
Jdeal einer modernen Goethe-Biographie, das das Wechſelſpiel
zwiſchen Leben und Dichtung bis ins Kleinſte verfolgte

Die Ausführungen Dr. Lindens fanden den reichen Beifall
ſeiner kleinen Gemeinde

Wann iſt Polizeiſtunde für Hotelgäſte?
Bisher galt allgemein als feſtſtehende Rechtſprechung, daß

die Polizeiſtunde für die in einem Hotel wohnenden Gäſte nicht
gelte, daß ſie ſich alſo ſo lange in den Geſellſchaftsräumen des
Hotels aufhalten dürften, wie es ihnen beliebe. Dieſe Recht-
ſprechung hat das Kammergericht in einer Entſcheidung vom
13. März aufgegeben.

Der Fall lag folgendermaßen Ein Gaſt, der in einem Hotel
abgeſtiegen war, hatte abends noch Beſuche gemacht, war dann
ins Hotel zurückgekehrt und trank in der Schankſtube noch ein
Glas Bier, wobei ihm der Wirt ausdrücklich erklärte, daß die
Polizeiſtunde für Hotelgäſte nicht gelte. Trotzdem protokollierte
ihn ein Polizeibeamter. Nun hatten ſich Amtsgericht, Land-
gericht und ſchließlich das Kammergericht mit der Frage zu be-
ſchäftigen, ob es einem in ſein Hotel zurückkehrenden Gaſt
geſtattet iſt, in der Schankſtube auch nach der Polizeiſtunde noch
ein Glas Bier zu trinken.

Das Amtsgericht ſprach den „Verbrecher“ frei, das Landgericht
verurteilte ihn dagegen zu 10 Mark Geldſtrafe, und das Kammer-
gericht wies ſeine Reviſion zurück. Jn den Gründen führt das
HKammergericht aus, es habe ſeine frühere Rechtsauffaſſung, daß
die Logiergäſte eines Hotels den Vorſchriften über die Polizei-
ſtunde nicht unterliegen, dahin eingeſchränkt, daß dies nur dann
der Fall iſt, wenn es ſich bei der Bewirtung um die Befriedigung
eines Bedürfniſſes des Reiſeverkehrs handle. Hier komme das
nicht in Frage. Der Gaſt, der in dem Hotel übernachtet habe,
habe abends einen Beſuch abgeſtattet, ſei. gegen 11 Uhr in das
Hotel zurückgekehrt, dann habe er noch eine Stunde nach Ein-
tritt der Polizeiſtunde in der Schankſtube des Hotels Bier ge-

wermüde

trunken. Der Aufenthalt habe nicht dazu gedient, ſich von einer
unmittelbar vorhergehenden Reiſeanſtrengung zu erholen oder
auch für die Ueberwindung einer alsbald bevorſtehenden Reiſe-
anſtrengung zu ſtärken, vielmehr habe der Gaſt ſich vor Auf
ſuchen des Nachtlagers noch die Zeit in angenehmer Weiſe ver-
treiben wollen. Unter dieſen Umſtänden ſei der' Gaſt der Vor-
ſchrift der Polizeiſtunde unterworfen geweſen.

Auswürtige Konfirmationen ſind beſonders bei Beſuchern
uswärtiger Lehranſtalten üblich, d. h. Konfirmanden, die zwar
in ihrem Schulort die Konfirmandenſtunde beſucht haben, laſſen
ſich in ihrer Heimatsgemeinde einſegnen. neue Kirchen-
verfaſſung ſchreibt vor, daß auch in dieſen Fällen beim zuſtän-
digen Heimatpfarrer die Erlaubnis zur auswärtigen Konfir-
nation einzuholen iſt. Wo dies mit Rückſicht auf frühere Ge
wohnheit nicht geſchehen iſt, empfiehlt es ſich, das Verſäumte
ſchleunigſt nachzuholen. Ebenſo iſt für das neu beginnende
Unterrichtsjahr die Beibringung Erlaubnisſcheines vorge-
ſchrieben, um an einem auswärtigen Konfirmandenunterricht
teilnehmen zu dürfen.

Die

dec

Reiſen ins beſetzte Gebiet. Es kommt immer noch vor.
daß Perſonen im beſetzten rheiniſchen Cebiet eintreffen, ohne
im Beſitz der erforderlichen Ausweispapiere zu ſein. Sie ſetzen
ſich dadurch der Gefahr aus, von den Beſatzungsbehörden zu
hohen Geldſtrafen verurtei.t zu werden. Es wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß das befetzte Gebiet nur mit einem von
der Polizeibehörde des Heimatsortes ausgeſtellten noch gültigen
Perſonalausweis, der mit einem aus der neueren Zeit ſtammen-
den Lichtbild verſehen ſein muß, oder einem auf das beſetzte
Gebiet ausgedehnten gültigen Reiſepaß betreten werden darf.
Hierbei iſt es gleichgültig, auf welchem Wege (Eiſenbahn- oder
Landweg) das beſetzte Cebiet erreicht wird. Die genannten Aus-
weispapiere werden gebührenfrei ausgeſtellt und können in
kürzeſter Friſt in Empfang genommen werden.



e

e

n

L

e

Die neue Zeit und die evangeliſche
chule

Zum 4. Evangeliſchen Reichselterntag in Jena.
Es iſt, als ob unſere Zeit, wie das Janushaupt der Sage,

zwei Geſichter trage. Das eine trägt die Furchen qual-
voller Entbehrungen und bitterer Not, das andere die glatten,
lächelnden Züge des heiteren, ja überſchäumend luſtigen Lebens-
genuſſes. Das eine kündet von der Zucht ſtrenger Arbeit, das
andere zeigt den weichen Ausdruck des Träumers von Menſchen
adel und Volksbeglückung. Das eine ſieht vor ſich das Schickſal
einer aus unglücklicher Vergangenheit erwachſenden harten Zu-
kunft, das andere ſchaut freudig erwartungsvoll dem Anbruch
einer goldenen Zeit entgegen.

Wenn in der Welt der Erwachſenen dieſer zwiefache Geiſt
herrſcht, was Wunder, daß er ſich auch gegenüber der Jugend
auswirkt. Hier iſt es aber ſo, daß die optimiſtiſche Anſicht ein
viel größeres Recht zu haben ſcheint, und daß ſie ſich einer Neu
geſtaltung des Schulweſens überall durchzuſetzen be
ginnt.

So ſoll die Erziehung der Jugend und der ganze Unter-
richtsbetrieb in den Schulen in neuem Sinn geſtaltet werden.
Lehrmeiſter ſoll in erſter Linie nicht mehr das Buch, ſondern
das Leben ſein. Jn Berichten der Schüler, durch gemeinſame
Ausflüge, durch Beobachtungen des Lebens in der Natur und auf
der Straße, aus denen die Kinder Erfahrungen gewinnen können,
ſoll Bildung entſtehen. Nicht ſo ſehr das fertige Wiſſen iſt es,
worauf es ankommt, ſondern die Fähigkeit, recht zu ſehen und
zu beobachten und die Aufgeſchloſſenheit für alle Fragen. Durch
alle Unterrichtsſtoffe ſoll neben dem Verſtand vor allem die
werdende Perſönlichkeit beeinflußt werden. Daher wird auch
dem Körper viel mehr Beachtung geſchenkt, wie das z. B. in den
neueſten Beſtimmungen über Turn-, Sport- und Muſikunterricht
zum Ausdruck kommt. Es liegt nahe, daß durch ſolchen Unter-
richtsbetrieb auch das Verhältnis von Lehrer und Schüler ſich
ändert. Es iſt nicht mehr auf Autorität abgeſtimmt, ſondern auf
Kameradſchaft.

Vieles an dieſen Gedanken iſt wahr und echt. Die hohen Er
wartungen, wie ſie jedoch an ſolche Reformen geknüpft werden,
wird man ſchwerlich teilen können. Wenn der Menſch von ſich
aus gut wäre, brauchten allerdings nur die Hemmungen be-
ſeitigt zu werden, damit der ſtrebſame Schüler Bildung erwerbe
und in edler Geſinnung der Menſchheit diene.
Lebens verhältniſſe heute dem deutſchen Volke überall von ſelbſt
Aufſtiegsmöglichkeiten eröffneten, wie einſt in glücklicheren Zeiten,
dann wiederum brauchte auch nur der Antrieb gegeben zu
werden, um zu einem Leben der Erfolge und des ſich ſtets er-
weiternden Wohlſtandes zu gelangen.

Aber es iſt nicht eine goldene Zeit, in der wir leben, ſondern
eiſerne Zeit: eine Zeit der Verſuchungen von innen und außen,
in der die Mächte des Böſen mehr denn je ihr Haupt erhoben
haben; und eine Zeit der Not, die Entbehrungen, Opfer und Leid
vom ldigen wie vom Unſchuldigen fordert. Die Erzieher
der Jugend und die Schule müſſen es wiſſen: Wenn je, ſo iſt
heute Kampfeszeit! Kämpfer aber brauchen eine Burg,
die ihnen Zuflucht gewährt, und von der aus ſie den Kampf
führen können. Wie froh kann darum gerade die evangeliſche
Schule ſein, weil ſie den jungen Lebenskämpfern „die feſte
Burg'“ zeigen und bieten kann. Das iſt unſer evangeliſcher
Glaube, der Glaube Luthers, der da wußte: mit Menſchenmacht
ſeee iſt's nicht getan, und der dennoch einer Welt ſich entgegen

etzte.
Es iſt der evangeliſchen Elternſchaft klar, daß „eine evan

geliſche Schule, die auf das Gegenwartsleben und ſeine An-
forde rungen ſich wachen Sinnes umd verantwortungsbewußt ein-
ſtellt, doch nur darum, weil ſie die junge Menſchenſeele im
Innerſten erfaßt, wahrhaft der Gegenwert und der Zukunft
dienen kann. Aber es gilt auch umgekehrt: Eine evangeliſche
Schule, die feſt in ihren Grundſätzen verankert iſt, kann darum
weit und freudig ſich allem Neuen aufſchließen und allen Re
formen, ſofern ſie nur zuinnerſt mit dem Glauben ſich verbinden
laſſen, die Wege ins Schulhaus bahnen ohne falſche Aengſtlichkeit.

Und wenn nun noch das Ziel genannt werden ſoll, das evan-
Bildungsarbeit vorſchwebt, ſo wird es allerdings weniger

s farbloſe Jdeal des freien Menſchentums an ſich ſein, ſondern
das Bild des Menſchen, wie ihn das Evangelium zeichnet,
der zu allem guten Werk geſchickt iſt. Denn die evangeliſche
Schule will in rechter Erfaſſung vom Gedanken des Dienens zu
neuer Berufsgeſinnung erziehen, zu Treue und heiligem
Mut, im kleinſten und geringſten Werk dem Ganzen zu dienen,
und in der Arbeit, nicht erſt in den Feierſtunden, ein ganzer
Menſch zu ſein.

Dies alles ſind Aufgaben und Ziele, die weit in die Zu
kunft weiſen und noch manche Fragen enthalten. Sie deutlich
zu empfinden und der Löſung ein Stück näher zu kommen, das
iſt die Aufgabe des diesjährigen 4. Evangeliſchen Reich s-
elterntages, der vom 6. bis 9. April in Jena ſtattfindet,
und der ſich das Geſamtthema geſtellt hat: „Unſere evan-
geliſche Schule und die neue Zeit“. Damit ſchreibt
die Glternſchaft ihr entſchloſſenes „Ja“ unter die neue Zeit, in
der wir leben, aber zugleich ſetzt ſie auch ein entſchloſſenes
„Nein“ all ihren Fehlern und falſchen Jdealen entgegen, um
ſo der Jugend einen eigenen Weg, den Weg des Gewiſſens, und
den Weg, der ſtets den Ausblick zur droben ragenden „feſten
Burg“ des Glaubens frei läßt, in deutſches Zukunftsland zu
bahnen.

Stadttheater. Die Oper bringt in Verfolg des vorge-
ſehenen Spielplans bis Mitte Mai drei große Erſtaufführungen:
am 28. März, dem Todestag von Mouſſorgskij, deſſen „Boris
Godunoff“, am 13. April die komiſchen Opern „Begatrice und
Benedikt“ von Berlioz und „Gianni Schicchi“ von Puccini mit
vorhergehender Morgenfeier „Berlioz“, für die Dr. Leopold
Schmidt aus Berlin als Redner gewonnen wurde, Anfang Mai
in Anweſenheit des Komponiſten Pfitzners „Paleſtrina“ als
Feſtſpielaufführung. Gaſtſpielverhandlungen chweben mit

Und wenn die

Kammerſängerin Jvogün und ihrem Gatten, Kammerſänger
Karl Erb (München) und mit Theodor Scheidl von der Staats-
oper in Berlin. Als neue Operette erſcheint am Oſtermontag
„Marietta“ von Walter Kollo

Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag „Jngeborg zur
Aufführung.

Einen beſonderen Paſſionsgottesdienſt für die Ange-
hörigen des Gaſthausgeverbes beabſichtigt die Evang. Stadt
miſſion Gründonnerstag nachmittag pünktlich 48 Uhr im großen
Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, zu veranſtalten. Eine
ähnliche Einrichtung hat ſich ſeit Jahren in anderen Großſtädten
bewährt. Man hofft, daß ſie ſich auch in Halle einführen wird,
da die Gaſthausangeſtellten durch ihren Dienſt verhindert ſind,
an den allgemeinen Paſſionsfeiern teilzunehmen.

Die Zahlſtelle der ſtädtiſchen Werkskaſſen in der Hermann
ſchule befindet ſich ab 26. März in der Kloſterſtraße 4.

Die Zahlung der Heeresrenten für April findet beim
Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 29. für die
R-Rentenempfänger, am 80. für die H-Rentenempfänger, am 31.
für die Nachzügler. Zahlgzeit von 8 Uhr vorm bis 2 Uhr nachm.
Bei der Zahlung ſind die beglaubigten Lebensbeſcheinigungen
abzugeben. Beim Unterlaſſen der Abgabe wird die Zahlung der
Verſorgungsgebührniſſe bis zur Vorlage der Beſcheinigung
ausgeſetzt.

An die Leſerinnen der Halleſchen Zeitung

Meine lieben Frauen,
nicht wahr, es iſt Ihnen immer eine beſondere Freude
eweſen, wenn Sie des Freitag- Abends die Zeitung zurden nahmen und die Frauen-Beilage darin fanden!

Dem Wunſche aus weiten Frauenkreiſen Rechnung
tragend, hat die „H. 3.“ ſeit Dezember dieſe Beilage den
Frauen zum Geſchenk gemacht. Dafür wiſſen wir dem
Derlag Otto Thiele Dank. Es war ſchon lange der
Wunſch vieler Frauen, einen e in der Preſſe
haben, wo ſie zu Worte kommen können, eine Stelle,
wo durch Austauſch der Erfahrungen auf allen Lebens-
gebieten der Frauen Anregung und Förderung der ge-
meinſamen Arbeit zum Beſten des ganzen Polkes er-
ſtrebt wird. Das iſt das Ziel der Mitteldeutſchen
Frauenzeitung“, die nun vom J. Kpril an als ein
ſelbſtändiges Blatt auf eigenen Füßen ſtehen ſoll und
ſeine Ideen in weite Kreiſe hinaustragen wird. Wenn
Sie, meine lieben Frauen, weiter teilhaben wollen an der
Arbeit des Blattes, dann vergeſſen Sie bitte nicht, recht-
zeitig der Poſt die Beſtellung auf die Mitteldeutſche
Frauenzeitung“ zu übermitteln.

Mit deutſchem Gruß
Cläre Mampel, Stadtverovdnete.

es
Wichtige altrömiſche Funde. Nachdem bereits vor kurzem

ein wichtiges Fragment der PFasti Consulares im Hofe eines
Palaſtes in der Nähe des Kapitols entdeckt worden war, wird
jetzt aus Rom ein neuer bedeutſamer Dokumentenfund aus der
Geſchichte der Republik berichtet. Ein intereſſanter Stein, deſſen
Jnſchrift ſich mit den Fusti Triumphales beſchäſtigt, wurde auf
dem Boden des Kaiſer-Forums in der Nähe des Titusbogens
ausgegraben. Der Steint, den man ganz zufällig entdeckte, be
findet ſich in einem ſchlechten Erhaltungsguſtand, aber dem
Direktor des Forums, Prof. Bartoli, gelong es nach eingehender
Unterſuchung, feſtzuſtellen, daß hier Mitteilungen über die
Triumphe der Konſuln M. Aemulius und Mucius Scaevolag nach
ihren Siegen über die Ligurier im Jahre 75 v. Chr. und über
den Triumph des Prokonſul Appius Clwudius nach ſeinen Siegen
in Spanien ein Jahr ſpäter gemacht werden. Jn dem Kapitolini-
ſchen Muſeum befinden ſich gegen 40 Fragmente ſolcher
Fasti Triumphales, die zu verſchiedenen Zeiten entdeckt wurden,
und man hofft bei ſyſtematiſcher Nachforſchung noch mehr ſolcher
Berichte zu finden. Der letzte Fund beſtätigt die Richtigkeit der
Vermutungen, die man über die Namen der römiſchen Konſuln
zu jener Zeit aufgeſtellt hatte, da die Bücher des Livius aus
dieſer Zeit der römiſchen Geſchichte verloren ſind und man daher
nichts Genaues wußte.

Deutſch iſt ein ſchwerer Sprak. Die hamburgiſche Ober
ſchulbehörde hat an ſämtlichen Schulen einen Merkzettel verteilen
laſſen, worin den Schülern Anweiſungen gegeben werden, wie
ſie ſich auf der Straße verhalten ſollen, damit ſie einerſeits nicht
überfahren werden, andererſeits ſellſt den Verkehr nicht ſtören.
Die Gelegenheit, dieſe Merkzettel auch zu einem Schulbeiſpiel
deutſchen Stils zu machen, hat die Behörde allerdings nutzlos
verſtreichen laſſen. Die „Hamb. Nachr.“ geben nämlich mit
einigen Randbemerkungen die folgenden Stellen des Merk-
blatdes wieder: 1. „Willſt du dich vor Unfällen auf der Straße
hüten, ſo leſe folgende Worte.“ (Karlchen Mießnick meint, es
nüſſe „lies“ heißen.) 2. „Gehe nicht zu mehreren nebeneinander.“
(Wie macht man das?) 3. „Fahre in verkehrsreichen Straßen

Wanne ob ins Stadttheater
eantae ontao lienstas iſtwoch Ponnecstao fteit vonnadene
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bodunoff Mehusalem ohne Kuss

nicht zu mehreren nebeneinander, ſondern hintereinander.“
Kann man denn hinter ſich ſelber fahren 4. „Fahre nie
freihändig oder vollführe ſonſtige Kunſtſtücke.“ (Bitte deutlicher:
welche Kunſtſtücke e der Junge vollführen?) 6. „Laufe nichtneben oder hinter fahrende Fahrzeuge her.

IDetfer be efaf
Wetterdient der Ha le hen Kettunge NRachdrud verboten.

Kigene: Hrahdtdetich o8ſhetrer ch erzun
Das Hochdruckgebiet iſt mit ſeinem Kern auf die Skandina

viſche Halbinſel getreben, von wo aus ſich heute ein Gebiet
wolkenloſen Wetters über ganz Deutſchland bis zu den Alpen
hin ausſtreckt. Jnfolge der ungehinderten Sonnenſtrahlung
ſteigen die Temperaturen dagsüber erheblich an, ſo daß geſtern
ſtellenweiſe 9 Grad Wärme erreicht worden ſind. Nachts iſt
wieder verbreiteter Froſt aufgetreten. Eine weſentliche Aende-
rung des Wetters ſteht zum Freitag noch nicht bevor; nur noch
langſame, leichte Bewölkung, die die Temperaturen anſteigen läßt.

Vorausſichtliche Witterung am 26. März: Langſam an-
ſteigende Temperaturen ſonſt noch keine weſentliche Aenderung
des Witterungscharakters.
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Geſchäftliche

Zur Berufswahl. Eine Gelegenheit zur Berufsausbildung,
die noch nicht überall genügend bekannt iſt, bietet die Stagatl.
Baugewerkſchule in Erfurt. Jhre Aufgabe iſt nicht
nur die, Baugewerbetreibenden, die ſich zu Baugewerksmeiſtern
oder Bauunternehanern ausbilden wollen, die zur ſelbſtändigen
Ausübung ihres BVerufes notwendigen Kenntniſſe und Fertig
keiten zu vermitteln, ſondern auch Hilfskräfte für das Büro und
den Bauplatz heranzubilden, ſowie zu den mittleren techniſchen
Laufbahnen bei den verſchiedenen Behörden vorzubereiten. Die
Schule gliedert ſich in zwei Abteilungen: für Hochbau
und für Tiefbau (Erd- und Straßenbau, Waſſerbau, Eiſen-
bahnbau, Brückenbau und ſtädtiſcher Tiefbau). Auch werden die
neuzeitlichen Holzbauweiſen, Eiſenkonſtruktionen und Eiſen
betonbauten eingehend behandelt. Die Ausbildung unfaßt fünf
Halbjahrskurſe, zwiſchen denen gegebenenfalls Unterbrechungen
eingeſchaltet werden können, die zur praktiſchen Betätigung auf
der Bauſtelle oder im Büro ausgenutzt werden können. Der
Unterrichtsbeginn iſt regelmäßig am 2. April und am 18. Oktober.
Wegen der Lage des Oſterfeſtes beginnt in dieſem Jahre das
Sommerhalbjahr erſt am 7. April. Das Schulgeld beträgt
80 Mark für das Halbjahr

Landwirtſchaftsſchule Dahme (Mark). Genaue Sachkenntnis
und gründliches Wiſſen ſind Güter, die gerade dem Landwirt in
ſchweren Kriſenzeiten von unſchätzbarem Nutzen ſind. Schon in
normalen Zeiten iſt nur derjenige in der Lage, aus ſeinem Be-
triebe die höchſten Reinerträge herauszuholen, der geiſtig ge-
nügend beweglich iſt, um rechtzeitig günſtige Konjunkturen zu
erkennen. Jeder künftige Vetriebsleiter gehört in ſeiner Jugend
auf eine Landwirtſchaftsſchule, wo ihm neben einer guten All-
gemeinbildung ein gründliches Fachwiſſen und jene ſo notwendige
geiſtige Beweglichkeit vermittelt wird. Wir verweiſen auf das
Jnſerat der Landwirtſchaftsſchule Dahme (Mark) in unſerer
heutigen Nummer. Das neue Schuljahr beginnt am 14. April.
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e Dr. A. Oetker,Bielefeld.

Mit solch einer prachtvoll schmeckenden Torte möchte ich auch
meiner Familie zum nächsten Sonntag eine Freude machen,
wenn Sie mir das Geheimnis verraten wollen. Aber bitte,
das ist kein Geheimnis, Sie finden das Rezept zu dieser guten

Mokka- Schokoladen- Cremetorte
hiemeben und auberdem nebst vielen anderen Rezepten nach
denen jede Hausfrau billig die schönsten Torten und Kuchen
becken kann in Dr. Octker's Rezeptbuch, das Sie kosten-

los in jedem Laden erhalten. Wenn es ver-
gritfen ist, 50 ſchreiben Sie direkt an

J

Teig: 200 g Zucker, 3 Eier, 4 Eblött.
Wasser, 100 g Weizenmehl, 100 g Dr.

Oetker's Gustin, /2 Päckch. Dr. Oetker's
Backp. „Backin“, Päckch. Dr. Oetker's Vanillin-
Zucker. Creme: l ltr. Milch, 1 Päckch. Dr.

Oetker's t 4 PfundZucker, a lir. Vasser, 50 g Kaffee, /4 Pfd. Butter,
25 g Palmin. Zubereitung: Die 3 Eigelb
werden mit Wasser, Zucker und Vanillinzucker
schaumig gerührt und das mit dem Backin ge-mischte ſie u. Gustin nach und nach hinzugefägt.

Zuletzt zieht man den Eierschnee unter die Masse
und backt bei gelind. Hitze in einer Springform.
Creme: Von ein viertel ltr. Wasser u. dem gemahl.
Kaffee macht man einen Kaffeeaufguß o. bereitet
aus diesem, der Milch, Zucker u. d. Schokoladen-
speise- Pulver ein. Pudding, den man bis zum Er-

kalten rührt. Unterdessen rührt man ein viertel
Pfd. Butter und 25 g Palmin schaumig, ungefähr
eine halbe Std. lang, gibt löffehw. die erkaltete

Schokoladenspeise darunter. Den erkalt. Torten-
dboden schneidet man in 3 gleiche Teile u. gibt

M die Creme dazwischen. Die Oberfläche u.
Seiten bestreicht man ebenfalls mit Creme

und verziert mit dem Spritzbeutel
die Oberfläche



Die einheitliche Regelung der Anordnung der Flächen fürJnduſtrieſiedlung, Wohnſiedlung und Verkehr et in e
Wirtſchaftogebieten, wo eine ſtarke Zuſammendrangung von
Menſchen die bekannten wirtſchaftlichen und ſogialen Schaden zur
Foige hat, mit einer der wichtigſten Probleme unſerer Sozial
politik dar. An der Löſung dieſes für die Entwicklung der Jn-
duſtrie wie der Volkswohlfahrt gleich wichtigen Problems arbeitet
mit beſonderem Eifer der Geſamtſiedlungsausſchuß für den
engeren mitterdeutſchen Jnduſtriebezirk, der kürzlich in Halle
unter erfreulicher Beteiligung der Behörden und maßgebender
Perſönlichteiten der mitteldeutſchen Wirtſchaft tagte.

Jn dem Geſamtſiedlungsausſchuß ſind alle Siedlungsaus-
ſchüſſe des Regierungsbezirkes Merſeburg vereinigt, die durch
Aufſtellung von F.achenaufteilungsp.änen eine Regelung der
Boden wirtſchaft betreiben unter Berückſichtigung aller Verhält
niſſe und Erforderniſſe des Verkehrs des Bergbaues, der Jn-
duſtrieſiedlung und der Wohnſiedlung. Nachdem der Vorſitzende
des Ausſchuſſes, Regierungspräſident Grützner, einen Ueber
blick über die Arbeit der Siedlungsausſchüſſe gegeben hatte, de
richtete der Dezernent für das Wohnungs und Siedlungsweſen
bei der Regierung in Merſeburg, Regierungs und Baurat
Fiſch über die Fortſchritte der Arbeit im einzelnen und über
die Erfahrungen, die inzwiſchen geſammelt worden ſind. Das
Vertrauen zu der Planbearbeitung hat ſich im letzten Jahre er
freulich vermehrt, wie auch die Tatſache zeigt, daß die Plan-
arbeiter mehr und mehr von den Gemeinden als Gutachter und
Berater in Bebauungsangelegenheiten herangezogen werden.
Daß die Arbeit an einer gemeinſamen Wirtſchaftsentwicklung
durch P anungen ſogar die verwendungsmäßigen Ländergrenzen
verwiſchen, zeigt das begrüßenswerte Beiſpiel des Freiſtaates
Anhalt, der gleichfalls eine Landesplanung durchführt und ſich

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutfſchlans
Die Aufgaben der Landesplanung

Freitau, 26 März 1926

zu dieſem Zwecke der Geſamtſiedlungsausſchüſſe angeſchloſſen hat.
Dr.Jng. Herwegen, der Vertreter des Bergbaues, ſprach
ſodann über das preußiſche Städtebaugeſetz und ſeine Nutz-
anwendung auf die Planung des mitreldeutſchen Jnduſtriebe-
zirkes. Der Entwurf des Stadtebaugeſetzes ſei an ſich viel um
ſtrien, aber nur deshalb, weil die vielen Kritiker des Geſetzes
bei Prufung ſeiner Beſtimmungen von ihren Sonderintereſſen
ausgehen und nicht von volkswirtſchaftlichen und ſozialen Er
wägungen. Unter Hinweis darauf, daß Städtebau mehr als ein
bloßes negatives Reg.ementieren, ſo dern vielmehr eine poſitive
ſchöpferiſche Aufgabe zum Beſten von Volk und Wirtſchaft be
deute, führte Dr. Herwegen aus, daß der Geſamtſiedlungsaus-
b den großen Gedanken des Städtebaugeſetzes nur bejahen

nne.

Im weiterem Verlaufe der Sitzung betonte Regierungs
präſident Grützner, daß eine Hauptaufgabe des preußiſchen
Landtages bei der Behandlung des neuen Städtebaugeſetzes
darin beſtehen werde, die bereits geleiſtete Arbeit des mitteldeut-
ſchen Geſamtſiediungsausſchuſſes im Geſetz feſtzulegen,
damit dieſe Arbeit erhalten bleibt. Regierungspräſident Grützner
warnte vor der Errichtung neuer amtlicher Behörden für die
Planung, gerade das Beiſpiel des mitteldeutſchen Jnduſtriebe
zirkes habe praktiſch erwieſen, daß ſelbſt weitgehende Siedlungs-
aufgaben lediglich durch die vorhandenen Stagts- und Gemeinde
behörden gelöſt werden könnten. Regierungsbaumeiſter a. D.
Lehweß ſprach ſich für eine Verernheitlichung der ſtädtebau
ichen Materie aus. Jn ſeinem Schlußwort führte Regierungs
präſident Grützner aus, daß die Tätigkert des Geſamtſiedlungs
ausſchuſſes für Mitteldeutſchland vorausſichtlich am 1. April
1927 abgeſchloſſen ſein werde.

Anhaltiſche Hausbeſitzer für Anſchluß
an Preußen

Roßlau, 24. März. Auf der Landesverbandstagung anhal-
tiſcher Haus und Grundbeſitzervereine wurde folgende Ent
ſchließung angenommen: „Die Vertreter von über 10 000 anhal-
tiſchen Hausbeſitzern erklären, zu der heutigen Regierung des
anhaltiſchen Staates das Vertrauen verloren zu haben. Der
Grund hierfür iſt die geradezu wegwerfende Haltung der
Regierung anläßlich der Beratung der Abänderung des Geſetzes
über die Steuer vom bebautem Grundbeſitz. Anſtatt daß die Not
des Hausbeſitzerſtandes anerkannt wurde, um dem augenfälligen
Zerfail aller Althäuſer entgegenzutreten, beſchloß man eine
abermalige ſchwere Belaſtung der Althausbeſitzer. Regierung und
Landtag können deshalb nicht mehr erwarten, daß die anhalti-
ſchen Hausbeſitzer den Eigenſtaatsgedanken pflegen, ſondern
fortan den Anſchlußgedanken propagieren werden als die einzige
Möglichkeit der Erfüllung ihrer gerechten Forderungen Unſere
Parole lautet deshalb: „Los von Anhalt“. Zum neuen Vorſihen
den wurde Walter, Bernburg, gewählt, Dem Verband ſind
zur Zeit 66 600 Mitglieder in 19 Ortsgruppen angeſchloſſen.

Großzügige Pläne in Ammendorf
Ammendorf, 25. März. Die Gemeindevertretung be

willigte in der Märzſitzung 1000 M. für bedürftige Konfirman
den, 8000 M. zur Legung der Waſſerleitung nach dem
Radeweller Sportplatze, 12 500 M. zum Ankauf eines 2 Morgen
großen Grundſtückes zur Vergrößerung des Ammendorfer
Sportplatzes und genehmigte den Austauſch eines 178 qm
faſſenden Gemeindegrundſtückes gegen ein 1096 qm großes Bau
land des Kaufmanns Hohnſtock an der Halleſchen Straße; die
überſchießenden 918 qm ſind mit je 4,20 M. zu bezahlen. Dem
Bademenſter Herold wird zur Vergrößerung ſeiner Badeanſtalt
an der Saale bei Skopau ein Darlehen von 3000 M. auf 5 Jahre
gegen eine Verzinſung von 5 Prozent gewährt.

Sämtliche Schulkinder ſollen bei der Lebensverſicherung
SachſenThüringenAnhalt gegen Unfall verſichert werden.
Die Jahrespräme von 752 M. übernimmt die Ge
meindekaſſe. Hinſichtlich des Mittelſchul- und Fremden-
ſchulgeldes (je 12——-18——-24 M.), ſowie der Jagdſteuer (rund 1500
Mark) und der Grundſteuer (150 Prozent für bebaute und 250
Prozent für unbebaute Grundſtücke) ſoll es bei den bisherigen
Maßſtäben verbleiben; jedoch ſoll bei Errechnung der Gewerbe
ſteuer nicht mehr die Lohnſumme, ſondern das Gewerbekapital
zugrunde gelegt werden. Die Thürmger Gasgeſellſchaft als Päch
terin des Gemeindegaswerkes ſteht vor umfangreichen baulichen
Veränderungen, deren Koſten zu dem geringen Gasverbrauch in
ungünſtigem Verhältnis ſtehen. Sie hat darum mit der Stadt
Halle verhandelt en Lieferung fertigen Leuchtgaſes mittelseiner 9 km ſongen Rohrletug von den Pulverweiden nach dem

Ammendorfer Gaſometer. Die Gemeindevertretung gibt ihre
Zuſtimmung zu weiteren Verhandlungen mit der Halleſchen Gas
anſtalt.

Wegen Aufnahme einer Millionenanleihe bei
der Preußiſchen ZentralBodenkredit Geſellſchaft zum Zwecke
eines Neubaues der Schule I ſollen weitere Verhandlungen ge
pflogen werden. Mitgeteilt wurde noch, daß der Reichsverkehrs
miniſter auf die Eingabe wegen Beſchleunigung der Kanalbau-
arbeiten zugunſten der Erwerbsloſen ablehnende Antwort erteilt

Das Statut der Berufsſchule iſt von der Aufſichtsbehörde
mit Ausnahme des Paragraphen über Schülerbeiräte genehmigt
worden.

Wartburg-Feſttage
5. Eiſenach, 24. März. Der Verein der Freunde

der Wartburg“, der die Erhaltung der altehrwürdigen
Bergfeſte erſtrebt und der gegenwärtig über 7200 Mitglieder im
Jn und Auslande zählt, ernannte Prof. Dr. Friedrich Lien
hard zum Ehrenbürger der Wartburg und veſchioß die Eir
tragung ſeines Namens in das „Eiſerne Buch“. Der Verein hält
ſeine diesjährigen Wartburg-Maientage, die in der
Hauptſache Beethoven und Goethe gewidmet ſind, vom 4. bis
9 Mai ab. Am 4. Mai ſpricht Staatspräſident a. D. Dr. ing.
HummelHeide. berg über „Deutſcher Geiſt in der Weltwirt
ſchaft am 6. Mai Univerſitätsprofeſſor Dr. Neumann Leipzig
über „Wolfram von Eſchenbach und das Jdeal des Ritters“ und
am 9. Mai Dr. Friedrich Caſtelle-Breslau über „Goethe und
Beethoven“. Am Mai findet in einer Feſtvorſtellung durch
das Dresdner Schauſpielhaus unter Paul Wieckes Leitung
Goethes „Jphigenie auf Tauris“ ſtatt und am H. Mai ſpielt im
Bankettſaal der Wartburg das Gewandhausorcheſter aus Leipzig
unter Leitung des Eeneralmuſikdirektors Brecher die Egmont-
und Leonorenouvertüre und die ADurSinfonie von Beethoven.
Die Hauptverſammlung des Vereins wird verſchönt durch
Quartettvorträ Beethowens durch das Gewandhausſtreich

hundert Jahre Bernburger Theater
k. Bernburg, 23. März. Am 22. März konnte das Bern

burger Theater auf eine hundertjährige Geſchichte zurückſchauen,
die zum Teil recht wechſelvoll und ſchickſalsſchwer verlief, ohne
daß ſie zur Jahrhundertwende beſonders glänzende Ausbliche ge
währt. Der letzte Herzog von Anhalt-Bernburg, Alexander Carl,
legte am 22. März 1826 als Erbprinz den Grundſtein zu dem
Hauſe, an dem 1885 Richard Wagner, ſpäter ſein älterer Bruder
und deſſen berühmte Tochter Johanna, ebenſo ein Lortzing, vor
übergehend tätig war. Die am Erinnerungstage ſtattgefundene,
gut beſuchte Grundſteinlegungsfeier wurde eröffnet mit
Beethovens Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes“, die Kapellmeiſter
Haupt als Dirigent ſah. Einen ſelbſtverfaßten und gut aufge
bauten Prolog ſprach Theodor Groſſek, welcher der einzige Ver-
treter des Schauſpiels war. Suppés „Schöne Galathee“ brachte
den anſprechenden Abſchluß des erſten Teils. Unter Leitung
von Direktor Dr. Friedmann war der zweite Teil den „Merſter
ſingern“ gewidmet. Es folgten in beſter Wiedergabe das „Preis-
lied“, die Anſprache des Hans Sachs, der „Wach-Auf“Chor und
der Schlußchor „Ehrt Eure deutſchen Meiſter“. Die beiden
Chöre wurden vom Oratorienverein unter Leitung von Bollmann
gut wiedergegeben.

Eine alte Erbſchaft
Merſeburg, 24. März. Zur Auszahlung einer Erbſchaft aus

dem Jahre 1800 wurden vom Auswärtigen Amt dem Merſeburger
Regierungspräſidenten 20 000 holländiſche Gulden, alſo 33 000 M.,
überwieſen. Damals ſtarb in Batavia (Java) ein Deutſcher
namens Lochmann, der als Lohgerber aus der Hettſtedter Gegend
nach NiederländiſchIndien ausgewandert war. Da auch der ein
zige Sohn und Erbe in Halle als Student geſtorben war, verwal-
tete die holländiſche Regierung die Erbſchaft bis heute Jetzt ſoll
die Sache endgültig erledigt werden.

Der alte Schwindel
Thale, 24. März. Als ein Schwindelgenie entpuppte fich

hier ein Landwirt und Artiſt Paul Haſſe, der angeblich der Sohn
eines Generals iſt. Anfang Oktober vorigen Jahres mietete er
ſich hier ein Zimmer, deſſen Miete er nie bezahlt hat. Er ver
ſtand es glänzend, ſeine Wirtin immer wieder zu vertröſten.
Während dieſer Zeit knüpfte er in Thale, Ballenſtedt und Halle
verſchiedene Damenbekanntſchaften an, die vielfach auch zu Ver-
lobungen führten, wobei es jedoch der Schwindler weniger auf
Liebe, als auf die Geldbeträge abgeſehen hatte, die er ſeinen
Bräuten entlockte. Daneben ergaunerte er aber auch von anderen
Leuten ziemlich erhebliche Geldbeträge. Als ex endlich von allen
Seiten um Rückzahlung der ergaunerten Betväge erſucht wurde,
verduftete der Schwindler, um ſeine Tätigkeit nach Pommern zu
verlegen. Vorher war es ihn noch gelungen, unter Berufung
auf ſeinen Vater, den angeblichen General, von Offizieren und
vom Landbund Geldbeträge zu erhalten, mit denen er dann mit
ſeiner Begleiterin, einer gewiſſen Eliſabeth Kaiſer aus Kollnau,
ein beſchauliches Leben führte. Jetzt endlich hat ihn nun das
Schickſal in Stralſund erreicht, wo beide wegen Betruges ver-
haftet wurden.

Mit dem D-Rad auf Diebesfährten
tr. Ellrich (Südharz), 24. März. Jn vergangener Nacht wurde

im Hotel „Zum Kömg von Preußen“ einem jungen Manne aus
Wallkkenried ſein faſt neues Fahrrad, das er in einem Stall unter
gebracht hatte, geſtohlen. Jm Verdacht ſtand ein Mann aus
Braunlage. Herr Schulze von der Firma Schulze K Patzold, der
um Hilfe bei der Verfolgung des Diebes angegangen wurde,
nahm ſofort mit dem Beſtohlenen zuſammen die Jagd in den
Harz auf ſeinem D-Rade auf. Jn Borge hatte man den ver-
mutlichen Dieb mit zwei Genoſſen im Lichte des Scheinwerfers.
Der Beſtohlene erkannte ſein Fahrrad, welches dem Dieb abge
nommen werden konnte. Der Spitzbube mußte ſich nun auf den
Sozius des Motorrades ſetzen, und nun ging es nach dem Land-
jäger, welcher die Ueberführung nach dem Amtsgericht hierſelbſt
anordnete. So kam der junge Mann wenige Stunden nach der
Tat wiedex in den Beſitz ſeines Eigentums.

Zum Eiſenbahnunglück bei Rieſa
Rieſa, 24. März. Das Eiſenbahnunglück am Bahnhof Wülk-

nitz auf der Strecke Rieſa--Elſterwerda, bei dem drei Perſonen
getötet und zwölf ſchwer verletzt wurden, iſt nach den Feſt
ſtellungen der Eiſenbahnbehörde von dem Weichenſteller Braune
in fahrläſſiger Weiſe durch falſche Weichenſtellung verurſacht
worden. Braune wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft verhaftet.

hr. Salzmünde, 24. März. (Der Pfeudo-Ritt-
meiſter) Klingelhöfer, welcher ſich hier in verſchiedenen Fällen
des verſuchten Betruges ſchuldig gemacht hatte und unter dem
Titel eines Rittmeiſters einen erfolgreichen Bauernfang trieb
zumal er ein ſehr gewandtes Auftreten hatte, wurde heute vor
der Halleſchen Strafkammer zu 5 Wochen 1 Tag Gefängnis ver-

urteilt. Er wurde indeſſen aus der Unterſuchungshaft, in der er
ſich ſeit Monaten befindet, noch nicht entlaſſen, da von anderer
Seite weiteres BVelaſtungsmaterial gegen ihn vorliegt.

hr. Salzmünde, 24. März. (Sammlung.) Für das
Halleſche Diakoniſſenhaus fand hierſelbſt die übliche Oſterſamm-
lung'ſtatt, die von den Konfirmanden alljährlich eingebracht wird.
Es wurden hierbei Eier und ſonſtige Lebensmittel im Geſamt-
werte von 160 M. aus allen Haushaltungen des hieſigen Kirch
ſpiels zuſammengebracht. Dieſes ſehr erfreuliche Reſultat wird
dem Halleſchen Diakoniſſenhaus wiederum den Beweis erbringen,
daß es in den hieſigen „Bevölkerungskreiſen viele Freunde hat.

S Niemberg, 23. März. (Parteiverſammlung.) Am
vergangenen Sonntag fand eine von der Deutſchnationalen Volks
partei einberufene öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Herr
Reichstagsabgeordneter He meter ſprach. Der Redner ſchil-
derte den zahlreichen Beſuchern in großen Zügen die Urſachen der
jetzigen großen Not unſeres Volkes, die Not der Landwirtſchaft
und die Not aller Berufsſtände. Seinen treffenden Worten
folgten die Anweſenden mit großer Aufmerkſamkeit, was der ſtarke
Beifall, der dem Redner geſpendet wurde und die einſetzende leb-
hafte Ausſprache bewies. Die Verſammlung war nach der kürz-
lich ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung wieder ein Beweis,
daß der deutſchnationale Gedanke in unſerem Bezirk Niemberg
lebt und feſte Wurzeln gefaßt hat trotz aller Hetzereien und Ver
dächtigungen, die von den Linksparteien gerade gegen die Partei
des nationalen Zuſammenſchluſſes geführt werden. Als Ver
ſammlungsleiter war der Begzirksgruppenvorſitzende Hönack in
anerkennenswerter Weiſe tätig.

i. Mücheln, 28. März. (Hausfrauenverein.) Der
Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein hatte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung nach dem geſchäftlichen Teil eine kulturelle Aufgabe ge
ſtellt; denn letztes Ziel dieſer Frauenvereinigung iſt es, in prak-tiſcher Arbeit mitzuhelfen an der Linderung der Hol des deutſchen

Volkes und der Welt. Paſtor Dr. phil Gottfried Wuttke-
Merſeburg ſprach über „Schweden und die Stockholmer Weltkon-
ferenz“. Jn außerordentlich geſchickter Weiſe verband er die
intereſſante Erzählung perſönlicher Erlebniſſe mit den ſchweren
religiöſen Fragen der Weltkonferenz Dort in Stockholm bei der
großen Ausſprache über die Nöte der Welt ſtanden ſoziale und
nationale Probleme im Mittelpunkt. Der Referent zeigt auch,
worin die Bedeutung und die Mängel dieſes Weltkonzils lagen.
Die ſehr wertvollen Ausführungen wurden durch eine lange
Reihe von Lichtbildern lebendig gemacht Es wäre zu wünſchen,
daß das in Stockholm begonnene Werk am Reiche Gottes weiter
geführt würde, und daß jeder Einzelne ſich in den Dienſt der
Sache ſtellt

(Deutſcher Abend.)Roßbach (Schlacht), 28. März.
Der Vaterländiſche Arbeiterverein der Gewerkſchaft „Gute Hoff
nung“, Roßbach (Schlacht), veranſtaltete am Sonntag im Gaſthof
Steinig, Nahlendorf, einen in jeder Hinſicht würdig verlaufenen
Deutſchen Abend. Die Vortragsfolge war gut ausgewählt; es
wechſelten gemeinſamer Geſang, Muſikſtücke, lebende Bilder und
gut vorgetragene, zeitgemäße Gedichte. Beſondere Bedeutung
r der Abend durch einen beachtlichen Vortrag von Dr.

heiler- Halle über den Gedanken der Werksgemeinſchaft.
Der Redner führte im weſentlichen aus, daß die Beſtrebungen
des Vaterländiſchen Arbeitervereins im Gegenſatz zur
marvxiſtiſchen Jdee des Klaſſenkampfes auf eine Ueberbrückung
der zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehenden Kluft ge
richtet ſeien und daß ferner der Vaterländiſche Arbeiterverein für
die Erhaltung und Erſtarkung der Familie als Wurzel deutſcher
Kraft eintrete. Jm weiteren Verlaufe des Abends ergriff der
Leiter des Werkes, Jnſpektor Krüger, das Wort, wobei er die
Not wendigkeit einer gemeinſamen Arbeit zur Erreichung der

ößtmöglichen Wirtſchaftlichkeit des Betriebs als wichtigſte For
erung bezeichnete. Der Abend wurde des ferneren belehbt durch

die Landbundjugend NoumburgLand, die durch anmutig vorge
führte Volkstänze außerordentlich erfreute. Die hierbei auf
tretende natürliche Fröhlichkeit wurde als erfreulicher Gegematz
zu dem oft recht unſchön geſchrittenen, ſogenannten Modetängen
empfunden. Der Geſamteindruck der Veranſtaltung war ſehr be
friedigend. Es hat ſich gezeigt, daß es hier noch eine große Anzahl
von Leuten gibt, die dem materialiſtiſchen Geiſt der neuen Zeit
noch nicht verfallen ſind und an Deutſchlands Wiederaufſtieg aus
eigener Kraft glauben.

Mansfeld, 25. März. Deutſcher Abend.) Am letzten
Sonnabend veranſtaltete die hieſige Kreisgruppe des „Wehr
wohlf“ im mit ſchwarzweiß roten Fahnen geſchmückten Saale
des Mansfelder Hof“ einen deutſchen Abend. Nach Einbringen
der Fahnen begrüßte der 1. Führer des Wehrwolfs, Kamevad
Reuter, die von Nah und Fern erſchienenen Gäſte und Orts-
gruppen. „Heilig Blut, Ehr' und Gut“, ein Theaterſtück aus
ſchwerer Zeit, gelangte zur Aufführung, Gedichte und Geſangs
Vorträge, vorgetragen von Frl. Hausmann, Reuter, Schlimbach
und Saul, wurden von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen.
Die Feſtrede übernahm Kamerad Luzklotz mann von der
Gauleitung Mansfeld. Turneriſche Vorführungen des Jung-
wobfs ergänzten das Programm. Mit dem alldeutſchen Marſch
Fridericus Rex fand der gut beſuchte Abend ſein Ende. Der
Reinertrag iſt zum Beſten des hier zu er bauenden
Kriegerdenkmals beſtimmt.

tr. Frankenhauſen (Kyffh.), 28. März. ((IJn der Kies-
arube verſchüttet.) Geſtern vormittag ereignete ſich in
der Kriesgrube vor dem Orte ein ſchwerer Unglücksfall. Der
59jährige Geſchirrführer Robert Sieland von der hieſigen
Domäne war mit Kiesladen beſchäftigt, als plötzlich Erdreich
niederging und den 59jährigen Mann verſchüttete. Er wurde
geborgen und durch die Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus
hierſelbſt gebracht. Leider hatte S. ſo ſchwere Verletzungen und
Quetſchungen erlitten, daß er an deren Folgen unmittelbar nach
der Einlieferung verſtarb.

e. Naumburg, 24. März. (Gedenkfeier.) Zu einer
ſchlichten Gedenkfeier hatten ſich wie in den Vorjahren Angehörige
der ehemaligen Einwohnerwehr und Stahlhelm mitglieder auf dem
neuen Friedhofe verſammelt, um durch Niederlegung einer mit
den Stadtfarben geſchmückten, prächtigen Kranzſpende ihren ge
gefallenen Kameraden Knolle zu ehren. Eine gleiche Feier fand
auf dem vorſtädtiſchen Friedhof für Kamerad Thieme ſtatt.
Beide waren im März 1920 bei den Unruhen des KappPutſches
im Straßenkampf zum Schutze ihrer Mitbürger von der tödlichen
Kugel ereilt worden. Erprobt im ſchweren Kriegsgetümmel,
gaben ſie ihr junges Leben hin zum Wohle der Stadt mzd zum
Schutze ſeiner Einwohner. Ehre ihrem Angedenken!

Wanderluſt
fünfte verbeſſerte duflage

Spaziergänge in Halle (S.)
undh Husflüge in clie nähere
uncl weitere Umgebung.

Herausgegeben von t
Karl Pritſchow, Halle (S.)

3u haben in jeder Buchhandlung



d

S

e h

e

h

e

n

Aus aller Welt
104 Perſonen untergegangen

Der braſilianiſche Dampfer „Paes de Carvalbo“ iſt auf dem

Amazonenſtrom in der Nähe von Manars in Brand ge

raten und mit 104 Perſonen an Vord unterge-
gangen.

Elf Tote bei einer Schiffsexploſton
Nach einer Meldung aus London hat ſich an Bord einer eng
liſchen Schaluppe im Hafen von Grinsby eine Exploſion er-
eignet, wobei elf Mann der Beſatzung getötet wurden.

Exploſionsunglück in einer chemiſchen Fabrik
Jn einer chemiſchen Fabrik der Geſellſchaft Uſine de

R h öne bei Lyon ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, bei
der ein Arbeiter getötet und 35 Arbeiter zum Teil
ſchwer verletzt wurden. Der Schaden wird auf m als500 000 Franken geſchätzt. fAwedr

e e e e

ſchreiten. Schließlich verließ die Mehrzahl der Zuſchauer unter
Proteſt den Zirkus.

Der Fluch des Pharao
Jn Luxos iſt der Leiter des Louvre-Muſeums, der

am Tutanchamongrab wiſſenſchaftlich arbeitete, plötzlich ge
ſtorben. Dies iſt der dritte Fall, indem ein Wiſſenſchaft-
ler, der mit den Forſchungen am Grabe Tutanchamons in Be-
rührung kam, plötzlich ſtarb.

Der Schiffsverkehr im Kanal durch Schneeſtürme
ſtark behindert.

Jnfolge des ſchweren Schneeſturmes, der ſeit einigen Tagen
über dem Kanal herrſcht, iſt eine Reihe von Dampfern in den
franzöſiſchen Häfen mit großen Verſpätungen eingetroffen. Jn
Cherbourg konnten die Ozeandampfer ihre Reiſe nicht antreten.
Der Wind erreichte über dem Kanal zu gewiſſen Zeiten eine
Schnelligkeit von 80 Meilen in der Stunde. Der
Kanaldampfer „Viktoria“ kam in Boulogne mit ſchweren Beſchädi-
gungen an. Die Paſſagiere mußten in Folkeſtone an Land gehen
ehe wurden von einem anderen Kanaldampfer nach Boulogne be
fördert.

CTurnen Spiel und Sport
Die Jagd im April

Von Wilhelm Hochgreve.
Der Oſtermonat bietet dem Weidmann den jägeriſchen

Genuß der Birkhahn- und Auerhahnbal z. Wer noch
den urigſten Vertreter unſeres gefiederten Nutzwildes im Revier
hat und ſich gemäß dem Beſtande die Erbeutung von ein bis
zwei Auerhähnen erlauben darf, wird bei günſtigem Wetter
morgens und abends regelmäßig „verhören“, um den oder die
Haupthähne zu beſtätigen, die er, tunlichſt erſt nach Mitte April,
„anſpringen“ will.

Seine jagdbaren Birkhähne hat der Weidmann zum Teil br
reits im März ausgemacht, wenn die Witterung danach war.
Will er ſie vom Schirm aus erlegen, wird es Zeit, an den feſt
gemachten Balzplätzen, ſoweit ſie als feſt in Betracht konmen,
Schirme aus Heideplaggen, Binſengras oder Wachholdergeſtrüpp
zu errichten. Eine ſpätere Anlage der Schirme kann zur Ver

Schweres Eiſenbahnunglück in Mitteldeutſchland Die Krönung des Maharadſchas von Kaſchmir

a e g h hEin folgenſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich auf dem
Bahnhof Wülknitz an der Strecke Rieſa-Elſterwerda. Ein aus
Glſterwerda kommender gemiſchter Zug fuhr dort infolge falſcher
Weichenſtellung in voller Fahrt auf einen auf dem Bahnhof hal
tenden Perſonenzug. Durch den furchtbaren Anprall wurden
vier Wagen dieſes Zuges ineinandergeſchoben und gänzlich zer
trümmert. Sechs Tote, 8 Schwer- und viele Leichtverletzte fielen
dem Unglück zum Opfer. Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich
ſehr ſchwierig, da die Eiſenteile mit Schweißapparaten ausein

andergeſchnitten werden mußten.

Der aus dem Londoner Prozeß bekannte Sir Hari Singh iſt dürz
mit märchenhaftem Pomp zum Maharadſchah von Kaſchmir

gekrönt worden. Die Ausſtattung des Feſtzuges ſtrotzte von
Gold und Edelſteinen, und die dem Mahavradſchah von ſeinen
indiſchen Vaſallen dargebrachten Geſchenke ſollen von unſchätz

barem Werte ſein.
Das Bild zeigt den koſtbar geſchmückten rieſigen Staatselefanten,
umgeben von 100 Leibwächtern, im Feſtzuge durch die Straßen

von Jammu.

Fünf Menſchen Opfer eines
wahnſinnigen Scharfſchützen

Ein furchtbares Unglück hat ein im eſtniſchen Dorf Jo er
den bei Reval wohnhafter Scharfſchütze angerichtet, der dem
Wahnſinn verfallen war. Dieſer war weit und breit als einer
der beſten eſtniſchen Scharfſchützen bekannt. Er hatte früher des
öfteren an Epilepſie gelitten, was ſich in plötzlich auftretenden
Tobſuchtsfällen äußerte. Als er kürzlich wieder von einem ſolchen
Anfall heimgeſucht wurde, lief ſeine mit ihm wohnende 65jährige
Mutter, um ihren Neffen zu Hilfe zu rufen. Bei ihrer Rückkehr
fanden ſie das Haus verſchloſſen und verbarrikadiert. Der Tob
füchtige hatte ſich mit einern Gewehr bewaffnet und fing unter
Schreien, der Krieg ſei ausgebrochen, nach allen Seiten an zu
ſchießen. Die Mutter wurde tödlich getroffen und der
Neffe lebens gefährlich verletzt. Von den Einwohnern
des Dorfes wurde verſucht, das Haus zu ſtürmen, wobei es
weitere Todesopfer gab. Jm ganzen wurden noch drei Per-
ſonen, darunter ein zufällig vorbeikommender 14 jähriger
Schüler, getötet. Der Wahnſinnige ſchoß ſolange, bis aus
Reval ein Polizeigufgebot mit einem Maſchinen
gewehr eintraf, das das unheimliche Haus von allen Setten
umzingelte, und es ſolange unter Feuer nahm, bis der wahn-
ſinnige Scharfſchütze ſelbſt getroffen wurde.

Die Leiche der Mutter ſeit Jahren in einem Zimmer
verborgen

Nachdem erſt kürglich ein ſchauriger Fall von religiöſem Wahn
gemeldet wurde, indem eine Frau drei Jahre lang mit einer
Leiche in einem Zimmer gehauſt hatte, wird jetzt von einem ähn-
lichen Fall in England berichtet. Jn einem Hauſe in
Nantwich wurde die Leiche einer 80jährigen Frau, die ſchon
vor Jahren geſtorben war, entdeckt, die von ihren drei anſcheinend
geiſtesgeſtörten und einer Art religiöſem Wahnſinn verfallenen
Töchtern verborgen gehalten wurde. Die Polizei, die auf Ver-
anlaſſung der Nachbarn eine Hausſuchung vornahm, fand die
völlig verweſte Leiche im Raum, an einen Stuhl angebunden,
an einem Tiſche im Wohngzimmer ſitzend vor. Auf dem Tiſche
lagen auf einem Teller Früchte, Eier und Brot. Die drei Töchter
haben offenbar ſeither mit der Toten in einem Zimmer gehauſt.
Spuren eines Verbrechens waren nicht zu entdecken. Die Töchter
behaupten, daß ſie die Tote auf göttlichem Befehl auf dem Stahl
gelaſſen hätten.

Exploſion im Schlafſaal einer rumäniſchen Kaſerne
Jm Schlafſaal der Jnfanteriebhaſerne in Galatz ereignete

ſich eine ſchwere Exploſion. Eine Granate explodierte mit ſolcher
Gewalt, daß die im Saal befindlichen acht Soldaten gegen die
Decke geſchleudert wurden. Zwei von ihnen waren ſofort
tot, die ſechs anderen erlitten ſchwere Verletzungen.

Zwiſchenfälle bei dem Boxkampf PaolinoDrake in Paris
Jm Cirque de Paris kam es bei dem Boxkampf zwiſchen dem

Spanier Paolino und dem Engländer Drake zu lebhaften
Zwiſchenfällen. Der Kampf dauerte nur 72 Sekunden und endete
mit der Niederlage des Engländers. Die Zuſchauer hielten den
Kampf für einen bloßen Scheinkampf und verlangten deshalb das
Eintrittsgeld zurück. Von der empörten Menge wurden Apfel-
ſinen, Bananen, Eier und andere Gegenſtände
in den Ring geworfen. Stellenweiſe mußte die Polizei ein-

wehrBataillons haben in ſtundenlanger Arbeit das Feuer

Rieſenſchiebungen mit geſundheits-
ſchädlichem Sprit

Der Hamburg er und Kölner Polizei iſt es ge
lungen, eine große Spritſchiebung aufzudecken, durch die in ge-

wiſſenloſeſter Weiſe die Geſundheit vieler Menſchen in Gefahr
gebracht wurde. Es war feſtgeſtellt worden, daß in letzter Zeit
große Mengen Sprit an kleine Likörfabriken und Gaſtwirte ge
liefert worden waren, über deren Urſprung man zunächſt voll
kommen im Unkharen war. Durch ſcharfe Ueberwachung eines
Abnehmers konnte man ſchließlich feſtſtellen, daß der Sprit aus
einer Geheimbrennerei in einem Vororte Kölrns
ſtammte. Die Geheimbrennerei war mit den mnodernſten
Mitteln der Technik ausgeſtattet. Sie diente in erſter
Linie dazu, denaturierte Ware zu reinigen. Der Kölner Unter
nehmer hatte es verſtanden, ſich von der Reichsmonopol-
verwaltung große Mengen vergällten Brannt-
weines zu beſorgen, unter der ausdrücklichen Verſicherung,
daß der Sprit für induſtrielle Zwecke Verwendung finden ſollte.
Die Ware wurde zunächſt nach Hamburg geſchafft und im Frei
hafen gelagert, wo die Monopolverwaltung, um Schiebungen
vorzubeugen, den Sprit mit Karbolſäure ſtark verſetzte und
färbte. Dann wurden die Fäſſer auf dem Waſſerwege nach Ant
werpen geſchafft und gelangten ſchließlich durch Mittelsmänner
wieder auf deutſches Zollgebiet. Jn den Geheimlaboratorium
in Köln-Ehrenfeld wurde der Sprit durch ein beſonderes Ver
fahren von der Karbolſäure und dem Farbſtoff ſoweit gereinigt,
daß der Käufer nicht mehr merken konnte, daß es ſich um ver
gällten Sprit handelte. Von Ehrenfeld aus kam der „Trink
branntwein“ dann wieder in die Jnnenſtadt, wo er nochmals be
arbeitet wurde. Ein ganzes Heer von Agenten ſorgte
im Reiche für Abnehmer. Die Polizeibehörden haben bis jetzt
240 000 Liter beſchlagnahmt, die noch der „chemiſchen Reinigung
warteten. Außerdem ſind in Hamburg große Mengen Sprit feſt
geſtellt und beſchlagnah:nt worden. Jm Zuſammenhang mit den
Schiebungen ſind in Köln mehrere Verhaftungen
vorgenommen worden. Weitere Feſtnahmen ſind zu erwarten.

Datermord im Berliner Oſten
Jm Oſten Berlins erſchoß am Mittwoch vormittag der

19 Jahre alte Werner Lehmann nach vovaufgegangenem Streit
ſeinen 45 Jahre alten Vater. Zwiſchen den Eheleuten Lehmann
waren als Folge der ſtändigen Trunkenheit des Mannesin der letzten Zeit ſtarke Streitigkeiten entſtanden, in deren Ver

lauf Lehmann ſeine Frau häufig miß handelte. Auch
der 19jährige Sohn wurde vielfach mißhandelt. Am Mittwoch
vormittag wollte der junge Lehmann für ſeine im Bett liegende
Mutter Milch aufkochen. Der Vater ſuchte das zu verhindern
und ging auf den Sohn ſchließlich mit einer Brechſtange los. Jn
Notwehr gab der Sohn einen Schuß auf Lehmann ab, durch
den dieſer ſofort getötet wurde.

Brand in der Spandauer Kaſerne
Jn der Ruhlebener Kaſerne in Spandau-Berlin, in der das

dritte Bataillon des ReichswehrJnfanterie- Regiments 9 unter-
gebracht iſt, iſt im Dachgeſchoß Feuer ausgebrochen. Das Dach-
geſchoß iſt in ziemlich großer Ausdehnung verbrannt. Berliner
und Spandauer Feuerwehren ſowie die Mannſchaften des Reichs-

ge
löſcht.

grämung namentlich älterer Hähne führen. Wer das „Zeug“
dazu hat, verſchmäht das Hilfsmittel der Deckung durch den
Schirm und kriecht ſeinen Hahn unter Ausnutzung der natür-
lichen Deckung (Heidekraut, Bodenwellen, trockene Gräben) an,
um ihm auf weidgerechte Entfernung die kleine Kugel zu geben
oder ihn auf 35--49 Schritt mit dem Schrotlauf zu erlegen. Wern
Letzteres gelingt, der kann ſich einen Meiſter nennen, denn für
den Kugelſchuß genügt's, bis auf 80 Meter an den Hahn heran-
zukommen. Ein Schrotſchuß breit oder ſpitz von hinten auf den
balgzenden Hahn aus der oben angegebenen Entfernung iſt im
allgemeinen das Rechte. Mit der Kugel aus der Klennkaliber-
büchſe (2 extra lang oder Vierlingspatrone, auch 6 Millimeter)
kann viel geſündigt werden. Jch möchte die vielen armen Hähne
nicht ſehen, die weidwund abritten, nach Hunderten von Metern
einfielen und, vergeblich oder gar nicht nachgeſucht, elend ver
endeten und verluderten. Selbſtverſtändlich iſt auch der Schrok-
ſchuß auf den balzenden Birkhahn zu verwerfen, wenn er zu weit
und etwa ſpilz von vorn abgegeben wurde. Dann haben wir
leicht dasſelbe häßliche Ergebnis.

Mit Rückſicht auf die in einigen Wochen bevorſtehende Reh
pirſch ſind Anſitze und Pürſchſteige herzurichten. War der
März mild, laſſen ſich gute Böcke ſchon als ſolche anſprechen.
Gegen Mitte des Monats haben dieſe auch ſchon fertig gefegt.
Eeringere fegen bis in den Mai hinein. Ein Nachputzen und vom
Uebermut angeregtes Schlagen kann man bei allen Böcken auch
noch bis zum Hochſommer beobachten. Geringere Hirſche werfen
ab, die Bachen friſchen, ſofern ſie es nicht ſchon im März taten.
Die erſten Rebhuhngelege (bisweilen auch ſchon im Märg!) ſind
zu finden. Will man die Paarhühner bewegen, aus den für die
Gelege wegen des frühen Schnittes gefährlichen Kleeſtücken fern
zubleiben, beunruhigt man dieſe wiederholt mit dem guten Hunde
in ſachgemäßer Weiſe.

Auf ſtreuende Katzen und wildernde Hunde muß ſtreng
gepaßt werden. Auch das Haarraubwild hat in der Brut- und
Satzzeit reich gedeckten Tiſch und ſteten Bedarf, da es ja auch
ſelbſt jetzt hungrige Nachkornmenſchaft hat. Dasſelbe gilt für die
Krähen, Elſtern, Häher und Raubvögel, die jetzt meiſt Brut

n.

Kein vernünftiger Jäger wird ſeine Hegerpflicht etwa ſo
auffaſſen, als ob alle jene des Nutzwildes wegen ausgerottet
werden müßten. Jſt doch unſer Landſchaftsbild ſchon eintöntg
genug! Darum heißt es auch hier: Kurzhalten. Vor dem Ab-
ſchuß von Raubvögeln aber ſehe ſich jeder, den's angeht, die
Schonzeittabelle an!

„GJGJ C

Deutſch- engliſche Hockeyſpiele

Wie bekannt, entſendet der engliſche Damen-Hockeybund zu
Oſtern eine offigielle Vertretung nach Deutſchland. Dieſe Mann-
ſchaft, welche unter Führung der Präſidentin der engliſchen
DamenHockeybewegung reiſt, wird folgende Spiele austragen:
Karfreitag in Hamburg gegen eine norddeutſche Damenelf,
Oſterſonntag in Leipzig gegen eine mitteldeutſche und Oſter-
montag in Berlin gegen eine brandenbürgiſche Damenmann-
ſchaft. Schließlich wird die engliſche Damenelf guf der Rückreiſe
noch ein Spiel in Köln gegen die weſtdeutſche Vertretung aus
tragen. Die Spielſtärke der Engländerinnen ſoll ſehr groß ſein
ſo daß die deutſchen Damen von dieſen Begegnungen viel werden
lernen können.

Gummiband aller Art. Gummi -Bieder, eStete
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be n en bekonnten Fersiueren)

Stadttbeater
in Nordhamen:

Firw den 6. MärzUbr Eugen Onegin
Variete und Tbegter
Vattenberg, Leipzig.
Freitag. den 26. März,

Die Verrufenen
Schbauſpielhaus

Leipzig.
Freitag, den März,

8 U. Die leichtbekleidete
Adele.

O ernhans
in ChemnitzFreitag, och Zärz,
Uhr Die Bohème.

Schanuſpielhaus
in Cbemnitz:

fFFreitag, den 2.. März,
71 U. Florian Geyer.

Stadt Theater
in Figedegnrg

Freitag den 26. März,
T. Uhr Tamerlan
Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

Sreitas de März,
r

College Crampion.
Friedrich Theater

in Deſſan;
Freitag. den 26. März,

Darmstädter und Natſonaſbank
Kommnanditgrerellpehaft auf Aktien

LIIIIXIIIXzu der
am Sonnabend, den 17 April 1926 vormittags 11 Uhr

in unserem Gebäude Berltin, Behrenstraßse 68- 69. stattfindenden

ordentl. Generalversammlung.
Tages oranung:

1. Erstattung des Gesc äfisberichis för 1925
2. Beschlabfassun

u für 1995 und die Gewi nverteiung.
s Besculu

und des Aufs chisrais.
4. Aufsichtsrats wehen
Zur Stimm vabugabe sind diefenſgen Kommandlfiisten derechtigt welche hre Aktien 1

od, den von einem No ar od. von der Reichsba k oder vor dem Oiro-Effekten-Depo der
Bank des Berliner Kassen- Vereins über di seiben ausges eliten Hi teriegungsschein
spà estens d. ei Wertkage vor der Generalversammlung bei einer der nachdezeſchneten
Stellen deponieten, und zwar

1. dei unseren Hauptnliederlassungen in
Berlin r 68——69), Bremen, Darmstadt;sümitichen Fillaten und Zweilgniedertassungen;2. bel unseren

8 In Breslau dei gen Herren Eichborn Co.,
Cassei bei den flieren Fiorino Sichel,Cobienz dei Herrin Leopold Seligmiann Freitag. den 2 Marz,
Dbanzit dei det Danziuer Bank für Handel Gewerbe Aktlengesellschaft, b r

J Es en a. d Ruhr ber den tferren Gebrüder Hammerstein, Die letzte Geliebte.
dei tierrn Simon Hirschiand,

Frankfurt a. M dei der Deutschen Eftecten- und Wechselbanxk, m iliiiget
z 2 e W verkaufe von gräber Auswahlerrn Lincoin Menny Oſopenhelmbei Herin Jjacod s. H Stein e Schirme,bei den Herren Gebrüder Sulzdach 9Hamburg dei den fierfen L Behrens Sönne, Stöcke 5
dei den herren M. M V erburgzg Co,Köin bei dem Bankhaus A Leyy, P feitfen.Le pzig bei der Al gemeinen Deutschen Credlt.Anstalt,

Mäunchen de der Bayer lachen Verelnsbank,
be gen fierren Merck, Finck Co.,

4. in Amsterdam bei der Amster anschen Bank,
be ver internationalen Bank te Amsterdam,

Wien bei der Mercurbank.
Berlin, den 22. März 1926

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgeseltschaft aut Aktien
Gold chmidit

be t die fOnehmigun der Bilanz nebst Gewina- und Vertust-

assung Uber die Entlastung der persönlleh haftenden Geseſtscnafter

75, Uhr Das Konzert.
Landestheater

ltenburg:
„Fren a den 26. März,
7 U. Der Waffenſchmnied

Reußliches Theater
in Gerg:Freitag, e 26. März,

r

Der liebe Auguſtin.
Opernhaus Dresden.
Freitag. den 26. März,

Uhr Abenteuer des
Caſanova.

Shauſpielhaus
reden.

Freitag, den 26. März,
UhrHerodes und Mariamne.

Deutſches National-
theater in Weimar:

Freitag, den 26. Marz,
8 Uhr

Der wahre Jakob.
Stadttheater Erfurt.

Auswärtige Theater

Leipziger
ſtraße 4

k. karras u

von Mart 12,50 an

von s5imson.
Allgemeine Deutſche Credil-Anſtalt, Leipzig.

Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am
Dienstag, dem 20. April 1926, mittags 12 Uhr
im Sitzungsſgale unſerer Bank, Leipzig, Richard
Wagner- Straße l, ſtattfindenden

ſiebzieſten ordentlichen GeneralVerſammlung

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geſchäf sberichtes und des Rech-
nungsgabſchluſſes für das rfahr 1925 und Beſchluß-
n über Genehmigung des RRechnungsab-
ſchluſſes.
Beichluhſaſſung über die in Vorſchlag gebrachte
Verwendung des Reingewinnes.
Ertenung der Entlaſtung an den Vorſtand und
den Aufſichtsrat der Ge ellſchaft.
Wahlen in den Aufſichtsrat,
Satzungränderung: Streichung des s 33.
Die Ansübung des Stimmrechtes iſt davon

abhängig daß die Aktien ſpäteſtens am 17. April
1926 zu dieſem Zwecke hinterlegt werden: bei uns
in Leipzig oder bei unſerer Filiale Halle (Saale
oder bei der Direktion der Diskonto- Geſellſchaft
Filigſe Halle SaaleBezüglich der Hinterlegung bei einem Notar
wird auf die Vorſchrift in S Abſ. 4 der Satzung
verwieſen

Die über die Hinterlegung ausgeſtellten Be
ſcheinigungen dienen als Einlaßkarten zur General-
verſammlung.

Leipzig, den 23. März 1926.
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt.

Peterſen Dr. Schoen.
Siehere Cxistenz

Get eilde-, Futterart Düngem.-, u Konlenhdlg
Saalkr. m. pr. Grunds rück reichl. Nebenged gr

schön., Gart. kompl. gut. Inv. 4 Pferde, nachw.
hoh Oms. u Reng., schuldenfr., preisw. zu Verk.Anzahlung 16000 20000 M., Kapitalausweis erw.

Naheres durch
Balstoer. Kirchnerstrabe 9.

Telefon 4633.

r 5 o

Am Freitag, den 26. steht eine sehr
grohe Auswahl bester

hochtragender u. Kuühe
neumiſchender

sowie sprungfähige

Deckbullen
bei mir zum Verkauf,

S. Pfifferling
Franckestraße 17. Fernsprecher 6788

kremte Sprachen
ureh AusländerBerhtz School

Mark 22. in Hauſe d. Diesdn. Bank
Privat und Zirkel-Unterricht.
e Eüſtrit' ſederzeit. r

Abendkurse,
seit 1918 der Anstalt angegoſiedert,

besonders für Berufstätige
zur Vorbereitung für Reichsverbandsprütfung
(früher Einj.-Freiw.), Obersekunda und Prima-

Reife und Abitur.
De. Harangs Hößere Leßeanslalt,
Kobert- Franzsirabe 1. Fernrut 1115.

Ibandwirischattsschule
Dahme (Marl)

(öhere Lehranstalt mit jandw. Fachbildung,
Bexinn des nennen sehnl jahre

Mittwoch. Gen 14 Aprit 1926.
Aufnahnmeprufung für a le lassen (Sex a dis Unterse onda
am vorher ehenden Tage Rea er Unter ar (Vl V Nur
ine Ftemdso ache Starke Beto un des natur wissen

schaftl. und landwirtschaftl. UVatertichis A schlub Ein
jähri enprüfangt. Aufn ihmebe dingungen wie an àanen
höheren Schule Schülerpens'onen unter Aufsicht der
s5chule. Anmeldunge, daſd gst erbeien. Auskunft und

Prospekt durch
Dr. Warcaquis, Stugiendirektor.

Barthſche Realſchule
mit Schülerheim in Leipzig

Gegründet 1863. Georgiring 5 und 5 c.
Die Anſtalt beſteht aus 6 Real- und 4 Volksſchul-

tlaſſen. Sie hat die Berechtigung zur Ausſtellung
des Reifezrugniſſes. Regelmätzige Arbeitsnun en
ſorgfäliige Nachhilie, gewiſſenhafte Zeguſſichtigung. Neues
modern eingerichtetes Schulhaus. Proſpetie auf Verlangen.

Direktor Dr. Roese,

Jeßtung Candwirte!
Gebe ab zum elbstkoetenpreie

1 Rheinmetall- Grasmäher 4
1 Rheinmetall-Getreidemäher 5

mit Holztisch
2 Zentrifugen ſStundenlelstung 40 Liter

2 fahrbare Handrechen.

R. Flemmig, Tagesbei Zördig.
Maschinen Reparatur -Werkstatt.

Alſieri undAnfänger.“

6. Broſe, Gr. Sandberg 8 den Reuerfcheinungen auf dem Büchermarkt.

Bekanntmachung.
Die in der Neumarktichule, Hermannſtraße,

befindlichen Zahlſtellen der ſtädtiſchen Werke
und Steuerkaſſe werden ab 26. 3. 1926 nach
Kloſterſtraße 4 verlegt.

Halle, den 24 März 1826.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 9(01 bis 12 00 (Monat Fult 195,
Pfandſcheine mit rorem Druck wird vom 13. April
1926, von 9 Uhr vormitiggs an im Lerhamt,
An der Marienkirche 4 ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Stlbergegenſtande, Brillantſachen,
ferner Betten, Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und ge ragene Kieidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen.

Halle den 17. März 16026.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Metalibetten 17.50 a än.
n a

Pereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen detr fſenlliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Berein Dr. med. Schühlers Biochemie, Halle. Freitag,
den 26. März. abends 8 Uhr ſindet in „Mars-la-Tour“
ein Lichtbildervortrag des Herrn Ferdinand Vergin über
„Die Bedeutung der Vlutdtüſen für die körperliche und
geiſtige Entwicklung bei Tier und Menſch ſtatt. Gäſte
willkommen

Garde Schüen, Ortsgruppe Halle a. S. Am tag,
den 26. d. M., treffen ſich alle Kameraden in „Macs-la-
Tour“, Jägerzimmer, abends 7 Uhr zur Gründunggsfeier.
Kameraden vom Garde-Schützen-Bund anweſend.

Bühnenvollsbund. Montag, den W. März Reihe 0)
Katte“. Kartengusgabe 26.--29. März. NMittwoch, den

31. März, Donnerstag, den 1. April, um 834 Uhr (Thalia)
„Schätze des Meeres“ Die deutſche Hochſcefiſcherei), Film
vortrag Kapitän Karl Held, Karten 60 Pfg auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Rathausſtr 13 (Tel. 16).

Bund der Kinderreichen, r Halle Morgen,Freitag. den 26. März, abends 8 Uhr, findet unſere regel
mäßlae Monatsverſammlung in der Aulg der Martinſchule
(Charlottenſtr.) ſtatt. Wichtige Tagesordnung.

M

RADIGO F.
Leipziger Sender.

Freitag, den 26. März.
Wirtſſhaftsrundſunl 10,00 Uhr: Wirtſchuaſtsnachrichten:

Woll- und Vaumwollpreiſe; amerik Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr dio. Deviſen, Baumwolle, Land
wirtſchaſt, Berliner Del Notiz 3,30 Uhr: do. BerlinerProduktenbörſe. 4,45—5, 00 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen fürs Haus. 5,30 Uhr: WVirtſchaftsnachrichten:
Wiederholung von 2,45 und 3,30 Uhr und Verliner Melalle
amtlich 6—6.,15 Uhr: Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus
6, 15 Uhr: Wirtſchaſtenachrichten: Fortſetzung für Baum-
wolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaſt.

Rundſunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15
Uhr: Winterwetterberichte des Sächſ. Verlkehrsverbandes
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt 11.45 Uhr: Wetter-
dienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden Magde-
butg, Weimar 12,00 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola 12,55 Uhr: Nauener Zelizeichen 1,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht 3-4 Uhr: Paädagogiſcher Rundfunk des
Zentralinfüintes Deutſche Welle). 9-3,30 Uhr: C. M.

Gertrud van Eyſeren: „Spankſch für3,30-4 Uhr: Proſ. Dr. Amſel und Oberſchul
„Einheitsturzſchrift.“

5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des
6,30—-7 Uhr Leſeproben aus

7,25 Uhr
Vortrag: Rechtsanwalt Dr. Willy e „Das
bürgerliche Recht in Sowfjet- Rußland Teil.

Zu Beethorens Todestag, 26. März 1827. 7,30 Ror.
Fidello. Oper in zwei Aufzſgen von Ludwig van Beet-
hoven. Dirigent: Alfred Szendrei.

Anſchließend (etwa 10,80 Uhr):
Sportfunkdienſt.

„STA U STA UNnocdlen- und Heiz Batterien
Vertreter gesneht! Hohe Provision!
Gebr. Wolter, Harz 6/7. Ladestation.

ne
Aus verſchiedenen Zeiturgen.

Jn unſer Handelsregiſter iſt unter A 3658 eingetragen
worden bei der Firma Schröder u. Förſter, BüroCEin
richtungsgeſellſchaft;: Die Zweigniederlaſſung in Halle iſt
Hauptnicderlaſſung. Die Prolura der Fräulein Eliſabeth
Höbner iſt erloſa,en.

Halle, den 1. März 10926.
Das Amtsgericht. Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3139 Schumann
u. Co. eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
Die Firma iſt erloſchen.

Halle,, den 20. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A Nr. 3800 iſt am 26. Februar
1926 eingetragen worden: Firma F. u. G. Höppner, Halle

lehrer Weſtermann:
44,45 undLeipziger Rundfunkorcheſters.

Preſſebericht und

früher Sip in Weihenſels. Die perſönlich haftenden
Geſellſchafter heißen: Kaufmann Karl Höppner, Kaufmann
Fritz Höppner, Kaufmann Georg Höppner, Weißenſels.
Offene Handelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft hat am 15. Auguſt

1925 rer März 126alle n ärzv Das Amtsgericht, Abt. 19.
In das Handelsregiſter A iſt unter 269 C. A. Calm,

Halle eingetragen worden: Die Proklura des Arthur Linke
iſt erloſchen. Albin Reif iſt berechtigt. die Firma nur in
Gemeinſchaft mit einem andern Proluriſten zu vertreten.

Halle, den 22. März 1926.Das Amtsgericht, Abt. 19.
In das Handelsregiſter A iſt unter 3390 Erich

Blafſche u. Co., Halle eingeträgen worden Die Geſellſchaft
iſt aufgelbſt. Der bisherige Geſellſchafter Erich Blaſche iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Halle, den 22. März 1926.Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregſter A iſt unter 3128 F. W. Blaſche
u. Sohn. Halle eingetragen worden; Die Geſellchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Wilhelm Blaſche iſt
alleiniger Jnhaber der Firma

Halle, den 22. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 679 Deutſche
JungviehKraftſutter-Fabrikationsgefellſchaft m. b. H., Halle

eingetragen worden Durch den Geſellſchafterbeſchluß vom
27. Januar 1926 iſt unter entſprechender Aenderung des 8 1
des Geſellſchaſtsvertrages die Firma geändert worden in:
Chemiſche Fabrit Dikra, Kleinau u. Co., G. m. b. H. Zu
gleich ift in dem Geſellſchaftsvertrage entſprechend der
Niederſchrift geändert worden: S 5 (Abtretung von Ge
ſchäftsanteilen).

Halle, den 22. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 178 Gewerlſchaft
Salzmünde in Halle eingetragen worden: Die Prokura
des Heinrich Schulze und des Karl ZJungblut iſt erloſchen.

Halle den 23. März 19Das Amtsgericht, Abt. 191..
Hie Man und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh

beftgnde des Landwirts Voigt und des Landwirts Baum
in Willſchütz iſt erloſchen. Die aus Anlaß dieſer Seuchenfälle
angeordneten Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben, jedoch bleibt
die Sperre über das Gehöft des Landwirts Baum bis auf
weiteres noch beſtehen.

Weißenfels den 22. März 1926. Der Landrat.

Gehrlgekd an den Yöheren Schulen und der Mittelſchute.
Gemahß dem Miniſterialerlaß vom 25. Februar 1926

V III 4441 haben die ſtädtiſchen Körperſchaften daß
Schulgeld mit Wirkung vom l. April ab wie folgt ſfeſtgeſeyt:

2) an den höheren Schulen
jährlich 290 Mark für Einheimtſche,
jährlich 250 Mark für r (25 Proz. Zuſchlag).

Jn den beiden erſten Monaten des Quartals ſind zu
zahlen von den Einheimiſchen je 17 Mark, von den Aus
wärtigen je 21,25 Mark. im letzten Monat des Quartals
von den Einheimiſchen 16 Mark monatlich, von den Aus
wärtigen 20 Mart monatlich.

b) das Schulgeld an der Mittelſchule iſt vom ſelben
Zeitpunkt ab auf jährlich 120 Mark für Einheimiſche und
180 Mark für Auswärtige et

Das Schulgeld iſt mongt m Voraus zu entrichten.
Weißenfels den 23. März 1926.

Der Magiſtrat.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Bau

unternehmers Martin Huth. in Selau iſt infolge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangasvergleiche Vergleſchstermin auf den T. April 1926,
vormittags 916 Uhbr, vor dem hieſigen Amtsgericht,
Zimmer 30, anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und die
Exklärnng des Gläubſgerausſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei niedergelegt.

Weißenfels den 18. März 1936.
Das Amtsgericht. Abt 3.

Zur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver
mögen der Firma Paul Sachſe, Schuhſabrit in Weiſenſels,
wird auf deren Antrag die Geſchäſtsaufſichh angeordnet. Zur
h äanfſichtäperſon wird der Kaufmann Richard Vietz

Weißenfels den 22. März 1926.
Das Amtsgericht. Abt 3.

Zur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver
mögen der Frau Lina Felſing in Weißenfels wird auf
ihren Antrag die Geſchäftsaufſicht angeordnet. Zur Ge
ſchäſtsaufſichtsperſon wird der Kaufmann Heinrich Kupfer
in Weißenfels ernannt.

Weißenſels, den 23. März 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 3.

a

Auf Grund der 1. Ausführungsderordnung zum Geſetz
über Mieterſchuß vom 15. Auguſt 1925 werden die örtlichen
r und Mietervereine des Amtsgerichtsbezirks

euchern auſgefordert. Vorſchlagsliſten für die hl der für
das Geſchäftsſahr 1927 erforderlichen 6 Beiſitzer und 6 Stell
vertreter des hieſigen Mietſchöffengerichts dis zum 31. Auguſt1926 dem Amtsgericht einzureichen. Es wird darauf un
gewieſen, daß

nach S 32 des a tne
geſercs e Jges zum fſenamt unſähla ſind, und Perſonen.
nach den t 33, 34 des Gerichtsverfaſfungsgeſepes, g 35 des
preußiſchen Ausſührungsgefet zum Gerichtsverfaſſungs-
geſetßz zum Schöfſengmte nicht deruſen werden ſollen, ferner
Perſonen, die nach S 7, Abſ. 3, Satz 2 und 4 des Mieter-
ſchutzgeſekes zu Beiſidern nicht beſſellt werden follen oder
dürſen, nicht vorzuſchlagen ſind und daß auch die Benennung
ſolcher Perſonen, die nach 8 95 des Gerichtsverſaſſungs
geſetzes in Verbindung mit S 4 der Eingangs erwähnten
Verordnung ablehnen dürſen, ſich nicht emvpfiehlt;

2. wenn in die Liſten auch Verſonen aufgenommen
werden. die als Beiſitzer bei einem Mieteinigungsamt tätig
ſind. dies bei den einzelnen Ramen zu vermerten und aleich
zeitig anzugeben iſt. ob die Perſonen ſich zur Uebernahme
des Amtes als Beiſiter beim Amtsgericht neben ihrer Tättg
keit e r m bereit erklärt haben;hugle mit Vorſchlagsliſten ſchriftklärungen der in die Liſte eingetragenen ei r
reichen ſind. in denen ſich dieſe verpflichten, für den all
threr Wahl für Dritte keine derufliche oder ehrenamtüiche
Tätigkeit auszuüben, die ſich auf Mietverhältniſſe über Ge
bäude oder Gebäudetelle bezieht, und daß im Falle einer
Geſchäftsvereinigung der in die Liſte eingetragenen Perſonen
mit anderen auch die Verpflichtungserklärung dieſer Perſonen.
keine ſolche Tätigkeit im Vezirke des Gerichts gegen Ver-
gütung anszuüben, einzureichen iſt.

Teuchern, den 22. März 19386.

Kunkursverſahren,
Ueber das Vermogen des nicht im Handelsregiſter

eingetragenen Kaufinanns Alfons Günther in Pieſteritz, Bez.
Halle, Wilhelmſtraße, wird heute am 18. März 1926, vorm.
10 Uhr, das Konlursverſahren eröffnet. Koniursverwalter:
Verbandsreviſor Robert Mühlpfordt in Wittenberg. Offener
Arreſt mit Anzeigepflich bis 30. April 1926. Erſte
Gläubigerverſammlung am 10. April 1026, vorm. 10 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin vor dem Amtsgericht
Wiltenberg, Pez. Halle, Zimmer Nr. 15, am 19. Mai 1926.
vorm. 10 Uhr.

Wittenberg, Bez. Halle, den 18. März 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute gende

Amtsgericht.

ſolgendes ein
getragen Abtellung u) unter Nr. 386 bei der bisherigen
alter Lanzenberger Papierwarenfabrit, Altiengeſellſchaſt“

in Erſurt: Huſolge Durchſuhrung der Liquidation iſt die
Vertrerungsbeſugnis des Liquidators Walter Lanzenberger,
hier, beendigt. Die Firma iſt gelöſcht, desgl. die Prokura
des Walter Rocktäſchel.

b) unter Nr. 460 die Geſellſchaft: „Architekt Oskar
Nippert, Geſellſchaft mit beſchräneter Haſtung“ in Erfurt.
Der Geſellſchaflsvertrag iſt am 26. Februar 1026 feſtgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens iſt: 1. Uebernahne von Be
ratungen, Entwurſsbearbeitungen und Vauleitungen für
Neu und Umbauten aller Art; 2. Uebernahme von Neu
und Umbauten in ſchlüſſelſertiger Ausführung und Her-
ſtellung von Ein- und Mehrſamilienwoynhauſern zum Ver
kauf; 3. BVeſchaſſung von Hypotheken und Baugeldern;
4. Vermittlung von Grundſtücken und Wohnungen aller
Art, An- und Verkauf von Grundſiüaen; 5. CEin- und Ver
kauf von Bauſtofſen. Das Stammklapital beträgt 5000
Reichsmark. Der Geſellſchaftsvertrag wird bis 31. Dezember
1931 feſt abgeſchloſſen und iſt dann kündbar mit einhalb-
jähriger Friſt. Die Geſellſchaft hat einen oder mehrere
Geſchäſtsführer. Sind mehrere beſtellt, ſo ſind nur mindeſtens
zwei gemeinſam zur Vertretung berechtigt. Geſchäſtsſührer
iſt der Architett Oskar Nippert in Erſurt. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erſolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger“.

Abteilung A. a) unter Nr. 1308 bei der Firma: „Buch-
andlung Evuard Georgy Nachfolger, Jnhaber: Franz
rachmann“ in Erfurt; Jnhaberin iſt die Witwe Jda Brach-

mann, geb. Oelſchläger in Erfurt als Vorerbin. Nacherbin
r Emma Brachmann in Erſurt eventuell deren Abkömm-

nge.
b) bei der unter Nr. 1634 eingetragenen Kommandit-

geſellſchaft: „Arva“ Tuphorn u. Co., Kommanditgeſellſchaft
in Erfurt. Der Geſellſchafter Otto Hartmann iſt von derGeſchäftsführung und Vertretung ausgeſchloſſen.

Erfurt, den 16. März 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 14.

Ueber das Vermögen 1. der Firma Tieck u. Seyfarth in
Erſfurt, Michaelisſtraße, 2. ihres Alleininhabers Kaufmann
Robert Tieck in Erfurt, Herderſtraße 29, iſt am 19. März
1926, nachm. 12 Uhr 45 Min., das Konkursverfahren eröffnet
worden. Verwalter Kaufmann und Ingenieur Oskar Klatte
in Erfurt, Bismarckſtraße 1. Konkursforderungen ſind bis
zum 12. April 1926 eim Gericht anzumelden. Ofſener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 12. April 1926. Erſte
Gläubigerverſammlung, verbunden mit dem emeinen
Prüfungstermin, am 19. h 1926, vormittags 1046 Uhr,
vor dem unterzeichnetem Gericht, Zimmer 73.

Erfurt, dven 19. März 1926.
Pr. Amtsgericht, Abt. 16.

Ueber das Vermögen 1. der Firmg Albert Kenpf in
Erfurt, Nonnenrain 11, 2. deren Alleininhabers Kaufmann
Albert Kempf daſelbſt, iſt am 19. März 1926. nachmittags
12 Uhr Min. Konkursverſahren eröffnet worden.
Verwalter Kaufmann Dir. Erich Baumgardt in Erfurt, Land
graſenſtraße 1. Konkursforderungen ſind bis zum 12. April
1926 beim Gerichte anzumelden. Oſfſener Arreſt mit An
zeigepflicht bis zum 12. April 1926. Erſte Gläubigerverfamm-
lung, verbunden mit dem allgemeinen Prüfungstermin, am
19. April 1926, vormittags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten
Gerichte, Zimmer 73.

Erfurt, den 19. März 1923.
Pr. Amtsgericht, Abt. 16.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Paul Henßgen in Erfurt, Gartenſtraße 60, iſt
infolge eines von dem Gemeinſchuldner emachten Vor
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin
den 17. April 1926, vormittags 10 Uhr, vor dem Amté
in Erfurt, Zimmer 73, anberaumt.
iſt auf der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts zur
ſicht der Beteiligten niedergelegt.

Erfurt, den 17. März 19286.
Pr. Amtsgericht. Abteilung 16.

In unſer Handelsregiſter A Nr. 496 iſt heute bei der
dort eingetragenen Firma: „Ernſt Marfus“ in Erfurt ein
etragen, daß die dem Kaufmann Reinhold Herbſt erteilte
rokurg erloſchen iſt.

Erfurt, den 17. März 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 14.

Fm Handelsregiſter A Nr. 385 iſt heute dei der Firma
Funke u. Scherz in Merſeburg folgendes eingetragen: „Die
Firma iſt erloſchen.“

Merſeburg, den 27. Februar 1926.Das Amtsgericht

n

S m

Ver er.

e

c

e ee e



e

S

e

m

h

h

9

n

g t 9

9

9

n

Lebendo
dale, Sohlele, Hechle, Harplen

Lebendfrische
Fluß Hechte Pfund nur L,Feinster Fluchs- Lachs M.

e

Seehecht ohne Kopf
Weibfische
Große Barse

Fluß Lachs-Schnitzel

Bratheringe
RollmopsHeringe in Geiee
Bismarckheringe.

Oel ohne Gräten

Geisietr. 33.

Blutfrischer Elbd-Zander
Springledende Krebse

Seefische
täglich frisch und billigl

Steinbutt, Heilbutt, Seezunge,Rotzunre, Scholle
Nordsee-Kabliau ohne Kopf
lsland-Ka Iiau ohne Kopt
Silber -Seelachs ohne Kopf
Schellfisch ohne Kopf

Täglich frische Räucherwaren
Feinster geräucherter Flub- Lachs

Eine Delikatesse, sind meine

Geräucherte Rhein- Aale
Flundern. Sprotien Seehasen

Schlei-B cklinge
Feinste Fett-BücklingeGeräucherter Scheliſisch

Fischkonserven sehr billig!
Aterdose 95P!.

Oeoleardinvn in reinem Oliven-

Neumarkttfischhaile
Lieferung frei Haus.

1,60 M

60 Pf
30 pt.
60 Pl.
80 Pf.
90O Pf.

Pfä 35 und 50 P.
Pfd. 90 Pf.

1 Pfd. 2 M

Pfd. 30 P
Pfd. 50 Pf.

Dose nur 1.20 M

Fernruf 6658

Perkeirateter Ckauſſeur
der auch im Betriebe Nebenardetiten verrichten
muß, für Dauerſtellun
B. P. 68554 an Rudolf

eſucht. Offert unter
oſſe, Brüderſtr.

Behi.

geſucht. Off. mit Angabe
D. O. 300 an „Hagan“

der W h

t ewandter Herr für den Verkauf ſeiner
Herrenwähche an Private als

S P POCSG P
tigkett u.

gdeburg.
Geſucht veryeir., dewahrter
hofmeiſter,

desgl. verheirateter, tüchtiger

Cagelöhner,der zage elettr. r
führen kann, mit minde
einem Hofgänger. Es kommen
nur nationalgefinnte Leute
mit guten langjahrigen Zeug
niſſen in Frage.

Rittergut Schafſee
(Wansf. Seekreis.

Suche einen tüchtigen

Kuh-
fütterer

für Milch und Jungvieh, der
auch gut melken kann.

Domäne Werdershauſen
ber Gröbzig (Any.).
Nattonalgeſinnter

Ochſengeſchirr
führer

für geſucht. Vergütung
nach Tarif.

Saatzuchtwirtſchaft
Kleinkugel,

Jnh.: Knoeupfel.
Einen tüchtigen, zuverläſſ.

verheirateten

Geſchirrführer
ſucht zum 1. April
Rittergut Bennſtedt

Mansſelder Seekreis).

Guche lüchtiges,
älteres Mädchen

Ludw. Wucherer-Str. 79 pt.

T jughe zum L April
haus mädchen
über 20 Jahre alt, das ſchonin Stellung war und 572

plätten kann. Zeugniſſe zu
ſenden an
Baronin Münchhauset,

Kleineichſtedt
b. Nieder ſchon Querfurt.

Suche r I. MaiMädchen
nicht unter 18 Jahren,ſchon in veſſerem der
tä ig wvar, für all. Haus arbeiten
in einem Gutshauc halt Nähe

Halle. Kochkenn niſſe erwünſcht.

WMartinsderg pt.
DTuche zum I. April oder
15. April eine ältere, perfekte

Köchin.
uebereinkunft.

S MNadhen, vom
Lande devor zugt. im Alter
von 18 Jahren als

Sfühe
in mittleren Datsdaushakt,

r hauſpruchen an
Willy Schmidt Creypan

bei Merſeburg.

Wegen Erkrankung meiner
die 6 Jahre 7 77

ſuche ch zum16. W vprn für u n

Haushalt von 3 Perſonen
geſunde, ardeits freudige

Stütze
evangel. Familie,

unter 24 Jahren, mit
uten Zeugniſſen. die alleSeeben verrichtet, im
ochen. Backen, nmachen

bewandert iſt. Waſchfrau
vorhanden. Häuslicher Fam.
Anſchluß. Angebote mit Ge
haltsanſprüchen u. Zeugnis
abſchriften erbeten an
fr. Oderdergrat Woltt,

Solbad Dürrenberg
bei Leipzig.

Suche z. l. April Stell. als

2. Beamter

e S uhreSchule b r
gebote erbeten an

H. Lange,
t Berlin W. S,v e 659.

Suche für meinen ſrüheren
B. amten. 32 alt. Stell. als

2. Beamter.
öhere Schulbildung, 5 Jahre

Praxis, 2 Semeſter Landw.
Schule, Kammerorüſfung be
ſtanden. zuletzt Jahr als
alleiniger Bermter auf Gut
von 1300 Mrg. tärig geweſen.

kann ihn behens empfehlen.
u weiterer Auskunft bereit:
uisbeſ. Win, Schnelder,
„räbendorf (Kreis Teltow.

Angebote ſind zu richten an
Karl Wolter. Inſpektor
z Zt. Charlottenborg O,Bahnhon peerſtrage, Srations

agedäude.

Zeichner

für Reklame-Entwürfe
Packungen, Juſerate,Br et opfe uſw.

ſucht Stellung oder v
Angeb unſer M. G. 9an die Geſchäſusſtelle d. Zig

Yüngeres, kinderliebes

Mädchen
welches ſchon in Stellung war,

für jährigen Jungen n.
um rilmit niſſen geſ.Zu melbrau Or. söhermuen.

Landwehrſtraße 9 I.
u Viel zum 15. upril oder
jung es Mädchen,

nicht unter 16 Jahren, das ich
keiner Ardeit ſcheut, zur Er
lernung des landwirtſchafil.
Hausdalts dei Fam. Anſchluß

und Landwirtstochter bevorFrau wocknorn,

Wange a. See
trt Halle).

n r Furchtburg (Saale).
mnawanaaanaee

e n einNüdden.

frau haupim. Anoche,
wer enjels (Saale),

eiger Straße 21a.ecin
Verheirateter

Schweizer
86 Jahre alt, ohne Kinder,
ſucht zum 1. Mai Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Werte Angebote erb. unter
M. D. 6826 an die Ge
ſchäft ſtelle d. Zig.

Welch edeldenkende Herr
ſchaft gibt

Diener-Chautfeur
ſofort oder ſärer Stennng
Angebote u M. M. 6835 an
die Geſchäftéftelle d. Zeurung

Dame
zur Verſorgung des Haushalts
bei einzelnen berufstätigen
Herrn mit i Mitarbeitbereit. Eigene Möbel ſtehen
evtl. zur Verfügun Gefl.

en unt. M. E. 27 an
die Geſchäft éſtelle d. Ztg. erb.

a

Ria Landwirt23 fähriger, evgl

ſucht zum 1. April od. ſpäter
Stellung x Gut unter
Leitung des Chefs als

Verwalter.
43. Praxis Buchf. Ldw. u. Reit
ſchule beſucht, Motorkennin
Führerſ t. 3a, Radfahrer, beſte
Zeugn. auch von Saaigurw.
Gehalt nach Uedereintunft.

Rud. Böhringer,
Lage V ppe).

ne e
ädchen,

18 Jahre alt. ſucht Stellung
in beſſerem Hauſe als Hiiſe
in Küche und Haus. Gu'es
zeugnis vorhanden. Aneed.
mit Gehal sang. an Milſch
Lengceifeld 5 1 bei Bad Köſen.

Suche für meine Schweſter,
18 Jahre alt, Stellung als
Alleinmädchen

zum 15 Npril. Angebote erb.
unter M. S. 6841 an die
Geſchäftsſtelle d Zig.

Empfeh e:
Landwirtichafterin, Stüten,
Köchin. und Alleinmarchen,

Mädchen aufs vand.
Helene Sens Stellenver
miſtlerin, Leipzigerstr. 32.

CLehrſtelle bei
Schnetdermeiſter in)

zum 1. April für junges
Mädchen mit guter Schul
bildung ge' Anged. erd.
unter M. 68 46 an dieGe a ßete d. Ztg.

Jg. Hädohen
23 Jahre alt. ſucht zumI. oder 165. April Stellung.

Offerten u A M. Könnern,
Untergartenſtr. 16.

jeclen disch
ein Sericht Jisch
weil sehr billig, nahrhaft und wohl-

schmeckend.
Aus frisch eintreifendem Waggon:

W d
y7

Große Ulrichstraße 58

Srüne Heringeprachtvolle Ware e16,

Cabliau, ohne Kopkf, groß, fettund zart Pl. 32 Pf
Carvonaden, vollständig bratf. Pfd. 45 Pf.
Prachtvolle Bratschollen Pfd. 35 Pf.
Knurrhahn d. 25 H.Seelachs ohne Kopi Plid. 30 i.
HRubrander Bd. 125 P.Flußhechte Pfd. 135- Pf.Grobe Bleie, Flustische Pid. 65 Pf.
Große Rotzunge Pflld. 135 Pf.

Heillbutt, Steinbutt und Seezungen.
Lebende Karpfen, Schleie und Aale.

Echte Holländer Strohbücklinge St. 10 Pf.

Kieler Sprotten 60Kiste, 1 Pld. Inhaht nur Pf.Besonders billig:
Hering in Gelee
Bratheringe
Rollmops
Bismarkheringe
Saure Sardinen

Dose über 2 Pfd. schwer

m

Pf.

und des besseren
Fearnilienpublkums

Anzeioenduftràdge
troun z eiti o

erbeten

wird belebt ccurch Anzeigen in der

Haffeseſien Zeifung
des Blatt ler kaufkreftioen Leser

F. 16. April Stelung

Mamsell
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter L. T. 6822
an die Geſchäfts ſtelle d. Bl.

kräſt Mädehen
21 Jahre alt vom Landewelches ſchon in Stellung war,
1 Jahr im Marthahaus aus
gebildet. ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter in größ Haus
halt, auch größ. Gut. An-
gebote erbeten anFr. Jnwelier Häder,

Neunhäuſer 5.

Kinder-
pfiegerin,
welche ſchon 2 Jahre als ſolche
in einem Hausehalt tärig war
ſucht Stellung auch gern bei
einem Säugling. Angeb. erb.
unter M. B. 6844 an die
Geſchäfisſtelle d. Zig.

Aelteies Fräulein
mit erſtklaſſigen Zeugniſſen
ſucht zum 1. April Stellung
in beſcheidenem kinderl.
Haushalt. Angebote unter
e. L. 6849 an die Ge
ſchäfteſtelle dieſes Blattes.

IWermeiungerſ

Ein gut möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

Beyer,
Merſfeburger Str. 29 II

Kontoriſtin
ſucht in den Abendſtunden

Beſchäftigung.

Angebote unt. M. J. 6842
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

2.Putzurbeiterin

II;I;XCCCIIIIIII
19 „ahre alt, ſucht ür ſofort
Stellung, möglichſt bei freier
Station. Angebote erb. an

Margarete Liesegang,
Oſterwieck (Harz),

Dampfziegelei.

Großes, ſonniges
heizbares leeres

Zimmer
(elektr. Licht) zu vermieten.

Angebote unter M Z. 6848
d. Zig,an die Geſchäftsſt.

J Mietgefuche

Biete:

Fernglus
(Zeiß) z 3233 geſucht.

ſchöne ſonnige Zimmer aieke,Wohnung nebſt Zubehör Am er 22 pt.
(Paulusviertel).

S h e Ein gebrauchter, gut eruc e haltener zweitüriger
freundliche 3 Zimmer
Wohnung (1. od. 2. Etage.

Offerten unter M.
an die Geſchäftsſtelle

Eisſchrank
ſowie mehrere gebr ruchte Betten
ſofort zu kaufen geſucht Gefl.
Offerten an Hans Hoffmann,
Eieleben, Ahbholfrch.n

V. 6843
d. Zeng.

Ein ſachss
möbl. Zimmer

mit 2 Betten und Kochgelegen
d ſofort zu mieten geſucht

fferten unter M. H. 6830 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

vöherer Beamter ſucht
msoöhl. Wonn-

Schlafzimmer
zum 1. Apr l. Ac gebote mit
Preis unter A. W. 6845 an
die Geſchäfisſt. d. Zitg

I Kauſgeluche

Maufe
bezugsfreiwerdende

Elnkamlllenvllla
Halle. Aus führl. Angeb. aMaihide Schindler,

Delbre Seekr.),Chaufſeeſtraße 60 a.

Auto

Schallplatten und
Sprechapparate

aller Systeme

VOX
Cellephon, GrammophonMatador ete.

Panolfabrik, Halle s.
Leiprixer Strabe 75.

Verniok on
Vor llbveorn

Vorgeoiden
Galvanlateren

Vierſiger, gebraucht, gut erh. Boleuohtungs-gegen Barzahlung zu kaufen Körper V-Vmarbeiten
und Aulirischen.

M. V. 683—e d be Rolmor, Gelststr. 18

E Weißenfels
Am Freitag, den 26. März,abends 6 ibr ſindel im „Schützen“,

Weidenfels, die dies jäbrige

Hauptverſammlung

des Haundwerkerblockes ſtatt.

T a re1 u von Seminaroberlebrer Schumacher;
ndwerk in Schleéwig-Holſtein“.2 n legung und Kaſſenbericht.

3. Geſchäſtsbericht und Beſchluß über Haus
lisplan 1426
orſtandswahlen und Satzungsänderungen.

Verſchiedenes.
h m vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird

gebeten.
Am Freitag, d. 26. März, nachm. 4 Uhr findet

in der Turnhalle der Mittelſchule die Entlaſſungs-
feier der Berufsſchule ſtatt. Die Handwerksmeiſter
werden gebeten, an der Feier teilzunehmen und die
zur Entlaſſung kommenden Lehrlinge an der Feier
teilnehmen zu laſſen. Vorſtand.

KAFFEE
Vorzügliche Qualitäts Mischungen
Verschiedene Preislagen
Stets frische Röstung

Kaffee Haag
Ernst Boqni GKaſſeerösterei mit efeſtte. Betrieb, Weißenfels

Weißenfels
Nikolaistrabe 35.

Für die Feiertage
Echte Strabburger Braunschweiger
Gàänseleber- Wurst-

Pasteten u. Aufschnitt-
Hummern. Waren.
Gemüse-, Pil2-u. Früchtekonserven

in nur besten Qualitäten und strammsten
Packungen.

Hochfein geräuchert. Feinste
Rhein- Lachs Tafel-Käse

u. Aale Saiten Salzbrezelg
Fischkonserven. Pumpernick., Käsewaffeln

Astrachaner Caviar
Trüffeln in D., Mayonnaise, Oelsardinen

e hen hunnns
d pjelsinen, angnen,Fleisehsala l. e

Liköre, Tisch- und Bowlenweine
Rum, Arac, Cognac.

Frisch gebrannte Kaffee's, Tee
Cacao, Schokoladen.



und
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Am PMiebeck pro
Ab heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr

kil Werh, Aurmhocn Uber allen

Ein Film, wie er schöner und edler velt langer
Zeit nicht zu sehen war.

Ein Film, wie er in nächster Zukunft Ihnen
sobald kaum wieder beschert werden wird!

Der Schwarze Engel

e

Eine Tragödie aus dem groben Vöikerringen 1914 1918.

7 Akte nach einer wahren Begebenhbeit, die sich
auf dem Schlachtfelde in Flandern zugetragen hat.
Bezeichnende Worte, gesammelt aus den Kritiken

maßgebender deutscher Zeitungen:

Packend Vorzüglich starken Beifall be-
glückenden Schönheit zaubderhaft ergrei-
fend starke Dramatik Musterleistung
besten wundervollen erschütterr d glän-
rend außerordentlich stark unübertrefflich

herrlich einzig ganz großer Ertolg
Spitzenprodukt turmhoch einzigartiges Er-
eignis ausgezeichnet genial geschmackvoll
Nun dörlte der deutsche Sprachschatz versagen, Sie
selbst sollen urteilen zur heutigen Premiere.

Hierzu

Trianon-Wochenschau! a retten
Gasispiel! Auf der Bühne: Gastspiel!

Harry Bienenstein
Rheinlands bester Burlesk Komiker mit seiner

erſolgreichen Künstlerschar in der groben
SsSchlager-Burleske:

Eine feine Familie
Höhepunkte tollster Situationskomik und unbän-

digster Heiterkeit.
Sie weinen vor Lachen!

In beiden Theatern wieder gewöhnliche Preise.
Anfang Werktags 4 Unr, Sonntags 3 Uhr.

Gr. VIrICchsraße 51
Ab heute Donnerstag

Gr. Lustpielwoche
Lachrauseh!

Man lacht, bis man nicht mehr lachen kannt
LacohfKeber l

über

Reginald Denny
in dem

sensationellsten Lustspielschlager der Gegenwart

Warum soll
er nicht 7

8 Akte von Liebe, Autos und wilden Tieren.

mit

mit

Cöſioes 9steraggedol
Das Kompoiteller, Mercedes- 37 pt.

Muster e a oGlas Wedeareres wen 1.35 M.

gro M.h 3958ne itKaleeservicg 2 1,95 M.
mie, echt n 23 50 ziseservice,S echi Porzellan M.

Goidranaspeizeteller, 95 Pt.

Speiseteller, echt porz- 35 pt.

Goildranotasse 38 pt.
Ncheneernng, u 985

Satz Schüsseln
Em.-Em.-Schmonopt, 58
Kohlenkasten,

h

c a

Zackenrand

i 4 eilig M.
bunter Kante e t
Eimer, weiß weiß

dit. D
Man wubte zum Schluß schon garnicht mehr,
wo eigentich mehr los war, dort oben auf der
weißen Lenewand, wo Reginald Denny ge-
rade ein höllisches Finish fuhr, oder unten imParkett, wo das völlig auber Kand und Band
geratene Publikum klatschte kreischte, trampelte
und „feste» feste,“ schrie. (Neue Berhiner.

roibächse, oval

Keginaid benny verbiütffte, begelstert,
entzbokt und be usfigt fe!

Der Lachkrampt-Bazilus wird weiter UÜbertragen
auf die übertolle Monty-Groteske:

Monty beim Ballett!
2 Akte sprudelnden Humors u. herzerquickender
Komik mit Monty Banks, dem Universalgenie

tollster Situationskomik. Ferner:
Das brillante Mermaid-
Tip geht zum

Ein Feuerwerk sprühenden Humors,
Auberdem:

De Aunösung des Kreuzuworträtsebfüms Hr. 2

Spannend l Interessant! Lehrreich!
in beiden Theatern wieder gewöhnliche Proiss.

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr.

Lustspiel
Film!

D'a Theater Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag, den 26. März:

eröb en sSchlagerlustspiel

rerenBuster Keaton,
der Matrose!

e

Ein Meer tosenden Lachens.
Ein naßkaltes Abenteuer üder, auf und

unterm Meere,
Das komischste Lustsplel der letaten Jahre!

Ein Sammelsurium der se, sationellsten und
überraschendsten Eintället

Der xtummeönbläger

Sensator sfilm mit Peter der Grose.
Ein Rivale Rintintins.)

Vfa-Wochensehau
Jugendliohe haben Zutritt und zahlen

zur erſten Vorstellung kleine Prelso,

Beginn; Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

Ufa Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 26. März:

Dem Fiülm,

Buster Reaton Der Weitsleufel
Be
IILCCuXcccDCckCCCCCCChED——cGBGWdDDDDDcccDBGGBDBBBBBBB

Nach dem gleichnamigen Bühnendrama von

Karl Schönherr
dem das bekannte dramatische r

Bühnenwerk zugrunde liegt, wurden als
solchem eigene Reize verliehen, indem man
die Handlung in ein romantisch-wildes, spa-
nisches Milieu verpflanzte. Elgentlich eine
Hierarische Angelegenheit, wurde somit das
Drama der Sprechdühne zu einem packenden
Volkstilm im besten Sinne des Wortes. Denn
hier klingen alle Akkorde zusammen Llebe,
Has, Leidenschaft und Triebhaftl keit von
welchen Leben, Welt und Menschheit ertülltsind.

V und Ton auf Abwegen
Groteske in 2 Akten.

Vfa-Wocehenschau
Beginn Sonntags 8,30 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Klavier-
unterrlcht

erteikt Anfängern und Fortge
ſchrittenen.

Emmy BRBröcker,
geprüft am Leipzg Konſervat.,

Gr. Steinſtr. 14 II.

Taschentücher,

gute Qualitäten.
große Auswahl
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.

Feinſte
Tafelbutter,
garantiert täglich friſch ve
ſendet in 9- Pfd -Paketen, aun
in 1- Pfd Packung, zum dilligſten
Tagespreis, zurzeit 190 M.
franko inkl. Verpackung

Emil Zöllner,Kallningken (Oſtpr.).

lager
nußbaum, gut erhalten preis
wert zu ver au'en. Anfragen
unter N. B. 6850 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſ r Zeiurg.

Zu ver auſen:
1 gebr. Hausvackofen

Patent Wagas ſo gut wie neu
für 1650 M. 1 Düngerſtrener
(Syſtem Dehne) neu mit Sieuer
welle 2 mm breit für 250 M.
1 gebrauchte Beko Zentrifuge.
70 Liter Siundenleiſtung, wie
neu für 60 M.

Domane Werdershauſen
bei Gröbzig (Anhalt).

M
Derkaufe deutſche

Schäferhöndin
3 Jahre alt. mit Stammbaum,
gut dreſſtert. Farbe wolfsgrau
äeußerſt zimmerrein und gfla
fromn, ſonſt ſehr ſcharf
als Schutz u. Hoſhund paſſend
Gustav Seidenbuseh,Ringleben (Kyffhäuſer).

Steinweg 45,

1=„ m

7 J

4 u rr 4 l J 3 vh

v Wa t 8
w. r r
d 6 C o

o o0 c
Büro- Einrichtungs Gesellschaft l

h

c

Hammel
bämmer

verkauft
Domäne Petersberg

et Willwißg.

Jdedwagen
4e Uuno 6ſißig, eleg.

Preſchwagen
zu verkaufen

8ohoene,. Lindenſtr. 49.

l

w

verkauft bekanntlich billig

buro- 1 laden knrtehungen

W
Sr. Ulrickistraße 9 u. Reilstraße l.

„J«J-- rer

Komplette

e

Fernruf 9161.

Wir bitten unſere geehrten Leſer
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

e

cakacdemeékers
sucht zum 1. April ein oder zwei Zimmer,
möbliert, elektr. Licht, Schreibtisch, nach
Möglichkeit Bad und Zentralheizung.

Angebote unter M. O. 6837 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Bad Oeynhauſen.
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchlas, Frauenlelden h

GSchnellzugeſtalion: Berlin Köln Dresden Amſterdam
Auskunft durch die Badeverwaltung
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h c
nser JVNSGE jst da

in großer Freude
Erich Kreyer nebst Gattin

Königs Drogerie.
Halle, Lindenstr. 5S, den 24. März 1826.

c

unsere treubesorgte,
und Grossmutter,

geduldige Mutter,

in die himmlische Heimat eingegangen.
Döbel, den 24. März 1926.

Carl Lehmecke, Rentier

Anne geb. Lehmecke

g Margarete geb. Lehmecke
h Maritta Kiebler.Beerdigung Sonntag, den 28. März 1926, nachmittags Uhr.

Wagen an der Station Könnern.

Todesfälle
Johanue Maſt geb. Föhſe, Halle. Beerd. Sonnab.

nachm Uhr tl. Kapelle des Gertraudentriedhofes
Invalid Auguſt Müller, 5 Merſebuxa. Einäſcher.
Sonnab. mittag Uhr.
Zarthel, Eilenburg.
Kapelle d. ſtädt. Friedhofes. b
Röder geb. Koch, 85 Eilenburg. Beerd Sonnab
nachm. 2 Uhr. Privatmann Louis Knigge, 74 J-
Quedlinburg. Beerd. Freitag nachm. Uhr Kapelle
d. Zentralfriedhofes

Plötzlich und unerwartet ist meine liebe, gute Frau,
Schwiegermutter

Frau AnnuLehmecke geb. Ränlcke

Dr. Dr. Fritz Mohr und Frau
Gutsbesitzer Otto Kießler und Frau

rauBeerd. Freitag nachm. Uhr

4 gestempelt.
4

Juwelier Titte!

Frieda Wagner geb.

Frau Wilhelmine

2 g J WTraupfnuq

Massiv goldene

Fruurinee
333 6585. 750 oder 900

das Stüc
Mark

Trauringecke f
Schmeerstrabe 12.

5 on ſheore

Danksagumgl

gerin und Tante,

geb. Winſeſer

Dank dem

für die vielen Bemühungen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner lieben, unvergeßlichen Frau, unserer herzens-
guten treusorgenden Mutter, lieben Tochter, Schwester, Schwä-

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank. Besonderen Dank Herin Dr. Hirsch, Reideburg
für seine früheren und jeizigen ärztlichen Bemühungen und der
Gemeindeschwester Frieda tür ihre aufopiernde, liebevolle
Pilege am Krankenlager. Dank Herrn Pastor Schrecker für
seine trostreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer Völkel
nebst Schuljugend für den erhebenden Gesang. Besonderen

emüsebau- Verein Reideburg für die schöne Kranz-
spende und ehrenvolle Trauermusik, sowie dem Frauenverein
für die schöne Kranzspende und Beehrung Dank Familie Koch

Dank ihren treuen Hausperson al
und den Arbeiterinnen für die schone Kranzspende u. letztethre.
Allen denen, die ihren Sarg so reich mit Palmen und Blumen
schmückten und sie zur letzten Ruhestätte ge eiteten, herz-
lichen Dank. Dies alles hat unseren Herzen wohlgetan.

Der tieftrauernde Satte

Rieſiarcl Stäcllel nebst Kinclern.
Familie Winkler unck Schmidt.

Zöberitz und Reidedurg.
Ruhe sanft, du gutes Herz,

Dir der Friede, uns der Schmerz.

Donnerstag 8 Uhr
Zurück zu Methusalem

Freitag 8 Uhr
Die Frau ohne Kuß

Sonnabend
Keine Vorstellung

Sonntag 7? Uhr
Boris Go funof

Kurhaus Willehino

Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Konzert.

Danksaqun g.
gange unseres lieben kleinen

Willi
Dank schwestern Annemarie und Lotte.

Diakonissennaus. Ganz rsekretär von Grävenitz für seine Unterstützung.
Döbernitz, den 25. März 1926.

r ernruf 8385

II GXIIHeute uncl morgen
die beiden letzten

bolksborstellungen

zu bedeutend
ermäbigten Preisen.

Tageskasse ab Il Uhr

Restaurant

Zum Graten Luckner

Oberschweizer Willi Keller und Frau.

und 22.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Heim-

sprechen wir auf diesem Wege unseren Dank aus. Besonderen
Dank auch Herrn

Ober arzt Dr. Fielitz und Herrn Pastor Naucke aus dem
Ganz besonderen Dank tierrn Unterstaats-

Alter

d

Oster- Angebot
Sehokolad en HRasen zu 5d0, 70 Pf. bis 3 M
Oster- Eier in allergrößter Auswahl aus

ucker, Schokolade, Marzipan.
Oster- Eier und Konfekte in geschmack-

voller Verpackung.

Sehultüten
die schönsten, größten und billigsten wie

bekannt in großer Auswahl.

Albert Sentzsch 9. m. b. H.
Verkaufsläden: Gr. Ulrichstraße 35 und 40.,
Geiststrabe (Ecke Albrechtstr.), Leipziger
Straße 4, Steinweg 1, Merseburger Str. 161

Markt 24,
Advokatenweg 20.

Knaernleſdange

i es vauerlaiter IIIband für Strumpthbände
kauft man bei H. Schnee

9 dritte

Sweater-Anzäge
Sweaterhosen

Kittelanzüge
Kittel

Kleidchen
Faltenröcke

Sweater
Springhosen

sind im Tra en unver-
wüstl ch daher sehr

deliebt.
Großes Lager

bei

t. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (Saale)

Gr. SteinstraBbe 84

geht. r Steinstr 82

10, 20, 30 Pf.,

Reilstrabe 14,

Mansfelder Straße S3.

Alles rennt Freitag. den 26, Sonnabend,
den 27. und Sonntag den

28. März zum

auf neu a gelegten Zimmerkege lbahnen.
1. Peeoie: 1ſ mneuos dorreonfavrrad.,

Bedingungen hegen im Lokal aus.

Leipziger Bücher -Bude

Sanatorium Eyselein
für Nervöse undl Erholungsbedürttige l

Blankenburg a. Harz
Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.

wo
Antiquariat AnKkaui Verkauf
Günstlge Gelegenhestsksäufe
Stand in der Seitenstraße am Juxpsalast.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Hancsſeſs Seseſſsechaff m. H.

Steinweg
S

Für die Frau
alles für 25 Pf.

J v

Jeder Käufer erhält ein GeschenkK.
für das Kind u. Bahy

alles für 25 Pf.
5 Roil. Stopfzwist
3 m Köppelspitze
60tz. Druckknöpfe
6 m Schürzenband
10 m Wäschelangotte

3 m Einsatz
für Betiwäsche

Tablettdecke
Wachstuch

Bettstreifen,
Damenstrümpfe
Staubkamm, 373 en
Friseurkamm, stark
Wandhbild in versehied

Austührun g.

Zuckerdosem. Deck.
Likörglas

mit großem Stlel
Damen Sitrumpthalter

mit Ruschgarnierung

1 Rolle Zwirn,
1 Paket Stecknadeln
und je 1 Paket Stopf-
u. Nähnadeln zus.

a les für 50 Pf.

Kinderstrümpfe, i1ang

zipfelmütze
Seidentrikot in ver-
schiedenen farben

Kindersöckchen
Kinderläſzehen, e
Wadensttümptew. ine

ſrik.-krstlingsſäckeh,
Kinderhemden Trix.
Hosenträger
Strumpfhaiter
Kinderteller,
Kinderbesuchstasche

2 Bälle im Netz
Affen
Rasseln, Cen., groß
Trompete, Cell.
Gummi- Puppe
Auto mit Uhrwerk
Sandspiele m. Siehb

Sparbüchse S.
Kindor-Portomonnaies

alles für 50 Pf.

Für den
Backfisch

alles für 25 P
Handspiegel
Taschentuch

Bubispange T
Haarspange, gr.
Stickschere
Nadelkissen en
Seifendose, C
Gummiband

mit Löchern

Taschenkamm
Frisiereisen
Bubispiegel,
18t. Toilettenseife

Schlupfhose er
Besuchstaschen, 732,

Bubikämmchen
zimmerbild
1 Flasche Parfüm

alles für 50 Pf.

Gelststraße
5

Kaushalt-

alles für 25 Pf.
1 Stck. Wasohseife

ex ra groß
Salatbesteck, hen

Waren

Fleischklopfer, e
Nudelrolle, groß
Messerpuizbank, eres

Tablett, bemeit

Küchenmesser
Büchsenöffner
Sehneidebretichen

Schuhbürste
Porz. Kafteebecher, gr.

Al.-Trinkbecher
Kartoftelstampfer

Scheuertuch, J
Teesiehb mit Stiel
Tasse mit Unteriasse
Seifenpulver, l Pf.

m. Kernseifenschnitzel

Kohlenschaufel, ar
Handleuchter, iackiert

alles für 50 Pf.
J 3 Wasehtischdeckeh.

mit Spitze
Wischtuch gut Halblein.

Korsettschoner
mit Bändchen in ver-
schledenen FarbenJ Unter ziehjacken
mit Aermel

Servierdeckchen
Spitze und Einsatz

Korbdecke
weiß m. Spitze u. Eins.

Trikotschiüpfer
tarbig

Untertaille
mit schöner Stickerei

2 Betteinsätze
mit Spruch

Strümpte
pr. Seidenflor m. Naht

3 Stck. Badeseife
Spiegel, gross
Bild in soehöner Ausführung

Haartüte, G mit
Tortenschaufol,

Honigdose mit Decke
Butterdose

mit Nickeldeckol
Salaibesteck Kralle
Weinglas

mit geätzter Kante
Blumenvase
Porz. 6lumenvase
b Stek, Tollettenseife

Fil. EaudeCologne
Nachttischlampe

mit Messing-Fußß
Zahnbürsten-Behälter

für 2 Zahnbürsten

gestr. Kinder Prin-
zessröckchen

Gummihöschen rege

Gummiunferlage grob
Kindersehlupthöschen

in versch. Farben
Trikot-Leibchen

Söckchen d
Matrosen Garnit.

Kragen u. Manschetten

Kinderspielschürze

bunt abgesetzt, mit
großer Tasche

3 Taschentücher
mit gestickter Ecke

Strumpfhbänder
ut. Gummi m. schön.
arnierung

Handschuhe
Büstenhalter, Leinen

Ballfächer, e
Puderdose,
Manicur-Etuis,
Stick-Schere i. Etui

Seiden-zipfelmütze
Briefpapier,
Gummibadehaube

in schöner Ausführung

Für den Herrn
alles für 25 Pf. alles für 50 Pf.

flaschengießer, n
Gummi Aetmelhalter

und Kragennadol

Kleiderbürste
Herren-Kamm
Jaschenmesser7 a
Postkartenrahmen
Herren-Socken
Strickhinder a
tandbürste S
1 Seiden- od. Leinon-

taschontuch

Alum.-Schraubdoss
Rasiernapf

Geldscheintasche
Selbstbinder.
Burschenhemden
Herron-Sockon rer
Haarbürsten
Taschen-Toiletten
Taschenkamm
Rasiergarnitur,
Schreibzeug
Kleiderbügel

besponnen, m Hosen-
strecker

Herr en-Socken
imitiert u Sireifen-
muster

Um den Verkaut rascher zu gestalten.
werden die gekauften Waren gegen
die vorher gelöste

den Verkauisständen verabreicht
Marke sofort an

Sfoeiniweg 3 uncki Seisfsftraßoe

Pudcdingform
Weißbſech

Em-Schüssel, gros
Al.-Milchtopf
Bouillonsiehb
Schraubdose

mit Glaseinsatz
Königskuchenform

Porz.-Kafteekanno

Menage, Ateilig
Marmeiadendoss

bunt, mit Deckel

Pfeffermühle
mit Gſaseinsatz

Gurkenhobel
mit gutem Messer

Vorleger, Alum.
Wandschoner, ges

Stehleuchter
Kleiderbürste
Einkaufsnetz

mit Etui

Besteck W Vedepaar

Fensterleder, gut

Springform. e
Omelettpfanne, de

Em Kaffeekanne
Hoiztablett. gezinkt

Messerkasten, sten
Gaiderobenie ste

mit 3 Haken
Leibwärmer
Kuchenteller, bunt
Eierzerteiler
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